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auf das ſoeben begonnene vierte 
Vierteljahr des „Geſelligen“ für 
1897 werden von allen Poſt⸗ 


Beſtellungen 


ämtern und von den Landbriefträgern entgegen genommen. 


Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mt. 80 Pf. das 
Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 
20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus gebracht 
wird. Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober ah 
erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
ger haben will, muß hierfür 10 Pf. beſonders an die 


oſt zahlen. 

Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des 
Romans „Mutterſohn“ von Arthur Zapp und die 
Gratisbeilagen mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetzbuch“ 
ſowie das Fahrplanbuch des „Gejelligen“ mit den am 
1. Oktober in Kraft tretenden Winterfahrplänen werden 
neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos nachgeliefert, wenn 


fie uus — am einfachſten durch Poſtkarte — hierum erſuchen. 
Die Expedition. 
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Hauptverſammlung des Guſtav 
Adolf⸗Vereins. 


In der zweiten öffentlichen Verſammlung, in der „Neuen 
Kirche“ zu Berlin, hielt Konſiſtorialrath Dr. Prinzing ⸗Ausbach 
einen Vortrag über die bayeriſche Diaſpora. Der Redner er⸗ 
zählte einige traurige Beiſpiele römiſcher Unduldſamkeit, die aber 
auch dazu dienen, die Evangeliſchen zu thatkräftiger Sammlung 
und Anſtrengung der eigenen Kräfte anzuſpornen. So verweigerte 
ein katholiſcher Pfarrer die fernere Benutzung einer auf einem 
Friedhofe ſtehenden alten ſteinernen Kanzel, auf welcher die 
Grabreden gehalten werden, weil ſie von einem evangeliſchen 
Geiſtlichen beſtiegen worden iſt. Man könne ihm, dem katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen — jo äußerte er — doch nicht zumuthen, eine 
Kanzel wieder zu beſteigen, durch deren Benutzung, ſeitens 
eines proteſtantiſchen Geiſtlichen der Gottesacker in einen 
Schindanger verwandelt worden wäre. 1 : 

Der Vortragende ſchloß ſeinen Bericht mit der Bitte um 
fernere thatkräftige Unterſtützung der Evangeliſchen in Bayern. 
Im Anſchluß an dieſen Bericht beſchloß die Verſammlung die 
Abſendung eines telegraphiſchen Grußes an die augenblicklich 
tagende bayeriſche Generalſynode. Hierauf ilberbrachte Frau 
Staatsminiſter Herrfurth im Namen des Berliner Frauenvereins 
eine Feſtgabe von 4000 Mark. Davon ſollen 2000 Mk. einigen 
vom Frauenverein namhaft gemachten Gemeinden zugewendet 
werden, der Reſt von 2000 Mk. für eine vom Central⸗ 
vorſtande zu beſtimmende Gemeinde, wobei der Wunſch beſteht, 
daß vorzugsweiſe eine im Ueberſchwemmungsgebiete 
liegende Gemeinde berückſichtigt werde. 

Konſiſtorialrath D. Dibelius⸗Dresden hielt Vortrag über 
die drei zum großen Liebeswerk vorgeſchlagenen Gemeinden 
Jezewo in Weſtpreußen (Kreis Schwetz), Söflingen in Württem⸗ 
berg, Trautenau in Böhmen. Es find insgeſammt für die ſie⸗ 
gende Gemeinde 18775 Mk., für die unterliegende je 6136 Mark 
angemeldet. 

In Weſtpreußen iſt, ſo führte D. Dibelius aus, die Abnahme 
der Deutſchen im Vergleich zu den Zungen der Polen eine ſchreck⸗ 
liche Thatſache. Es handelt ſich nicht um das einzelne Dorf 
Jezewo; es iſt der Mittelpunkt von 17 Ortſchaften in der Haide. 
Ein Kirchbau iſt bei der Dürftigkeit der Andachtsſtätte dringend 
nothwendig. Der polniſche Fanatismus giebt ſich hier durch un⸗ 
erträgliche Störungen des Gottesdienſtes der Evangeliſchen kund. 
Polniſche Rüpel ſtimmten z. B. während des Hallelujah in der 
Liturgie draußen ein brüllendes Hurrah an. Jedes zum Verkauf 
kommende Grundſtück ſucht man mit Lift in polniſche Hände zu 
bringen. Nur mit Mühe konnte der evangeliſchen Gemeinde ein 
Grundſtück für den Kirchbau gerettet werden. Für den Kirchbau 
fehlen noch 25000 Mark, nachdem von einem Theil des ge 
ſammelten Fonds das dringend nöthige Pfarrhaus erbaut worden 
iſt. (Redner berichtete dann über die beiden andern Gemeinden, 
für die eine Unterſtützung nicht fo dringend ſei wie für Jezewo.) 

In namentlicher Abſtimmung erhielt Jezewo (wie bereits 
geſtern telegraphiſch gemeldet iſt) bie große Liebesgabe von 
18 000 Mk., Söflingen und Trautenau je 6136 Mk. Hofprediger 
D. Rogge erhielt dann das Wort, um im Namen des Vorſtandes 
des Brandenburger Hauptvereins eine außerordentliche 
Feſtgabe im Betrage von bis jetzt 23024 Mk. zu überreichen, 
welche zum größten Theile durch eine in der Provinz abgehaltene 
Hauskollekte ſowie theilweiſe durch Sammlung von Konfirmanden, 
Sountagsſchulen u. ſ. w. (von dieſen pfeunigweiſe), aufgebracht 
worden find. Dieſem Betrage tritt noch eine außerordentliche 
Gabe von 200 Mark hinzu, welche die Kaiſerin Friedrich zu 
Viefer Brandenburgiſchen Feſtgabe beigeſteuert hat. Dieſelbe iſt 
dem Hoſprediger D. Rogge mittelſt Schreibens des Hofmarſchalls 
zugeſtellt worden, in welchem es heißt: 

„Wie Euer Hochwürden bekannt, hatten Seine Majeftät 
der Kaiſer Friedrich wie auch ſeine Gemahlin ſtets ein reges 
Intereſſe für den Verein, und auch heute begleiten die beſten 
Wünſche Ihrer Majeſtät denſelben. Sie hofft, daß er ſtets 
ſich in dem edelſten Geiſte ſortentwickeln möge, Segen und 
Frieden bringend. Von der beabſichtigten Niederlegung eines 
Kranzes und dem Beſuch der Grabkapelle des Kaiſers haben 
Ihre Majeſtät mit Rührung Kenntulß genommen.“ 


Durch Gaben von Frauenvereinen und eine Gabe des 
Generalſuperintendenten D. Faber erhöht ſich die Feſtgabe auf 
24 000 Mark. Dieſe außerordentliche Feſtgabe wird der Haupt⸗ 
verſammlung mit der Beſtimmung überwieſen, daß dieſelbe zur 
Hälfte einer vom Centralvorſtande auszuwählenden beſonders 
bebürftigen Gemeinde der poſenſchen und zur anderen Hälfte 
einer ſoſchen der bayeriſchen Diaſpora zugewendet werden möge, 
und mit der Hoffnung, daß ſie hier wie dort dazu dienen möge, 
dieſer 50. Hauptverſammlung ein bleibendes, geſegnetes Andenken 
zu ſichern. 

Bei den Erneuerungswahlen des Centralvorſtandes 

werden die in Leipzig wohnenden ausſcheidenden Mitglieder 
ſämmtlich wiedergewählt und folgende vier Mitglieder neugewählt: 
Ober - Konſiſtorialrath Hofprediger D. Braun » Stuttgart, Res 
gierungsrath a. D. Schultz⸗Erler⸗Breslau, General⸗Superintendent 


Von der 50. 


Nebe-Münfter, Ober⸗Konſiſtorialrath Schur⸗Wien. Nachdem noch 
eine Anzahl von Vertretern der Diaſpora zum Wort gekommen 
iſt, überbringt Oberkonſiſtorialrath D. Braun eine Einladung 
nach Ulm für die Hauptverſammlung des nächſten Jahres. Die 
Hauptverſammlung beſchließt, mit Freude dieſer Einladung Folge 
zu leiſten. Nach einem Schlußwort des Vorſitzenden, welches 
den Dank an Alle, die zu dem Gelingen der 50. Hauptverſamm⸗ 
lung beigetragen haben, enthielt, und einem Gebete des Seneral- 
Superintendenten D. Schuſter wird die Verſammlung geſchloſſen. 


(m 


* Eine Lücke. Nachdr. verb. 


Von einem Juriſten wird uns geſchrieben: Vor einigen 
Tagen erwähnten die Zeitungen eine ſeltſame Anzeige. 
(Geſellige Nr. 228 Verſchiedenes: Der Kampf um den Sohn.) 
Es war darin eine hohe Belohnung angeboten für den⸗ 
jenigen, der einer im Eheſcheidungsprozeß befindlichen Frau 
das in der Ehe gezeugte Kind, das der Vater verborgen 
halte, zuführen würde. Um die Frau in den Beſitz des 
Kindes zu ſetzen, hatten ſowohl ein Landgericht, wie ein 
Oberlandesgericht eine vierwöchige Haftſtrafe gegen den 
Ehemann angeordnet. Da aber die Militärbehörde — 
der Ehemann iſt Offizier und Träger eines im Oſten ſehr 
bekannten Adelsnamens — die Vollſtreckung der gericht— 
lichen Anordnung verweigerte, ſo ſehen ſich die Anwälte 
der Ehefrau zu der Annonce veranlaßt. 

Es läßt ſich natürlich nicht ohne weiteres feſtſtellen, ob 
in dem ſpeziellen Falle die Anordnung der Haftſtrafe gegen 
den Ehemann den gewünſchten Zweck, die Erlangung des 
Kindes durch die Ehefrau, erreicht hätte. Soviel ſteht 
jedenfalls feſt, daß für den Offizier vorausſichtlich die Durch⸗ 
führung der Maßregel nicht ſo unangenehm geweſen wäre, 
wie die Thatſache, daß ſein Eheſtreit nun in die Oeffent⸗ 
lichkeit herausgedrängt wird. Es läßt ſich ferner nicht 
beſtreiten, daß die durch die Weigerung der Militärbehörde 
entſtandene Nothwendigkeit, gewiſſermaßen ein Fanggeld 
für das Kind feſtzuſetzen, einen höchſt unangenehmen Eins 
druck macht. 

Die Angelegenheit hat aber eine Bedeutung weit 
über den einzelnen Fall hinaus. Sie weiſt auf eine 
empfindliche Lücke in den deutſchen geſetzlichen Zu⸗ 
ſtänden hin. Wenn eine Gerichtsbehörde die Hilfe 
einer anderen Gerichtsbehörde in Auſpruch nimmt, jo 
muß dem Erſuchen Folge geleiſtet werden. Vor den Mauern 
der Kaſerne aber muß hier das Verlangen eines Gerichts— 
hofes höchſter Ordnung — denn nur das Reichsgericht ſteht 
über dem Oberlandesgericht — Halt machen. Es wird 
dadurch eine Rechtsunſicherheit geſchaffen, denn wenn 
nicht nur in Strafſachen, ſondern auch in Angelegenheiten 
des bürgerlichen Rechts die Anordnungen der geordneten 
Gerichte von einer Militärbehörde verweigert werden 
können, ſo wird es den bürgerlichen Kreiſen erſchwert, in 
irgendwelche Rechtsbeziehungen zu den militäriſchen Kreiſen 
zu treten. 

Die Angelegenheit hat indeſſen auch eine politiſche 
Bedeutung. Man kann ſich kaum ein wirkſameres Agitations— 
mittel für die Sozialdemokratie denken, als daß ſie 
darauf hinweiſen kaun, daß eine ſtaatliche Inſtitution ſich 
dem Willen einer anderen einfach widerſetzt und die Autorität 
dieſer anderen Inſtitution unwirkſam macht. Der Reſpekt 
vor der ſtaatlichen Autorität überhaupt muß durch 
derartige Vorfälle verringert werden. 

Wenn die Machtmittel der geordneten Behörden an 
einem anderen Willen ſcheitern und wenn deshalb ein 
Preis auf die Erlangung eines Menſchen geſetzt 
werden muß, jo erinnert das an die Anarchie des Mittel- 
alters. Eines modernen Rechtsſtaates am Ende des 
19. Jahrhunderts iſt ein ſolcher Zuſtand jedenfalls nicht 
würdig, und man wird daher auf Mittel ſiunen müſſen, 
derartige Vorkommniſſe für die Zukunft aus der Welt zu 
ſchaffen. Wenn zwiſchen militäriſchen und civilen Behörden 
eine Einigung über die Durchführung einer von dieſen 
Behörden angeordneten Maßregel nicht erfolgen kann, ſo 
muß eine Stelle geſchaffen werden, die zwiſchen beiden 
Behörden entſcheidet und dem Willen derjenigen Be⸗ 
hörde, der ſie Recht giebt, unter allen Umſtänden 
Geltung verſchaffen kann. Vielleicht eignet ſich das 
Reichsgericht dazu. Jedeufalls darf es nicht dabei ver⸗ 
bleiben, daß die Kaſerne ein Aſyl wird, in das die „bürger— 
liche Juſtiz“ nicht eindringen darf. 

Ju Verbindung mit dieſer Frage wird bei der Be⸗ 
ſprechung der Militärprozeßreform vielleicht auch die 
Frage zu erörtern ſein, ob nicht in Zukunft Strafjachen, 
in die ſowohl Perſonen des Zivilſtandes, wie Militär⸗ 
perſonen verwickelt ſind, am beſten durch gemeinſame 
Gerichte zu erledigen ſind, denn auch hier macht ſich die 
abſolute Trennung des Heerweſens von den civilen Ein- 
richtungen ſtörend bemerkbar. 

Man ſollte daran denken, daß das deutſche Heer nur 
ein Theil unſerer ſtaatlichen Einrichtungen iſt, und daß 
es immer von Nachtheil ſein muß, wenn ein Glied des 
Staatsweſeus von den anderen völlig abgetrennt iſt. Der 
Staatsorgauismus iſt dem Körper des einzelnen Indivi⸗ 
duums zu vergleichen. Und wie bei dem menſchlichen 
Körper kein Glied völlig unabhängig iſt, und jedes Glied 
verkümmern müßte, wenn es nur auf ſich ſelbſt angewieſen 
wäre, ſo iſt es ſowohl für das Heer, wie auch für das 
geſammte Staatsweſen ſchädlich, wenn das Heer fremd und 
manchmal ſogar feindlich den anderen Staatseinrichtungen 
gegenüberſteht. 


—  — uud 


Originalpreiſen ohne Porto- oder Spefenberehnung. 


No. 23]. 


72. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen aut Brteſent & Gonſchoroweft. Bromberg: Gen enauer'ſche Juchdruceretz G. dew y 
Danzig: W. Meklenburg. 
DO. Auften, Konitz: Tü. Kämpf. Krone a. Br.: E. Philipp, Kulmſeet P. Haberer u. Fr. Wollner Lauten⸗ 
burg: M. Jung Marienburg L. Gieſow. Marienwerdert R. Kanter. Mohrungen: C. 8 Rautenberg. 
Reidenburg: B. Müller, G. Rey. Neumarkt J. Köpke 


Dirſchan: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärtvold. Gollub: 


Oſterode: B. Nunig und F. Albrecht. Niefenburg: 


> b t. Schwalm. Roienderg: S. Woſerau u. Kretsbl.-⸗Exped. Schlochau: Fr. W. Gebauer. Schwetz: C. Büchner 
- 2 Soldam „Cloe“, Straßburg: U. Fubrich. Stuhm: Fr. Albrecht. Toorn: Juſtus Badis Zuin: 4. Wenzel 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar in Darmſtadt. 

Zar Nikolaus und Zarin Alexandra Feodorowna, 
geborene Prinzeſſin Alix von Heſſen, werden heute (Freitag) 
Nachmittag den Bahnhof Thorn paſſiren auf der Reiſe 
nach Darmſtadt. Dieſer Beſuch hat in gewiſſer Hinſicht 
vielleicht größere Bedeutung als alle die vorangegangenen, 
in dieſem Jahre ungewöhnlich vielen Fürſtenzuſammenkünfte. 

Wenn das ruſſiſche Kaiſerpaar im vorigen Jahre nach 
Darmſtadt kam, jo lag die Reſideuz des großherzoglichen 
Bruders der Zarin beinahe auf dem Wege zwiſchen Paris 
und Petersburg, und der Beſuch ergab ſich ſomit von ſelbſt. 
Diesmal aber reiſt das Zarenpaar direkt nach Darmſtadt, 
und dadurch gewinnt es den Anſchein, als ob an eine 
regelmäßige Wiederkehr dieſer Familienbeſuche 
gedacht werde, und als ob Kaiſer Nikolaus mit ſeiner 
Familie ebenſo alljährlich nach Darmſtadt kommen 
würde, wie Kaiſer Alexander III alljährlich nach Kopen⸗ 
hagen und Fredensborg kam. Und hier zeigt ſich ſchon 
die Bedeutung des Beſuches in Darmſtadt. Der Vater 
weilte alljährlich in einer Umgebung, deren Deutſch⸗ 
feindlichkeit offenkundig iſt, der Sohn weilt an dem 
Hofe eines deutſchen und vaterländiſch geſinnten 
Fürſten. 

Gewiß wird in Darmſtadt nicht Politik gemacht 
werden, um ſo weniger, als der Zar ſicherlich u iſt, 
der Politik auf einige Zeit zu entgehen, aber auf die 
Stimmung und Geſinnung jedes Menſchen ſind die Ein⸗ 
drücke maßgebend, unter denen er lebt. Der Vater des 


gegenwärtigen Zaren hätte es kaum einige Wochen nur in 


deutſcher Umgebung ausgehalten, und wenn Zar Nikolaus 
aus eigenem Antriebe wochenlang an einem deutſchen 
Hofe und unter deutſcher Bevölkerung lebt, ſo zeigt er 
damit, daß er nicht deutſchfeindlich geſinnt iſt, denn er 
würde wohl ſonſt ſchwerlich eine Umgebung aufſuchen, die 
ihm dann peinlich ſein müßte. Nun iſt aber die perſön⸗ 
liche Geſinnung des abſolut regierenden Zaren für die 
ruſſiſche Politik von viel größerer Wichtigkeit, als die 
perſönliche Geſinnung eines anderen Herrſchers für die 
Politik des Staates, den er regiert. 


Eine Hochſchule für Aerztinnen. 


Ein weibliches mediziniſches Juſtitut, eine Hoch⸗ 
ſchule für Medizin ſtudirende Mädchen und Frauen, iſt 
dieſer Tage in St. Petersburg feierlich eröffnet worden. 
Nach dem Gottesdienſt hielt der Direktor des Inſtituts, 
Profeſſor von Anrep, an die Verſammelten eine Anſprache, 
worin er ausführte: 

„Meine Damen! Ich gratulire Ihnen zur Eröffnung des 
Juſtituts und wünſche Ihren Studien den gedeihlichſten Erfolg. 
Die meiſten von Ihnen haben bereits bewieſen, daß Sie die 
Arbeit nicht ſcheuen, daß Sie über die genügende Willenskraft 
verfügen, um das vorgezeichnete Ziel zu erreichen. Meine 
Damen, viele von Ihnen haben ſich ſchon an ſelbſtſtändige 
wiſſenſchaftliche Arbeit gewöhnt, und darum kann man mit 
Beſtimmtheit erwarten, daß nur Wenige auf dem halben Wege 
zurückbleiben werden. Das Fehlen des äußeren Feſtglanzes 
vermag die große Bedeutung des Tages nicht abzuſchwächen: 
In Europa hat Rußland zuerſt die Gleichberechtigung 
beider Geſchlechter auf dem Gebiet der Medizin an⸗ 
erkannt. 

Es giebt kein Gebiet des menſchlichen Wiſſens, das un⸗ 
mittelbar in gleicher Weiſe den Anforderungen des Verſtandes 
und Herzens entſpricht, wie das der Medizin. Die unbegrenzten 
Aufgaben der Naturwiſſenſchaften und Medizin vermögen dem 
nüchternſten und kritiſchſten Verſtande zu genügen, aber nichts 
giebt dem Gemüthe ſo reiche Nahrung, wie die Thätigkeit 
des Arztes. So gefahrvoll und ſchwierig auch der Beruf eines 
Arztes ſein möge, ſo wird es doch nie an Menſchen fehlen, 
die ſich dieſem Berufe mit allen Kräften hingeben, weil er 
eine ſo große ſittliche Befriedigung wie kein anderer 
gewährt. 

Vergeſſen Sie nie, durch welche Kämpfe hindurch das 
Inſtitut entſtanden iſt; gedenken Sie deſſen, daß viele Blicke 
ſcharf auf Sie gerichtet ſein werden, und haben Sie ſtets vor 
Augen, daß Sie es ſind, die dem weiblichen Geſchlecht den Weg 
zur höheren Bildung ebnen.“ 5 

Aufgenommen in dieſe ruſſiſche Frauen-Univerſität 
ſind bis jetzt 165 Mädchen und Frauen, deren Alter im 
Durchſchnitts⸗Mittel etwa 24½ Jahre beträgt; die älteſte Be⸗ 
ſucherin zählt 37 Jahre. Dem Direktor iſt eine „Inſpektrice“ 
— ſo wird ſie in der deutſchen St. Petersburger Ztg. ge⸗ 
nannt — beigegeben, Frau Sſenjawin. 

Man meint, daß das akademiſche Studium der weib⸗ 
lichen Jugend den echten Reiz der Weiblichkeit, dieſen 
ſogenannten Duft der Jungfräulichkeit, den Staub von den 
Falter⸗Flügeln ihrer Pſyche raube. Man glaubt merk⸗ 
würdigerweiſe, daß die Frau nichts von der Anatomie und 
der Phyſiologie wiſſen dürfe, weil ſie ſonſt ihre Weiblichkeit 
einbüße. Dazu bemerkt die „St. Petersburger Ztg.“: 

„Als ob es eine Grenze des Wiſſens gebe, die ein Weib 
nicht überſchreiten darf, ohne ihre Weiblichkeit einzubüßen. Und 
wo iſt dieſe Grenze — bei den Störchen? oder ein wenig weiter 
oder näher zurück? Man ſtellt immer den Brillen und dem 
kurzgeſchnittenen Haar den Gretchen-Typus entgegen, aber man 
vergißt dabei die Hauptſache: daß wir Gretchen nur aus der 
ganz kurzen Zeitſpanne ihres Fauſt⸗-Romans kennen und daß 
dieſer unendlich rührende und unendlich menſchliche Roman 
traurig enbet. 

Ein poſitiver Schatz von Wiſſen und namentlich ein Beruf 
iſt eine Mitgift für ein Mädchen — reicher als jede andere, ol 
ſie auch über 30 Jahre hinaus ihren Werth behält, weil eine 
Aerztin von 35 Jahren, auch wenn fie unverheirathet blieb, n ehr 


weiz, mehr kann und mehr bedeutet, als ein heirathsfähiger oon Hazieton, Herr Karl Guscott, als Augenzeuge eine 


Kommis, den ſie einſt vielleicht mit 18 Jahren geheirathet hätte, 
als ſie noch nichts anderes beſaß, als den zarten Staub auf 
den Falter⸗Flügeln ihrer Seele.“ 1 E 

Dieſe zutreffenden Bemerkungen 3 natürlich nicht 
die Sache. Das Weſentlichſte iſt, daß in Rußland 
Aerztinnen regelrecht ausgebildet werden und daß 
damit einem thatſächlichen Bedürfniß Tauſender kranker 
Frauen genügt werden wird. Wie unendlich viele Krank⸗ 
heiten werden ſicherlich erſt dadurch lebensgefährlich, daß 
die kranke Frau die ärztliche Unterſuchung durch einen 
Mann ſcheut. Auch in Deutſchland praktiziren ja jetzt 
ſchon einige Aerztinnen, aber Rußland iſt auf dieſem 
humanen Gebiete bedeutend weiter vorgeſchritten als irgend 
ein anderes Staatsweſen. 


Berlin, den 1. Oktober. 


— Die Kaiſerin wird, wie Hamburger Blätter er⸗ 
fahren, an der Reiſe des Kaiſers im nächſten Frühjahr 
nach Jeruſalem nicht theilnehmen. Das Reiſeprogramm 
iſt noch nicht endgültig aufgeſtellt; es wird dies wahrſchein⸗ 
lich erſt geſchehen, wenn der Kaiſer nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt ſein wird. 

— Die Einweihung der Kanaldankeskirche in Holtenau, 
welche wegen des Unterganges des Torpedobootes „8 26“ aufs 
geſchoben wurde, wird nunmehr am nächſten Sonntag vor⸗ 
genommen werden. Als Vertreter des Kaiſers wird Prinz 
Heinrich der Feier beiwohnen. 

— Das Modell des neuen Panzerkreuzers „Fürſt 
Bismarck“, welches dem Altreichskanzler am Tauftage des 
Schiffes vom Staatsſekretär der Marine in Friedrichsruh über⸗ 
geben wurde, befindet ſich jetzt wieder auf der Germaniawerft in 
Kiel, in deren Modelltiſchlerei es gefertigt iſt. Hier ſoll es durch 
Anbringung des erſt mit dem Taufakt verliehenen Namens am 
Schiffskörper, ſowie durch einige, für die endgiltige Aufſtellung 
nöthige Vervollſtändigungen kleinerer ſilberner Beſchläge fertig 
geſtellt werden. Der Fürſt hat ſich ſehr anerkennend über die 
ſchöne Ausführung ausgeſprochen, hat aber der Größe des 
Modells halber, welches mit ſeinem Glaskaſten und Unterſatz 
eine Länge von drei Metern und eine Höhe von faſt zwei 
Metern hat, auf den dauernden Verbleib deſſelben in Friedrichs⸗ 
ruh verzichten müſſen und die Aufſtellung im Bismarckmuſeum 
in Schönhauſen angeordnet. 

— Graf Herbert Bismarck veröffentlicht folgende Dank⸗ 
ſagung: 

„Die freundlichen Beglückwünſchungen, durch die ich zur 
Geburt meines Sohnes erfreut worden bin, ſind ſo zahlreich 
geworden, daß ich mich außer Stande ſehe, den Verſuch, ſie 
im Einzelnen zu beantworten, rechtzeitig durchzuführen. Ich 
erlaube mir daher, die Vermittlung der Preſſe in Anſpruch zu 
nehmen, um allen, die bei dieſem Anlaß ihr Wohlwollen für 
den Namen Bismarck unter meiner Adreſſe zum Ausdruck 
gebracht haben, die Gefühle meines herzlichſten Dankes für 
ihr liebenswürdiges Gedenken auszuſprechen.“ 

— Die Marine⸗Verwaltung gedenkt, wie die „Poſt“ mit⸗ 
theilt, in Zukunft den weiteren Bau von Aviſoſchiffen gänzlich 
einzuſtelleu. Statt deſſen ſollen die weiteren Erſatzbauten dieſer 
Gattung durch kleine Kreuzer erſetzt werden, um derartige 
Fahrzeuge nicht nur den Aufklärungsgruppen beigeben, ſondern 
ſie auch im Auslande zum Kreuzerdienſt heranziehen zu können. 

— Die Beſtimmung des Margarinegeſetzes wegen Trennung 
der Verkaufsräume für Margarine und Butter iſt mit dem 
1. Oktober in Kraft getreten. Die Hamburger Polizeibehörde 
meint, daß es — vorbehaltlich richterlicher Entſcheidung — ge⸗ 
nügend ſein würde, einen Raum oder Verſchlag herzuſtellen, der 
vom Boden bis zur Decke reiche und mit einer verſchließbaren 
Thür verſehen ſei. Ebenſo würde es genügen, ein nebenliegendes 
Zimmer als Verkaufsſtelle zu benutzen. Die Thüren müßten 
jedoch mit einem Plakate verſehen ſein, worauf erſichtlich, was 
in dem Raume verkauft werde, ob Naturbutter oder Margarine. 
Auch müſſe der Käufer den getrennten Raum betreten. 

— Dem Geh. Ober⸗Regierungsrath Profeſſor Dr. Hinz⸗ 
peter zu Bielefeld, dem ehemaligen Erzieher Kaiſer Wilhelms II, 
iſt der Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Krone verliehen worden. 

— Im Prozeß Witte wider Stöcker erkannte am Donners⸗ 
tag in der erneuten Verhandlung das Berliner Landgericht II 
auf Aufhebung des erſten Urtheils, nach welchem Stöcker 
wegen ein facher Beleidigung zu 500 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt war. Stöcker wurde diesmal freigeſprochen. 
Sowohl die Koſten des Verfahrens, wie die Stöcker erwachſenen 
nothwendigen Auslagen wurden dem Pfarrer Witte auferlegt. 
In der Begründung des freiſprechenden Urtheils heißt es: Das 
Gericht halte es nicht für erwieſen, daß Stöcker den bekannten Brief 
an den Schneider Grüneberg geſchrieben habe, deſſen ganzes 
Auftreten höchſt zweifelhaft ſei. Wahrſcheinlich ſei, daß Frau 
Witte ein Opfer der Täuſchung eines Fälſchers geworden. 
Stöcker habe ſich objektiv zweier Beleidigungen ſchuldig gemacht, 
jedoch billige ihm der Gerichtshof in vollem Umfange den Schutz 
des Paragraphen 193 (Wahrung berechtigter Intereſſen) zu. 

— Der Centralvorſtand des Verbandes der deutſchen 
Buchdrucker hat den engliſchen Maſchinenbauern 500 
Pfund Sterl. (10000 Mk.) überſandt und ihnen in ihrem Kampfe 
um den Achtſtundentag viel Glück gewünſcht. Wäre die an⸗ 
ſehnliche Summe von 10000 Mk., die von den Spargroſchen der 
Buchdrucker geſammelt worden iſt, nicht beſſer zu andern Zwecken 
verwandt worden?! 

Baden. Die Volksdichterin Frau Julie Kaiſer in 
dem am Schwarzwald gelegenen Höhenkurorte Höchen- 
nn hatte dem Großherzog von Baden zu feinem 

iesjährigen Geburtstage einen dichteriſchen Gruß geſandt, 
worauf ihr folgende Antwort zuging: 

„Werthgeſchätzte Frau Julie Kaiſer! Ihr ſchönes Gedicht 
zu Ehren meines alten Geburtstages hat mich ſehr erfreut und 
zu herzlicher Dankbarkeit verpflichtet. Ihre Gedanken und 
Gefühle und deren ſo ſchöner, warmer Ausdruck haben mich tief 
bewegt. Ihre treuen Wünſche haben mich aber auch zu der 
inneren Einkehr und zu der Gewiſſensfrage gedrängt, ob ſo 
werthe Empfindungen meinem Weſen und Sein thatſächlich ent⸗ 
ſprechen? Da muß ich ſagen, es iſt zu viel des Guten, das Sie 
von mir meinen, und ich muß nur Gott bitten, daß er mich 
ſolcher Liebe werth mache. Mein Streben bleibt daher unver⸗ 
wandt nach gewiſſenhafter Pflichterfüllung und nach dem Gelingen 
treuer Arbeit. Gott lohne Ihnen die mir erwieſene Aufmerk⸗ 
ſamkeit und er geleite Sie mit ſeiner ewigen Gnade. Ihr dank⸗ 
bar ergebener Friedrich, Großherzog von Baden.“ 

Deſterreich⸗Ungarn. Graf Badeni hat ſich, wie 
klerikale Wiener Blätter berichten, mit der Kirche verſöhnt. 
Der Pa pſt hat dem Miniſterpräſidenten für fein Duell 
mit dem Abgeordneten Wolf Abſolution ertheilt. 
Mit dem päpſtlichen Gnadenerlaß iſt nun der zur Badeni⸗ 
joen Mehrheit gehörenden klerikalen Partei in Oeſterreich, 
ie ſchon in Verlegenheit war, wie ſie ſich zu verhalten 
habe, die Parole ertheilt worden, mit Badeni wieder weiter 

zu gehen. 

Nordamerika. Von der Metzelei bei Hazleton in 
e bei welcher auch zwei Angehörige des 

eutſchen Reiches, der unverheirathete Martin C. Franck 
und der Joſeph Pavlazeck, der Frau und Kind hinter⸗ 
Jäßt, ums Leben gekommen find, giebt der Schullehrer 


Schilderung, nach welcher der Sheriff mit ſeinen Be⸗ 
waffneten mit der elektriſchen Bahn gekommen waren, um 
die ſtreikenden Bergarbeiter zu erwarten, die auf dem Wege 
nach Latimer dort vorbei kommen mußten. Sie kamen 
auch bald in Reihen von ſechs Mann und führten eine 
kleine amerikaniſche Fahne mit ſich. Zwei Knaben, 
Söhne eines Streikenden, der eine ſieben, der andere elf 
Jahre alt, gingen an der Spitze des Zuges. Man fand 
ſie jpäter, von einem Dutzend Kugeln durchbohrt, 
todt neben einander liegen. Als die Streiker näher 
kamen, verließ der Sheriff ſeine Leute und ging jenen ent⸗ 
gegen, die auf ſeinen Befehl Halt machten. Der Sheriff 
ſprach heftig auf ſie ein und las ihnen die Aufruhrakte 
vor. Die Streiker kehrten ſich aber nicht daran, ſondern 
marſchirten weiter, und in wenigen Minuten erreichte der 
Zug die Stelle, wo die Bewaffneten des Sheriffs ſtanden 
Einer davon, Samuel Price, trat vor, als ob er zu den 
Streikern ſprechen wollte. Darauf rief Einer aus der 
Sheriffsbande: „Verdammt, geh' zurück, ſonſt ſchießen wir 
Dich mit über den Haufen!“ Hierauf nahm Price ſein 
Gewehr an die Backe und ſchoß auf die Streiker. Als ob 
dies das Signal geweſen, folgte nun Schuß auf Schuß. 
Es wurde aber bald nicht mehr in Salven gefeuert, wie 
zuerſt. Jeder Sheriffsgehilfe nahm ſich ſeinen einzelnen 
Mann aufs Korn und ſchoß ihn, wie ein flüchtiges 
Wild, nieder. Einige hatten ſich bei der erſten Salve 
hinter Bäume geflüchtet. Als ſie wagten, ihre Deckung zu 
verlaſſen, erreichte ſie die Kugel des Mörders. Lehrer 
Guscott unterſuchte einige vierzig der Todten und Ver⸗ 
wundeten, von allen hatte nur einer einen kleinen Revolver 
in der Taſche, alle übrigen waren vollſtändig un⸗ 
bewaffnet. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Oktober. 


— [Der Kaiſer in Rominten.] Das Wetter iſt jetzt 
ſchön und friſch. Nach allen Himmelsrichtungen hin ver⸗ 
nimmt man den Ruf der Hirſche. Das Jagdglück lächelt 
dies Jahr dem Kaiſer aber nicht in dem Maße, wie früher. 
Es kommen bei den täglich ſtattfindenden Früh⸗ und Abend⸗ 
pürſchen Hirſche wohl ſchußmäßig, aber faſt immer ſind es 
junge, geringe Thiere, die der Kaiſer nicht ſchießt. Am 
Sonntag Abend war der Kaiſer bei der Abendpürſche in 
Belauf Pellkaven, Revier Naſſaven, auf einen recht 
kapitalen Hirſch zu Schuß gekommen. Gut getroffen, brach 
der Hirſch unter „Feuer“ zuſammen, erhob ſich jedoch wieder, 
nach dem zweiten Schuß ſchlug er dann vorne über und 
blieb regungslos liegen. Als nun das Gefolge, das auf 
die Schüſſe herbeieilte, ſchon in der Nähe war, erhob ſich 
der Hirſch nochmals und entkam in dem nahen dichten 
Gehölz. Bei der Nachſuche am nächſten Tage verlor man, 
als der Schweiß aufhörte, die Fährte des Thieres. Des⸗ 
halb erhielt die kombinirte Kompagnie in 5 den 
Befehl, am Mittwoch Vormittag einen Theil des Belaufes 
Pellkaven abzuſachen. Die Nachſuche wurde von Forſt⸗ 
meiſter von. Saint Paul⸗-⸗Naſſaven geleitet, blieb aber ohne 
Erfolg, da, um das andere Wild nicht zu ſtören, nur ein 
verhältnißmäßig kleiner Theil abgeſucht wurde. 

Der Kaiſer erfreut ſich des beſten Wohlſeins und iſt 
trotz des ungünſtigen Jagderfolges in der heiterſten Stim⸗ 
mung. An den Vormittagen erledigt der Kaiſer die Re⸗ 
gierungsgeſchäfte, die ihn täglich eine geraume Zeit in 
Anſpruch nehmen. Es laufen Tag für Tag zahlreiche 
Depeſchen und Briefſchaften, darunter viele aus der Um⸗ 
gegend ſtammende Bittſchreiben, ein, ganz abgeſehen von 
dem Kourierdienſt, der durch ſechs Kouriere zwiſchen Jagd⸗ 
ſchloß Rominten und Berlin vermittelt wird. Die Ehren⸗ 
wache vor dem kaiſerlichen Schloſſe halten, wie alljährlich, 
ſo auch in dieſem Jahre acht Gendarme. 

- [Bahn Jablonowo⸗Rieſenburg.] Zur Vergebung 

der geſammten Arbeiten und Lieferungen zur Herſtellung der 
75,8 Kilometer langen Nebenbahn von Jablonowo nach 
Rieſenburg mit Abzweigung nach Marienwerder an einen 
Generalunternehmer iſt nunmehr die öffentliche Ausſchreibung 
erfolgt. Der Termin zur Oeffnung der Angebote iſt auf den 
1. November und die Zuſchlagsfriſt auf acht Wochen feſtgeſetzt. 
Am 1. Januar n. 33. wird die Vergebung vollſtändig erfolgt 
ein. 
5 — [Polen und dentiche Katholiken.] Wie wir vor 
einiger Zeit gemeldet haben, hatte der Herr Biſchof Redner von 
Culm ein Geſuch von preußiſchen Staatsangehörigen polniſcher 
Zunge (auch viele Kinder hatten die Petition unterſchrieben!) 
um Einführung von Maiandachten in polniſcher Sprache ablehnend 
beantwortet. Mit dieſem Beſcheid hat der Biſchof den Zorn der 
polniſchen Preſſe in einem Maße erregt, daß man wieder einmal 
deutlich ſieht, wie derſelben ihre polniſchen Nationalitäts⸗ 
beſtrebungen höher ſtehen, als der ganze Katholizismus. Die 
in Graudenz erſcheinende „Gazeta Grudziadzka“ bemerkt u. A.: 
Der Beſcheid der geiſtlichen Behörde ſtehe in einem ausgeſprochenen 
Gegenſatze zu dem Willen des Erlöſers. Das Blatt droht 
ſodann, ſich an den Papſt gegen den Biſchof Redner zu 
wenden und äußert die freundliche Anſicht über die Biſchöfe, die⸗ 
ſelben ſeien oft genug bereit, die ohnehin ſchon tiefgebeugten 
Nacken der Polen vollens in den Staub zu treten. Dieſe 
Sprache bringt ſogar ein Zentrumsblatt, die in Berlin er⸗ 
ſcheinende „Kathol. Volkszeitung“, dermaßen in Harniſch, daß es 
ſich, das Verhältniß des Zentrums zu den Polen gänzlich außer 
Acht laſſend, zu folgenden Aeußerungen aufrafft: 

„Wer hat ſich des polniſchen Volkes theilnahmsvoller an⸗ 
genommen, als gerade der Katholizismus und ſeine Vertreter 
in Kirche und Parlament? Eine Sprache, wie das beſagte 
Blatt ſie führt, kann nur der blindeſte Fanatismus eingeben, 
der in der nationalen Verhetzung ſeine Aufgabe ſieht! . 
Das iſt die Sprache der offenen kirchlichen Rebellion.“ 

Das iſt zwar noch nicht viel; aber es iſt ein Fortſchritt 
gegen die Taktik „führender“ Zentrumsorgane, polniſche Aus⸗ 
ſchreitungen ſtill in den „Mantel der Liebe“ zu hüllen. 

— Die Grundſteinlegung der evangeliſchen Garniſon⸗ 
kirche zu Graudenz findet am Dienstag, den 5. Oktober, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſtatt. Das Programm der Feier, zu der Ein⸗ 
ladungen auch an Mitglieder der Bürgerſchaft von der Königl. 
Kommandantur der Feſtung Graudenz ergangen ſind, lautet: 
Geſang des Kirchenchors; Choral der Militärkapelle; Rede des 
Diviſionspfarrers Dr. Brandt; Verleſung der Urkunde, Ver⸗ 
löthen der Kapſel, Verſetzung des Grundſteindeckels, Hammer⸗ 
ſchläge; Schlußgeſang und Segen. 

— [Namensänderung] Dem Lehrer Johannes Maje⸗ 
rowicz zu Napachanie, Kreis Poſen⸗Weſt, iſt die Führung des 
3 „Meyer“ vom Reglerungspräſidenten geſtattet 
worden. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Geheimen Kabinets⸗ 
Sekretär des Kaiſers, Geheimen Hofrath Schneider, einem 
Graudenzer, iſt der Ruſſiſche St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe in 
Brillanten verliehen. — Dem Lokomotivführer Thiel 
in Schneidemühl iſt aus Anlaß ſeines Uebertritis in den Ruhe⸗ 
ſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden 


I Körper ſchreckliche Brandwunden. 


— [Perſonalien in der Kretskaſſenverwaltung.] Die 
Stelle des Rentmeiſters der Kreiskaſſe in Neuß iſt dem Rent⸗ 
meiſter Flügel in Greifenhagen, deſſen bisherige Stelle dem 
Rentmeiſter Müller in Bublig und die Stelle des Rentmeiſters 
bei der Kreiskaſſe in Bublitz dem Regierungs⸗Sekretär Schrader 
in Arnsberg verliehen worden. 

— [Berfonalien in der Forſtverwaltung.] Es find 
verſetzt: Der Forſtmeiſter Göcker zu Buchberg auf die Ober⸗ 
förſterſtelle Friedersdorf, Regierungsbezirk Potsdam, die Ober⸗ 
förſter Wendlandt zu Tapiau auf die Oberförſterſtelle 
St. Goarshauſen, Regierungsbezirk Wiesbaden, Nickelman n 
zu Schönlanke auf die Oberförſterſtelle Bartelſee, mit dem Wohn⸗ 
ſitze in Bromberg, Meyer zu Bucharzewo, Obf. Hundeshagen, 
auf die Oberförſterſtelle Glambeck, Regierungsbezirk Potsdam, 
Offermann zu Leinefelde auf die Oberförſterſtelle Warnicken, 
Regierungsbezirk Königsberg, v. Hoff zu Junkerhof auf die 
Oberförſterſtelle Trittau, Regierungsbezirk Schleswig, Kruſe⸗ 
mark zu Schulitz auf die Oberförſterſtelle Leinefelde, Regierungs⸗ 
bezirk Erfurt, Zimmer zu Korpellen auf die Oberförſterſtelle 
Kladow⸗Weſt, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., Merkel zu 
Ratzeburg auf die Oberförſterſtelle Karlshafen, Regierungsbezirk 
Kaſſel, v. Heyne zu Jura auf die Oberförſterſtelle Ershauſen, 
Regierungsbezirk Erfurt, und v. Kriegsheim zu Kurwien auf 
die Oberförſterſtelle Tapiau. Den neuernannten Oberförſtern 
ſind folgende Oberförſterſtellen übertragen: Ruhfus, Korpellen 
im Regierungsbezirk Königsberg, Schönberger, Neubraa und 
Rieloff, Junkerhof im Regierungsbezirk Marienwerder, Bohn⸗ 
ſtedt, Jura im Regierungsbezirk Gumbinnen, Liebeneiner, 
Dingken und Klempin, Neu⸗Lubönen im Regierungsbezirk 
Gumbinnen, Dommes, Buchberg im Regierungsbezirk Danzig, 
Rocholl, Klaushagen im Regierungsbezirk Köslin, v. Grävenitz 
Schönlanke und Sander, Schulitz im Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg, Siewert, Ratzeburg im Regierungsbezirk Königsberg, 
v. Wurmb, Hundes hagen im Regierungsbezirk Poſen und 
Drews, Kurwien im Regierungsbezirk Gumbinnen. 

— [Perſonalien bei der Gewerbe-Inſpektion.] An 
Stelle des nach Duisburg verſetzten Gewerbe⸗Inſpektions⸗ 
Aſſiſtenten Würfler iſt der Gewerbe⸗Inſpektions⸗Aſſiſtent Stöckel 
in Solingen mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Aſſiſtenten 
bei der Gewerbe⸗Inſpektion Marienwerder beauftragt worden. 

— [Perfonalien von der Regierung.] Landrath Dr. 
Seidel zu Schmiegel iſt zum Regierungsrath ernannt und an 
die Regierung zu Wiesbaden verſetzt. 

— IBeſtätigung.] Die Wahl der Kaufleute Schott und 
Schlak zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Rehden ſowie 
die Wahl des Kaufmanns Warm zum unbejoldet"" Reigeordneten 
und des Apothekers Niemierowitz zum unbeſe dete! Rathmann 
der Stadt Gorzno ijt beſtätigt worden. 0 

— [Stundesbeamter.] Der Gemeindevorſteher Reſchke 
in Gr. Weide iſt zum Standesbeamten für den Standesamts⸗ 
bezirk Schadewinkel im Kreiſe Marienwerder ernannt. 


A Danzig, 1. Oktober. Zu dem Bericht über den Schiffs“ 
unfall iſt zu bemerken, daß es ſich nicht um das Panzerſchiff 
„Bayern“, welches hier auf der Werft ſteht, handelt, ſondern 
um das Panzerſchiff „Sachſen“. Eine Beſtätigung des Unfalls, 
welcher von Mannſchaften des hier außer Dienſt geſtellten Aviſo 
„Blitz“ mitgetheilt wurde, fehlt bisher. 

Das Panzerkanonenboot „Wolf“, welches nach Weſt⸗ 
afrika beſtimmt iſt, iſt auf der Kaiſerlichen Werft in Dienſt ge⸗ 
ſtellt worden. 

Verunglückt iſt geſtern der Arbeiter Karl Biermann, der 
ſeit 25 Jahren in der Danziger Oelmühle arbeitete, indem ſein 
Kopf zwiſchen zwei Mühlſteine gerieth. B. war auf der Stelle 
todt. 

Erhängt hat ſich heute früh das 44 jährige Dienſtmädchen 
Anna Rennemann, nachdem es vorher verſucht hatte, ſich die 
Pulsadern zu durchſchneiden. 

* Danzig, 1. Oktober. Der bei der Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe 
hierſelbſt beſchäftigte Buchhalter Herr Roſenfeld begeht am 
heutigen Tage die Feier feines 50jährigen Dienſtjubiläums. Dem 
Jubilar iſt aus Anlaß des Jubiläums der Charakter als Rech⸗ 
nungsrath verliehen worden. 5 

Die Offiziere und Mannfchaften des Detachements 
Jäger zu Pferde, welches dem 1. Leibhuſarenregiment zu⸗ 
gewiejen iſt, ſind bereits hier eingetroffen. Das Detachement 
wird vorläufig noch ſeine alten Uniformen tragen und die neuen 
grünen Uniformſtücke erſt im Frühjahr anlegen. 

Herr Maurermeiſter Franke hat das in der Werftgaſſe 
belegene, etwa 18000 Quadratmeter große Reſtaurations- und 
Gartengrundſtück käuflich erworben. Herr F. beabſichtigt nun, 
die auf dieſem Gelände ſtehenden kleinen Gebäude abzubrechen, 
zwei parallel laufende Straßen einzurichten und einige 80 Wohn⸗ 
häuſer zu erbauen. 


Culmſee, 30. September. Geſtern Vormittag brach auf 
dem Gute des Herrn Oskar Donner in dem Theile des Haupt⸗ 
wohngebäudes, der die Küche und das Wohngelaß der Köchin und des 
Hausmädchens enthielt, Feuer aus. Durch die freiwillige Feuer⸗ 
wehr und die Spritze des Gutes Kunzendorf wurde das Feuer 
bald gelöſcht. Ein Theil des Hauptgebäudes wurde zerſtört und 
mehreres Mobiliar dabei vom Feuer vernichtet. 

O Thorn, 30. September. Heute verhandelte das Schwur⸗ 
gericht in drei Sachen, bei denen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
war. Der Maurergeſelle Felix Pulcezynski aus Wygodda 
wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens zu zwei Jahren ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Hilfsweichenſteller Julius 
Moldenhauer aus Culmſee, welcher der verſuchten Nothzucht 
angeklagt war, wurde freigeſprochen. Der heimatloſe Arbeiter 
Anton Rudnicki wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Neumark, 29. September. Zum Beſten des Stadtparks 
hat der hieſige Verſchönerungs⸗Verein vom Herrn Ober⸗ 
präſidenten die Genehmigung zu einer Silberlotterie er⸗ 
halten, zu welcher Looſe zu 0,50 Mk. mit 109 Gewinnen von 
300 Mk. bis herunter zu 3 Mk. ausgegeben werden. Die 
Ziehung ſoll am 18. Oktober ſtattfinden. 

[1 Marienwerder, 30. September. In unſerer Stadt 
herrſcht in dieſem Jahre eine ziemlich rege Bauthätigkeit. 
Von den öffentlichen Gebäuden, welche zur Ausführung gekommen 
find, iſt der im vorigen Jahre in Angriff genommene Er- 
weiterungsbau unſeres Regierungsgebäudes vollendet. Faſt voll⸗ 
endet iſt das Geſellſchaftshaus der Reſſource, und noch im Um⸗ 
bau begriffen iſt das neue Schützenhaus. Zu den ſchon in ge⸗ 
nügender Zahl vorhandenen Privathäuſern ſind noch mehrere 
neue hinzugekommen. Die meiſten der Neubauten ſind in der 
Bahnhofſtraße entſtanden, welche jetzt faſt ganz bebaut iſt, ferner 
in der Verbindungs⸗ und in der Rospitzerſtraße. Mit dieſer 
Vermehrung der Wohngebäude hält aber leider die Zunahme 
der Einwohnerzahl nicht gleichen Schritt. Vielleicht wird die 
für nächſtes Jahr in Ausſicht ſtehende weitere Herabſetzung der 
Kommunalſteuern einen ſtärkeren Zuzug von auswärts zur 
Folge haben. 

* Neuenburger Höhe, 29. September. In der letzten 
Nacht brannte das Wohngebäude des Eigenthümers Witt in 
Prezyn nieder. Er nimmt an, daß das Feuer aus Rache an⸗ 
gelegt iſt. Da er nur mäßig verſichert iſt, erleidet er einen 
bedeutenden Schaden. 

Mewe, 30. September. Durch unvorſichtiges Umgehen 
mit Benzin verunglückte vorgeſtern Nachmittag ein junger 
Mann hierſelbſt. Er reinigte ſeine Beinkleider mit Benzin, ohne 
fie jedoch auszuziehen. Um zu ſehen, ob fie nun auch jauber, 
ſeien, zündete er, da es ſchon dunkel wurde, ein Streichholz an. 
Hierbei fingen die Beinkleider Feuer, und im nächſten Augenblick 
ſtand der junge Mann in Flammen. Er erlitt am ganzen 
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B Tuche, 3%. September. In der heutigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung derſtädtiſchen Körperſchaften, welcher derrRegierungs⸗ 


Aſſeſer Dr. Juri aus Marienwerder beiwohnte, wurde das 
Grundgehalt für die Lehrer an der Volksſchule auf 1050 Mk. 
und die Alterszulage auf 120 Mk. feſtgeſtellt. Die Miethsent⸗ 
ſchädigung soll für den Rektor 240 Mk. und für jeden Lehrer 
180 Mk. betragen. 
ni Elbing, 30. September. Der große Pferde⸗ 
diebſtahls⸗Prozeß gegen den ſogenaunten An nowski und 
Genoſſen zieht ſich ſehr in die Länge. Annowski verhält ſich in 
der Hauptverhandlung ebenſo wie in den Vernehmungen in der 
Vorunterſuchung. Nur ſelten giebt er eine Antwort, und wenn 
er antwortet, dann iſt die Antwort in der Regel nichtsſagend 
Drei Tage waren für die Verhandlung nur vorgeſehen, es 
erſcheint aber fraglich, ob die Sache morgen ſchon zu Ende 
geführt wird; dabei iſt an allen Tagen bis ſpät Abends ver⸗ 
handelt worden. Auch für morgen find noch neue Zeugen 
geladen, ſo daß die Geſammtzahl der Zeugen bereits die Zahl 
100 überſchritten hat. Zu der geſtrigen Verhandlung wurde 
dem Annowski der Backen⸗ und Kinnbart abgenommen, da ihn 
einige Zeugen nur im Schnurrbarte geſehen hatten. — Durch 
den Tod des Herrn Pfarrers Günther in Fürſtenau, Kreis 
Elbing, wurde eine ſehr gute Stelle frei. Das Einkommen der 
Stelle beträgt etwa 9000 Mark. Die Stelle iſt Herrn Super⸗ 
intendenten Roſſeck aus Gumbinnen übertragen worden. — 
In der letzten Nacht brannte in Hoppen au die Scheune des 
Gutsbeſitzers Herrn Albrecht nieder. Die Scheune enthielt die 
ganzen Erntevorräthe. Da von dem Getreide noch nichts 
gedroſchen war, iſt der Schaden recht bedeutend. 

= Aus dem Kreiſe Ragnit, 30. September. Im 

Kreiſe ſind noch drei rieſige erratiſche Blöcke zu finden, ſo der 
„Breitenſtein“ bei Kraupiſchken, nach welchem das nahe liegende 
Gut den Namen erhalten hat, dann ein rieſiger Steinkoloß auf 
der Juckſteiner Gutsmark und endlich ein Rieſenſtein im Raudo⸗ 
natſcher Walde. Alle drei Steinblöcke find von h ſtoriſcher 
Bedeutung. So haben auf dem Breitenſtein die Hochmeiſter und 
auch noch Herzog Albrecht bei ihren Ausflügen zur Bären jagd 
nach dem Graudenwald Raſt und offene Tafel gehalten. Der 
Steinblock auf der Juckſteiner Feldmark iſt ein ehemals heldniſcher 
Spferſtein, und der Stein im Raudonatſcher Walde hat inſofern 
Bedeutung, als in ſeiner Nähe der alte General v. Katte nach 
Empfang der Nachricht, daß das Haupt ſeines Sohnes zu Küſtrin 
unter dem Beile des Henkers gefallen, ſein Leben enden wollte 
und von ſeinem treuen Diener daran verhindert wurde. Friedrich 
Wilhelm J. hat bei ſeiner nachmaligen Anweſenheit die Stelle 
in Augenſchein genommen und auf dem Steine längere Zeit 
geraſtet. 

* Liebemüht, 29. September. Schon wieder wurde heute 
Abend die Einwohnerſchaft unſerer Stadt durch Feuerlärm er⸗ 
ſchreckt. Das Fener war auf dem oberſten Stockwerk der Wind⸗ 
mühle des Herrn Mühlenbeſitzers Schröder ausgebrochen und 
äſcherte in kurzer Zeit das aus Brettern errichtete Gebäude ein. 
Die Entſtehungsart des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt. Die 
Mühle war nur mäßig, der mitverbrannte Getreidevorrath gar⸗ 
nicht verſichert. 

* Schmalleningken, 30. September. Ueber die Schickſale 
des aus Preußiſch⸗Littauen ſtammenden Pfarrers Ketturakkis 
in der ruſſiſchen Stadt Tauroggen ſind in der letzten Zeit 
wiederholt Nachrichten verbreitet worden, die nicht den That⸗ 
ſachen entſprechen. So iſt es vollſtändig unrichtig, daß K. ſich 
durch ſeine littauiſchen Predigten mißliebig gemacht hätte und 
dies die Urſache zu ſeiner Verfolgung geweſen ſei. Die Urſache 
lag vielmehr in einer bei der Polizeibehörde vor etwa fünf 
Jahren eingelaufenen Denunziation, nach welcher der als wohl⸗ 
habend bekannte Pfarrer an Perjonen Geld zum Ankauf von 
Häuſern und Grundſtücken unter der Bedingung gegeben haben 
ſollte, daß die Geldempfänger in einem Kriege zwiſchen Rußland 
und Deutſchland im Intereſſe Deutſchlands wirken ſollten. Zudem 
wurde ihm zum Vorwurf gemacht, littauiſche Andachtsbücher an 
ſeine Gemeindeglieder vertheilt zu haben. Der Gouverneur 
legte die Angelegenheit dem verſtorbenen Zaren vor, und ohne 
daß dem K. Gelegenheit zur Rechtfertigung gegen eine ſo un⸗ 
ſinnige Anſchuldigung gegeben worden wäre, wurde verfügt, daß 
er drei Gouvernements von der Grenze entfernt anzuſtellen ſei. 
Infolge ungenügender Kenntniß des Ruſſiſchen konnte er jedoch 
davon keinen Gebrauch machen, und da die Angelegenheit für 
ihn gefahrdrohend wurde, jo floh er unter Verluſt des größten 
Theils ſeines Vermögens mit ſeiner Familie nach Preußen. Von 
hier aus betrieb er unabläſſig die Unterſuchung ſeiner Angelegenheit 
in Petersburg und hatte ausſchließlich die Genugthuung, daß 
ſeine Unſchuld erwieſen wurde. Schließlich reiſte er ſelbſt nach 
Petersburg, um ſeine Wiederanſtellung zu bewirken, und erhielt 
auch eine Audienz beim Kaiſer. Jedenfalls war aber das 
Mißtrauen gegen ihn noch nicht ganz geſchwunden. Denn er 
wurde kurzerhand nach Kaukaſien befördert und dort zum Pfarrer 
der kleinen deutſchen Kolonie Alexandershilfe eingeſetzt, während 
feine Familie in Preußen bleiben mußte. Da er von den 
größtentheils aus Geſchenken beſtehenden Einkünften der Stelle 
nicht leben konnte, ihm überdies auch die Ueberwachung durch 
die Polizei läſtig war, ſo entſchloß er ſich zur Flucht. Ein 
reicher reiſender Engländer war ihm behilflich, nach Türkiſch⸗ 
Armenien und Konſtantinopel und von dort nach Amerika zu 
entkommen, wo er nun ſeit einigen Monaten Pfarrer in Chicago 
iſt und auch endlich wieder ſeine Familie bei ſich hat. 


Bromberg, 30. September. Zur Beſichtigung der 
Verſuchs⸗ Kläranlage in Thorn waren geſtern die 
Preisrichter der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft mit 
den Herren Oberbürgermeiſter Braeſicke, Stadtbaurath 
Meyer und Ober Ingenieur Metzger dorthin gefahren. 
In dieſen Tagen wird auch der Miniſterialkommiſſar hier ein⸗ 
treffen und mit Mitgliedern der hieſigen Regierung und des 
Magiſtrats die Kläranlage in Thorn in Augenſchein nehmen. 

+ Unruhftadt, 30. September. Der Arbeiter Burchardt 
aus Kopnitz fertigte ſelbſt zwei Arbeitsbeſcheinigungen aus 
und ſetzte die Namen zweier Arbeitgeber darunter, bei denen er 
nur kurze Zeit gearbeitet hatte und die ihm daher die geforderten 
Beſcheinigungen zur Erreichung einer Altersrente nicht aus⸗ 
ſtellen wollten. Die gefälſchten Beſcheinigungen reichte B. mit 
ſeinem Altersrentenantrage der Behörde ein. Die Fälſchung 
wurde aber gemerkt, und die Strafkammer verurtheilte den B. 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges zu 
einem Jahr Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf zwei Jahre. 

Schwerſenz, 30. September. Durch den Genuß giftiger 
Pilze hat im Dorfe Urzazewo der größte Theil der Familie 
des Tagelöhners Nowak, nämlich Mann, Frau, Großvater 
und drei Kinder, den Tod gefunden. Der älteſte Sohn, ein 
junger Menſch von 19 Jahren, hat ſein Leben nur dem Umſtande 
zu verdanken, daß er von den Pilzen nicht zu eſſen bekam, weil 
er zum Ernteball gegangen war. 

Samter, 29. September. Geſtern Nachmittag fand die 
feierliche Einweihung des hieſigen neuerbauten Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes ſtatt. Vom Mutterhauſe hatten ſich dazu die 
Oberin, der Anſtaltsgeiſtliche und mehrere Schweſtern eingefunden. 
Herr Superintendent Reylaender hielt die Weiherede. 

Schneidemüht, 30. September. Am 7. und 8. Oktober 
wird hier ein Luxuspferdemarkt abgehalten; es werden 36 
Pferde für die am 9. Oktober ſtattfindende Verloſung angekauft 


werden. 
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Verſchiedenes. 


— Zur Gründung eines mitteleuropäiſchen Motoren: 
Vereins traten am Donnerstag in Berlin eine große Anzahl 
angeſehener Firmen und Intereſſenten zuſammen. Der Zweck der 
Vereinigung iſt, den durch Motoren betriebenen Fahrzeugen als 
Omnibuſſen. Droſchken, Eauipagen. Handwagen eine größere Be⸗ 


deutung in den Ländern ges Feſtlandes zu ſi hern und das 
Publikum in erhöhtem Maße für fie zu intereſſiren. Oberbau⸗ 
rath Kloſe, Generaldirektor Rathenau (Allg. Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft) und Geheimer Kommerzienrath Glaſer ſtehen an der 
Spitze des Vereins. 

— Ein Verſuch, ohne Draht zu telegraphiren, wurde 
am Mittwoch auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin durch Mann⸗ 
ſchaften der Luftſchifferabtheilung gemacht. Vor dem Uebungs - 
platz der Luftſchiffer und in Britz waren in einer Entfernung 
von drei Kilometer zwei Feſſelballons bis zu 200 Meter 
hochgelaſſen. Die Erdleitung war hergeſtellt durch Säbel, welche 
in den Boden eingeſtoßen und mit der auf den Tiſchen ſtehenden 
Apparaten mittelſt einer Drahtleitung verbunden waren. Die 
Uebertragung des Stromes nach dem Ballon erfolgte durch die 
Kabel, welche die Ballons feſſelten. Das Ergebniß der zwei⸗ 
ſtündigen Uebung war recht erfolgreich. Die Verſtändigung 
zwiſchen beiden Stationen gelang ſo aut, daß ein Fehler, den der 
Telegraphiſt in Rixdorf machte, ſich auf der Gegenſtation klar 
ausdrückte, ja, der Strom erwies ſich für die kurze Entfernung 
noch als viel zu ſtark. 

— [Wenn Könige reiſen.] Einen Vortheil von dem 
Aufenthalt des Königs von Siam hat die Stadt Chemnitz 
gehabt. Dort ſind für die 800 Frauen des Königlichen Harems 
ſeidene Strümpfe beſtellt worden. Die nach angegebener 
Zeichnung hergeſtellten Strümpfe zeigen oberhalb des Knies den 
in weißer Seide geſtickten Elephanten von Siam. 

— Gräfin Adelaide von Schimmelmann, die ehemalige 
Hofdame der Kaiſerin Auguſta, die, wie ſchon öfters erwähnt, 
ſeit Jahren ſich ganz dem Miſſionswerke an Schiffern 
gewidmet hat, iſt von ihren Relſen, die ſie bis nach Rom geführt 
haben, wieder in Deutſchland eingetroffen und beabſichtigt, auf 
ihrer acht während des günſtigen Wetters noch die Küſten zu 
befahren und ihr Miſſionswerk zu fördern. In Roſtock hat ſie 
vor zahlreichem Auditorium einen religiöſen Vortrag gehalten. 

— [Weibliche Kräfte im Männerberuf.] Drei weib⸗ 
liche Schornſteinfeger und 35 weibliche Dachdecker giebt 
es nach ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen z. Zt. in Deutſchland. 
Sieben Frauen ſind in der Büchſenmacherei, 19 in der Erz⸗ und 
Glockengießerei, 50 als Steinſetzer und Pflaſterer beſchäftigt. Als 
Kupferſchmiede arbeiten 147, als Huf⸗ und Nagelſchmiede nicht 
weniger als 379 Perſonen weiblichen Geſchlechts. In der be⸗ 
ſonders ſchwere körperliche Anſtrengung erfordernden Stein» 
induſtrie find 309 Frauen und Mädchen als Steinmetze und 
Steinhauer, 2000 in Marmor, Stein- und Schieferbrüchen thätig. 
Wenn man noch erwähnt, daß auch in den verrufenſten, unan- 
genehmſten der früher ausſchließlich „männlichen“ Beſchäftigungen, 
wie z. B. in der Abdeckerei, Kanalräumerei u. ſ. w. auch bereits 
Frauen arbeiten, ſo dürfte es, abgeſehen von den dem weiblichen 
Geſchlechte durch Gejeg verſchloſſenen Beſchäftigungsarten, kaum 
einen Zweig menſchlicher Thätigkeit mehr geben, wo nicht, wenn 
vielleicht auch nur in geringem Maße, die Frauenarbeit ein⸗ 
gedrungen iſt. 

— IAusländiſches Fleiſch.] In Köln ſchwebt jetzt ein 
Verfahren gegen die Beſitzer der ſerbiſchen Fleiſchhalle, die 
gänzlich verdorbenes Fleiſch, namentlich Schinken, in den 
Handel gebracht zu haben beſchuldigt werden. Die Behörde hat 
bei einer Sendung von 1500 Schinken 1490 als vollſtändig 
verfault beſchlagnahmt. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
die Angeklagten Gefängnißſtrafen von zwei bis zu ſechs 
Monaten. Das Urtheil wird dieſer Tage gefällt werden. 

— [Ein Scheidegruß.] Im Dorfe Britz bei Eberswalde 
erhielt der zweite Lehrer Rehbaum wegen eines in jugendlichem 
Leichtſinn begangenen Fehlers eine Strafverſetzung nach einem 
weltentlegenen Orte. R. war in ſeiner Gemeinde ſehr beliebt, 
und deshalb brachte ihm, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, 
der Geſangverein am Abend vor der Abreiſe ein Abſchieds⸗ 
ſtändchen. Wohl fiel es manchem auf, daß R., obgleich die 
Fenſter ſeiner Wohnung erleuchtet waren, ſich nicht blicken ließ; 
niemand aber ahnte, daß das geſungene Lied: „Weh, daß wir 
ſcheiden müſſen“ einem Todten galt. Am nächſten Tage machte 
ein Kollege, der den R. beſuchen wollte, die Entdeckung, daß 
dieſer ſich mittels eines Revolvers erſchoſſen hatte. Die 
näheren Umſtände, welche den hoffnungsvollen jungen Mann in 
den Tod getrieben haben, ſind noch nicht bekannt; ſie dürften 
durch einen an den Vater des R. hinterlaſſenen Brief enthüllt 
werden. 

— [Sauberfeit beim Obſteſſen.] In Petersburg ſind 
in den letzten Tagen einige Fälle von Diphtherie beobachtet 
worden, die von bisher noch nicht beobachteten Erſcheinungen 
begleitet waren. Die ſieben beobachteten Fälle nahmen alle 
einen tödtlichen Ausgang. Die Erkrankungen kamen in wohl⸗ 
habenden Familien vor. Nach der Meinung der Aerzte waren 
ungenügend gereinigte Früchte Träger der Anſteckung. 
Wenn man bedenkt, wie viel gegen die Sauberkeit des Obſtes 
gejündigt wird, jo muß man ſich wundern, daß derartige Fälle 
nicht noch häufiger auftreten. Man mache es ſich zur Regel, 
ſtets nur ſauber und friſch ausſehendes Obſt zu kaufen und dieſes 
vor dem Genuß noch gründlich zu reinigen, am Beſten in kaltem 
reinen Waſſer! 

— Gegen den „falſchen Einjährigen“ Fritz Köhler, 
der, wie ſ. Zt. erwähnt, auf einen gefälſchten Berechtigungsſchein 
ſein Militärjahr abgedient hatte, wurde dieſer Tage vor dem 
Schwurgericht des Landgerichts I zu Berlin verhandelt. Die Ver⸗ 
handlung wurde jedoch vertagt. Mehrere Sachverſtändige 
hatten begutachtet, daß Köhler geiſtig und körperlich nicht 
jo beſchaffen ſei, um für ſeine Verfehlungen verantwortlich 
gemacht werden zu können. Es ſoll hierüber ein Gutachten des 
Ober⸗Medizinal⸗Kollegiums eingeholt werden. 

— [Verhaftung eines Jeſuiten.] Der von der Staats⸗ 
auwaltſchaft in Regensburg wegen großer Unterſchlagungen, 
die er früher als Poſtbeamter verübt hat, ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Jeſuitenpater Philipp iſt in Klauſen (Tirol) ver⸗ 
haftet worden. 

— [Zwei Brave. ] Junger Ehemann (ſtolz): „Ich habe 
es mir zur Norm gemacht, meiner Frau alles zu ſagen, was 
mir begegnet!“ — Alter Praktikus: „Das will noch gar 
nichts heißen. Ich ſage meiner Frau ſogar Dinge, die niemals 
vorgekommen ſind.“ 


— Von „Deutſchlands Helden in Krieg und Frieden“, 
dem von Karl Neumann⸗Strela im Verlage von Carl Meyer 
(Guſtav Prior) in Hannover herausgegebenen Prachtwerk, 
erſcheint ſoeben eine neue wohlfeile Subſkriptions⸗Aus ⸗ 
gabe, die in 16 Heften von je fünf Druckbogen zum Preiſe von 
50 Pfg. pro Heft in acht Monaten etwa vollſtändig ſein wird. 
Das Werk behandelt die Deutſche Geſchichte von ihrem 
erſten Urſprunge an fortlaufend bis zur Gegenwart. 
Die Worte Kaiſer Wilhelms II.: „Wir ſollen nationale junge 
Deutſche und nicht Griechen und Römer erziehen“ war für das 
Werk der leitende Geſichtspunkt. Neben den Helden des Schwertes 
ſind auch die Helden der friedlichen Arbeit eingehend behandelt. 
Auf dem Hintergrunde der Kulturgeſchichte hebt ſich manches 
bisher wenig Bekannte in intereſſanter Form und in kerndeutſcher 
Geſinnung geſchrieben ab und bietet viel Wiſſenswerthes und 
Lehrreiches, ſo daß das Werk auch dem Lehrer gute Dienſte 
leiſten wird. 


— ... — —(— —— —ů 


Neueſtes. (T. D.) 


Athen, 1. Oktober. In der Kammerſitzung erklärte 
der Miniſterpräſident u. A.: Die Kriegsentſchädigung 
überſteige die Kräfte des Landes und die wirklichen Aus⸗ 
gaben des Feindes. Nach der Schlacht bei Lariſſa hätte 
nur noch ein Wahnſinniger die Fortſetzung des Krieges 
wollen können. 


bekämpfte das Miniſterium heftig. 
ſtellte die Vertrauensfrage. Das Minifterinm erhielt die 
—— der Stimmen, es iſt daher eine Miniſterkriſis 
eingetreten. 


ER Breit. berichtet, daß bis geſtern Abend in 
den Vereinigten Staaten 682 Fälle von gelbem Fieber 
vorgekommen find, wovon 60 tödtlich verliefen. 


ſtrichweiſe bedeckt mit Regen, lebbafte Winde, vie 
— Sountag, den 3.: { { 
— Montag, den 4: Theils heiter, thells neblig normale Tem; 
peratur. — Dienstag, den 5.: Vielfach 
Nebel, Nachts kalt. 


Wetter⸗Depeſchen vom 1. Oktober. 135 

Baro» > Den are 

a Wind⸗ 32 Temperatur l U 

Stationen fand ri 23 Wetter | nad Ceifus | So 

inmm richtung 2 5 ar Ras 1 
Memel r 1 Wolkig 7 az 

Neufahrwaſſer 764 S. 1 wolkenlos 6 113 
Swinemünde 761 SSO. 4 eiter 10 88 
Hamburg 760 Windſtille 0 ebel 14 5 E-; 
Hannover 760 Windſtille O | halb bed 13 3828 

Berlin 281 O. | 3 beiter 11 [355 

Breslau 762 SD. | 3 wolkenlos 245 
Haparanda 760 Windstille 0 bald bed. — 8 Mr 
Stockholm 762 Sd. 4 | Regen 7 23 
Kopenhagen 760 ©. 4 bedeckt 12 2814 

Wien 760 O. 2 Nebel 14 222 
Petersburg 765 NNW. 1 wolkenlos 1 3025 

Paris 760 N. 1 bedeckt 11 435 
Aberdeen 763 Nh. 2 wolkig 11 881° 

Darmouth 760 NW. 2 beiter 13 Eu 


Weizen. Tendenz: 


Der Abgeordnete, frühere Miiſterpraſident a; Dar 
Der Miniſterpräſident 


New⸗Nork, 1. Oktober. Der Oberarzt des 


＋ Havanna, 1. Oktober. Der Oberkommandirende 


General Weyler hat ſein Entlaſſungsgeſuch bei der Re⸗ 
gierung in Madrid eingereicht. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 2. Oktober: Wärmer, ach wolkig, 
pielſach Gewitter. 
Vielfach beiter, Tags milde, Nachts kalt 


heiter bei Wolkenzug. 


Danzig, 1. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (ö. v. Morſtein.) 
Für Betreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. 5 


actorei-Broviſton ulancemäßtg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
1. Oktober. 30. September. 
Rubig, unverändert. Stark weichend, 
un regelmäßig, bis 4 Mk. 
nied riger. 
Umſaz z: 200 Tonnen. 200 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 756, 772 Gr. 178-182 M. 758,788 Gr. 173-185 Mk. 
713, 756 Gr. 160-171 M. 226,240 Gr. 156-165 Mk. 


roth 734,750 Gr. 152.163 Mk. 721,747 Gr. 158-170 Mk. 
Tranſ. bochb. u. w. 145,00 Mk. 145,00 Mk. 
„ hellbunt 142,00 „ 142,00 „ 
„ roth 148,00 148,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. 


9 Niedriger. 
in r 667, 738 Gr. 120-127 Mk. 697,750 Gr. 121-127 Mk. 
ruſſ. poln. z. Trnſ. 3,00 Mk. „00 Mk. 


alter „„ e —.— —.— 
Gerste gr. (656-680) 138.00 „ 140,00 „ 
„ l. (625-860 Gr.) 118,00 „ 115,0 „ 
Hafer inl. ....» 130,00 „ 130—134,00 „ 
Erbsen inl, ..., 130,00 „ 130,00 „ 

„ Tranſ. 95,00 „ 95,00 „ 
Rübsen inl. 230,00 230,00 „ 
Weizenkleie) Zons 390-400 „ 410 „ 
deer 2d 3,75—3,85 „ —— . 

ritus Tendenz 

onting. „ 62,20 „ 63,00 „ 
ee Pr 42,60 „ 43,30 „ 
ucker. Tranſit Bafis 
880 de Neufahr⸗ Ruhig. 
nase ae d c 830 Mt bes 
Königsberg, 1. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 


ortatius u. Grothe, Getreide-, Spir. u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.). 
* Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 44,20 Brief, 
Mk. 43,30 Geld; September unkontingentirt: Mk. 44,00 Brief, 
Mk. —,— Geld; Oktober 1. 9. unkontingentirt: Mk. 44,00 Brie 
Mk. —.— Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 38,50 Brief 
36,50 Mk. Geld. 


Pp · Poſen, 
gehende Belebung 


30. September. (Wollbericht.) Die vorüber⸗ 
des Geſchäfts hat leider nicht lange ange⸗ 
halten. Im letzten Beri tsabſchnitte fanden nur mittlere und 
kleinere Poſten Umſatz. Trotzdem iſt die Geſchäftshaltung nicht 
verflaut. Die angelegten Preiſe entſprachen den letzten Woll⸗ 
marktsnotirungen und überſchritten dieſe in einzelnen Fällen 
ſogar noch. In der Hauptſache wurden nur feine und beſſere 
Wollen gehandelt. 


Berlin, 1. Oktober. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 1.10. 30./9. 1./10. 30./9. 
loco 7er! 43,00 | 43,00 494 Be. 1 7 55 1 5 

30% eſtpr. Pföbr. ' . 
Werthpapiere. 1/10 30./9.3¼ % Oſtpr. „ 99,90 99,80 
4% Reichs- Anl. 103,00 102,90 3½¼% Pom. „ 100,10 100,00 
3¼j%ỹ, u „ 103,10 103,10 3¼% Poſ. „ 100,00 100,00 
30/5 : „ | 97,10) 97.20 Dist.⸗Com.⸗Anth. 199,60 199,40 
4% P. Cönſ.-Anl. 103.10 103,00 Laurahütte . 168,30 170,40 
3½0½ „ „ 103, 10103, 205% Ital. Rente 3,70 93.80 
30/ „ „97,60 97,40 4% Mittelm.-⸗Oblg. 97,80 97,90 
Deukſche Bank !. 205,0 206.25 Ruſſiſche Noten 216,05 216,90 
3½ W. ritſch. Pfö. 10000 100,00 Privat Diskont 3¾%8 | 38/4)/o 
3½ „ „ „II 100,00 100,00 Tendenz der Fondb.lſchwach behpt. 
Chicago, Weizen, feit, v. September: 30.9. 87/8; 29./9.: 87½ 
New⸗Hork, Weizen, feſt, v. Sptbr.: 30/9. 94%; 29./9.: 95 ½, 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 1. Oktober 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stop . . . 185-190 124—130 125145 ! 128-138 
Neuſtettin 172,50 127—129 127¼ 120 
Kolberg — 125 — 0—130 
Naugard 180 128—130 — 124 
Danzig 158—187 | 122—129 142 132—136 
Königsberg » 175 129 — 30 
Tilſit 180 132—134 — 130 —140 
k 174 — — — 
Bres lan 183 146 153 133 
Gleiwitz 190 146 155 135 
Görlitz 178 143 38 150 
Bromberg . . 175—178 | 125—128 120125 126—142 
Wongrowitz 185 135 140 140 
Wreſchen 180 134 150 140 
Krotoſchin 185 160 145 138 
Lauenburg 5 175 130 2 — 
nach Ermittel.) 755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 1150 gr. p. ] 
R 1855/4 {as — 140 
Stettin (Stadt) | 178—182 129—133 139-155 130—135 
Poſen f 175-183 | 125—135 | 130-150 133—145 
Königsberg 175 123½ — 133—135 


p) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark. 
in To. inkl. Fracht, gel u. Speſen _1./10. 1. C10, 30/0. 


Von Newyork nach Berlin Weizen] 94% Cents = ME, 199,9 29959 
„ Chicago Pr 877% Gent? —= „ 201,60| 198,17 
„ Liverpool „ „ 9 ſh.— d. „ 224,50 224,52 
„ Odeſſa 22 5 101 Kop. „ 191,20| 192,05 
„ Odeſſa „ „ Roggen 65 Kop. „ 143,25 144,10 
„ Riga 1 7 74 Kop. „ 150,80 148,50 
3 „ „ Weizen] 114 Kop. „ 203,30 204,00 

FR Budapeſt Weizen | 5. fl. 1187 = „ 203,30) 197,70 
on Amſterdam n. Köln Weizen b. „ 188,65 190 

do. Roggen] b. fl. 117 = „ 136,40 187.20 


Mur 4 Cage. 


Waſchſervice, dekorirt, 5theilig, 1,95 ME, 
Waſchſervice mit reizender Malerei, 5theilig, 2,95 Mk., 
Taſſen, weiß, in verſchiedenen Formen, Paar 4 Pf., 
Taſſen, blau bemalt und Zwiebelmuſter, Paar 9 Pf., 
Vortionstaſſen, weiß, Steingut, Paar 8 Pf., 
Kaffeetöpfe, weiß und bunt, alle Größen, Stück 5 Pf., 
Gewürztöunnchen, weiß u. bunt, mit Aufſchrift, Stück 5 Pf., 
Vorrathsbn fen, Roccocco, bunt mit Aufſchrift, Stück 35 Pf., 


Ausnahme⸗Preiſe. 


Sonnabend, 
den 2. Oktober, 


Sonntag, 


den 3. Oktober, 


Montag, 
den 4. Gktober, 
Dienſtag, 
den 5. Oktober. 


Bitte die Schaufenſter 
zu beachten. 


Nachtgeſchirre, bunt und weiß, Stück, 

Kaffeekannen, Bauchform, weiß, Stück 38 Pf., 

es u. Oelkrüge, Zwiebelmuſter, mit Aufſchrift, Stck. 38 Pf., 
e 


Wierbecher mit Golbrand, geaicht, Dtzd. 
Döringſeife, Stück 14 Pf., 
Tiſchlampen, Alabaſter, mit Glocke u. Cylinder, 1 


r 4 


35 Pf., 


Vorzellanteller, glatt, tief und flach, Dod. 1,95 Mk., 


Emaltfeiner, 26 em Durchmeſſer, Ser) 5 Pf., 
7 28 0 „ ”„ 8 Pf., 

n 30 ” „ I 125 Mk, 

32 1 1.50 Mk., 


1,45 Mk., 


7 ** „ „ ” 1,30 ME, 
” Metallfuß, ” nn ” 1 1 85 Mk, 
79 I 1 „ . ” 7 2,30 Mk, 
7 ” n ” " ” n 2,45 ME, 
” * 77 EN ; ” 71 60 Mk., 
„ 2,95 Mk., 


Stanell, reine Wolle, 70 cm breit, Meter 75 Pf., 
Flanell, reine Wolle, 75 cm breit, Meter 1,30 Mk., 
Flanell, prima Qualität, 90 em breit, Meter 1,40 Mk, 
Gardinen, 93 cm breit, 1 * mit Bandeingefaßt, Mtr. 28 Pf., 


5 100 em breit, beide Seiten mit Band eingefaßt, 
Meter 35 Pf., 

5 114 em breit, beide Seiten mit Band eingefaßt, 
Meter 40 Pf, 


Großes Lager in reizend garnirten Capotthüten und Filzhüten für Damen 


Berliner Waarenhaus 


L. Marcus, Graudenz 
Marieuwerderſtraße 4. 


1632] Heute früh 58/4 
Uhr verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden mein lieber 
Maun, unſer guter Vater, 


b üh 
Uhr verſchied ſanft nad 
langjährigem, ſchweren 
Leiden unſer lieher Sohn 


Schwieger⸗ und Groß⸗ Bruno 
vater der penſionirte im 18. Lebensj, was wir 
Landbriefträser hiermit tiefbetr. anzeig 


Gruezuo, 30. Sept. 1897 
Herrmann Foerster 
und Frau. 


Carl Rieper 
im 59. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbe— 
trübt an 
Kl. Tarp 
. Stt. 1897. 
Die traneruden 
Hinterbliebenen. 4 
Die Beerdigung, ae ; 
Montag Nachm. 3 Uhr 


Die Beerdigung finde 
Sonntag, d. 3. Oktober 
Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 


Ich bin zum 


Notar 


* ernannt. [11608 2 


u Goerigk 3 


Heilanstalt für 
Hautkrankheiten 
Sorgfält. ſpezialärztl. Bebdl. 


9 1 Sa TREE 23 
jalt(Parkgrundſt.) Ausführ⸗ 

liche Prospekte frei. (2051 1 Rechtsanwalt, 20 
Leiprig-Lindevan, Dr. med. Ihle. A Strasburg Wyr. gg 


Einen Sattlergeſellen 
braucht Reſchke, Maxſenwerder. 


unn: nnn 


Behrens 


[Win hai | 


unübertroffen in Leistung, leichtem 
Zug, Dauerhaftigkeit 
empfehlen und bitten um baldige Aufträge 


dam & Besser. Dal 


Alleinige Verkaufsstelle für Westpreussen. 


EKRERINRARR 


KIERR 


2 


PE A 
5 mit Firmendruck 
9 onverts 0 000 Stück von mit Beaufſichtigung u. Nachhilfe 


. 8 Tage ab in Marien⸗ 


zu Kauf 
und Miethe, für alle Zwecke, feſtliegend und leicht ver 
legbar. Ausführliche Koſtenanſchläge gratis. 993 


Hodam & Ressler, 


Maſchinenfabri, Danzig. 


Meter 48 Pf., 


1 130 em breit, doppelt eingefaßt, prima Qualität, 


Meter 55 Pf, 


7 125—130 em breit, doppelt eingefaßt, engliſch 


Tüll, Meter 66 Pf., 


Pr 130 cm breit, doppelt eingefaßt, engliſch Tüll, 


Meter 75 Pf., 


5 150 cm breit, doppelt eingefaßt, engliſch Tüll, 


Meter 1,15 Mk., 


7 * 


77 8 7 7} 7 


7 80 77 77 


Gardinen, 114 cm breit, doppelt eingefaßt, prima Qualität, 


Normalhemden für Herren, alle Größen, 90 Pf., 1,10 
1,25, 1,35—5,65 Mk., 
Normalunterhoſen für Herren, alle Größen, 
1,—, 1,15, 1,30-3,95 Mk., 
Weiße Taſchentücher, geſäumt, 45 cm groß, Dtzd. 1,95 Mk., 
Hemdentuch, 80 em breit, ohne Appretur, Meter 5 Pf., 


Wolle, vorzügl. weich u. haltb., cw grau u. br., Pfd. 1,65 Mk, 
Küchenhandtücher, bunt, 90 em lang, Dip. 
Bunte Bettbezüge, in guter Qualität, Meter 30 Pf., 
Handtuchhalter mit Paneelbrett, Stück 42 Pf., 
Garderobenhalter mit 5 Haken, Stück 45 Pf., 
Blaue Wilchtöpfe mit Aufſchrift, 


88 Pf, 


2 Pf, 
55 Pf. 


7 7 


n 7 


240 ME, 


& Seldeifenbahnen,; 25 


Grosse Görlitzer Klassen-Lotterie 
I. Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1897. 


Hanpteenion en w. 250, 000, 150,000, 
100,000, 50,000, 40,000, 


in Ganzen 12 347 Gew. von Mark 732000 W. 


'.Original-Loos L Klasse H. 6, 60, M. 3,30, 


5 Loose M. 31,50, 10 Loose M. 60,— 


1/ı Voll-Loos, für beide Ziehungen gültig, M.11.— _ 1a M. 5,50, 


5 Voll-Loose M. 53,50, 10 Voll-Loose M. 100,—. 
Porto und Liste für beide Ziehungen 50 Pf. 


* Eracnkel] jr., 
x beim Abtron Tapeten 


und Borden ete. 
viel Geld ersparen will 
der verlange 
die neuesten Muster des 
Ersten Ostdeutschen 


Tapeten - Versand - Hauses 


Gustav Schleising, 
Bromberg, 

— Fahrik-Lager $— 
Lieferant für Fürstliche Häuser und 
staatliche Anstalten. Gegründet 1868. 
Die Tapeten und Borden übertreffen be- 

Nonders in dlesjähr. Saison an ausser- 
A gewöhnlicher Billigkeit u. überraschend, 
Schönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franko gesandt. 
Bei Musterbestellungen wird um Angabe 
der gewünschten Preislage ersucht, 


Leipzigerstrasse 19. 


in allen Längen und Breiten, von 
reinem Kern ua Leder, 
0 Ader 55 aut Sean 
die Leder 8 ung von 
kinski. 


25 2275 Mk. an, Liefert 


Bankgeschäft, Berlin W., 


73 . e 
11 Pf., 14 Pf., 19 Pf., 25 30 Pf, 15 „ 68 Pf. 
Saaten ee 5 h „ 5 8 


weiß, 


Satzſchüſſeln, Größe 1 2 


blau, 


Preis 5 Pf., 9 Pf, . mi 23 Pf, 29 Pf. 
5 6 

en Re 5 5 „33 Pf., 39 Pf. 
[1506 


Mein Sattler: und Tape⸗1 
zier⸗Geſchäſt befindet ſich von 


Markt Nr. 10. 
Hugo Kabus, 


Marienwerder. 


Ein größeres Quantum 
%, 5, und ,“ trockene 


lief. Stummbretter! 


2. Kl., ſowie “ u..“ 


Kiſtenbretter 
ſind verkäufl. Meld. briefl. 
u. Nr. 1558 a. d. Geſellig erb. 


Günſtige Gelegenheit 


zum Kauf von 


* Zimmer⸗ 


pflanzen. 


Wegen Raummangels werden aus 
dem hieſigen Treibhauſe ver⸗ 
ſchiedene Palmen, namentlich 
wei 2 mit 6 und 
Wedeln von und 1½, Meter 
Länge, billig Verkauft und auf 
Wunſch koſtenfrei nach Sei 
geliefert. [1574 

Rohlau bei Warlubien, 
im September 1897. 

Die Gutsverwaltung. 


BR Vereine. 
B. V. 6. Nachmittags Uhr: 


Schützenhaus. 


Fleischer nung e auden 


1307) Am re 3. O 
a d. 35, Nachm. J ühr, 
findet im Tivoli hierſelbſt eine 


Innungs⸗ erfaumlung 


ftatt, zu welcher die Herren Mit⸗ 
glieder mit der Bitte um recht 
deinen he und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen hierdurch ergebenſt einge⸗ 
laden werden. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Mittheilungen. 
2. Vorſtands⸗Wahlen. 
3. Innere Angelegenheiten. 
Graudenz, den 28. Sept. 1897. 
Der Dbermeifter. C.Hapke. 


Pension. 


Penſion 


r häusl. Arbeit. find. Schüler 


igſten greifen Gustav Röthe’s EN — öh. Bepranfialt, zu Grau⸗ 


denz. Meld. 1651 an den 


— Geſelligen en 


I 
— — — — . — — 


1623] Die Niederlaſſung eines 
zweiten 


Rechtsanwalts 


für Mohrungen und Um⸗ 
gegend iſtdringeuderwünſcht. 


Mehrere Bürger. 

Vergnügungen? 
Mühle 

Vorschlos Rogsenhausen 


Sountag, den 3. Oktbr.: 


Großes Konzert 


von = 3 800 des ger 
raf Schwerin. 
Anfang 4 Uhr. Entree 50 Pf. 


Nach dem Konzert Tanz. 


u ladet ergeben! ein 
444 Lietz. 


Danzigerstadtth yater, 


Sonnabend: Anfang 7 Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. 3. Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung. Auftreten von 
Die Meltzer-Born: Maria 
Stuart. 

Sonntag, Nachm. 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Vater⸗ 
renden. Abends 7¼ Uhr: 
Novität: Bockſprünge. Luſt⸗ 
ſpiel von Hirſchberger BR C. 
Kraatz. Hierauf: Ballet 


| stadtiheater in Brombarz. 


Sonnabend: Der Sohn der 
Wi N Dram. Gedicht von 
F. Halm. 

Sonntag: Der Mann 
Monde. 


im 


— Den in der Stadt Grau- 
denz zur Ausgabe ge⸗ 
langenden Exemplaren der heu⸗ 
tigen Nummer liegt eine Em- 
pfehlun über: „Meyer's 
Hiſtoriſch⸗ Gevaraphiider Kar 


lender auf das Jahr 1898“, 
Preis 1 = 50 Pig, von der 
© G. Röthe'ſchen Sud 
handlung in Grandenz bei, 
worauf noch ganz beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht wird. [1532 


Sämmtlichen Exem⸗ 
plaren der heutigen 


J Nummer liegt eine Empfehlungs- 


karte von Max 
Tuch » Berjandthaus, 
a. Rhein, bei, worauf noch ganz 
Zee aufmerkſam am 
wir 


— 
Heute 3 Blätter. 


eum 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Gewerbliches Fortbildungsſchulweſen 
in Weſtpreußen. 


Auf Grund des Juformatlonskurſus der Leiter der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen der Provinz Weſtpreußen, welcher im 
März d. Is. in Elbing ſtattfand, vereinigten ſich am 29 und 
30. September Leiter und Lehrer genannter Schulen in Graudenz 
Im Hotel Königlicher Hof zu einer zwangloſen Beſprechung 
Aber Fragen, welche das Fortbildungsſchulweſen betreffen. Herr 
Direktor Grott⸗Graudenz, welcher die Einladung zur Theil⸗ 
nahme an der Verſammlung hatte ergehen laſſen, begrüßte am 
Vorabend in herzlicher Weiſe die erſchienenen Gäſte. Es hatten 
lich etwa 30 Herren, darunter der Regierungsvertreter aus 
Danzig, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Steinmann, eingefunden. 
Nr ganzen waren 17 Fortbildungsſchulen, darunter Danzig, 

Ibing, Thorn, Marienwerder, vertreten. Die Verſammlung 
am 30. September leitete Herr Direktor Grott⸗Graudenz. 

Von eigentlichen Vorträgen hatte man Abſtand genommen. 
Man hielt es für wichtiger, brennende Fragen zu erörtern. Die 
vorher angemeldeten Fragen waren, vom Leiter der Verſammlung 
ihrem Inhalte nach geordnet, jedem Theilnehmer zugeſandt 
worden. Die Beantwortung derſelben bildete die Tagesordnung. 
Die Debatte, an der ſich außer den Frageſtellern vornehmlich 
die Herren Regierungs⸗Aſſeſſor v. Steinmann, Direktor Kuhnow⸗ 
Danzig, Direktor Witt- Elbing, Dompfarrer Grunau » Marien- 
werder und Rektor Spill » Thorn betheiligten, ergab Folgendes: 

Das Jutereſſe der Gewerbetreibenden für die ſtaat⸗ 
liche Fortbildungsſchule läßt ſich dadurch vermehren, daß die 
Leiter reſp. Lehrer derſelben auf die Handwerksmeiſter und 

nnungen einwirken, etwaige Vorurtheile zu bekämpfen ſuchen, 
N zum Beſuch der Schule einladen und von Zeit zu Zeit zweck⸗ 
entſprechende Ausſtellungen von Schülerarbeiten( Zeichnungen ꝛc.) 
verauſtalten. 

Es empfiehlt ſich, halbjährlich oder jährlich Zeugniſſe über 
Führung und Leiſtung der Schüler auszuſtellen und den Meiſtern 
direkt zu überſenden. Abgangszeugniſſe werden nur auf Wunſch 
ausgeſtellt. Auf Grund des Ortsſtatuts erſcheint es zweckmäßig, 
für jede Schule eine beſondere Schulordnung anzufertigen. 
Von Schulunterhaltungsabenden und Volksſpielen iſt vor⸗ 
läufig aus Mangel an Fonds Abſtand zu nehmen, wenngleich 
das Uwe en bea derſelben anerkannt wird. 

m den Leitern kleinerer Fortbildungsſchulen Gelegenheit 
zu geben, den Betrieb größerer kennen zu lernen, wird empfohlen, 
ſich dieſerhalb an die zuſtändigen Behörden zu wenden, damit 
Informationskurſe eingerlchtet werden. 

Ein guter Schulbeſuch läßt ſich nur dadurch erzielen, daß 
die Beſtimmungen aufs Strengſte durchgeführt werden. Drin⸗ 
gende Arbeit ſoll bei verſpäteter Anmeldung im Allgemeinen als 
nicht entſchuldigte Verſäumniß angeſehen werden. 

Es wäre wünſchenswerth, daß an die Stelle der durch 
das ganze Jahr ſich hinziehenden Einzel⸗Aufnahme der Fort⸗ 
bildungsſchüler eine etwa zweimalige (Oſtern, Michaelis) Auf⸗ 
nahme tritt. 

Als paſſendes Leſebuch mit Rückſicht auf die „Vor⸗ 
ſchriſten“ vom 5. Juli d. Is. wird für die Oberſtufe das Leſebuch 
von Schürmann und Windmüller, Verlag Bädecker in Eſſen, und 
das von Ehrecke und Hammermann, für die Mittelſtufe das von 
Schanz empfohlen. Belehrungen über Fehler im Satzbau und 
in der Orthographie ſchließen ſich den Beſprechungen der Auf- 
ſätze an. Nur auf der Unterſtufe iſt die Grammatik ſyſtematiſch 
zu betreiben. Als paſſendes Rechenheft dürfte das von Schanz 
und Sei zu empfehlen ſein. 

elbſt in einer einklaſſigen Fortbildungsſchule iſt die Ein⸗ 
führung des Zeichenunterrichts möglich und erwünſcht. Es 
iſt dahin zu ſtreben, den Sonntags unterricht ganz zu be⸗ 
ſeitigen. Es iſt wichtig, daß der Leiter ſtimmberechtigtes 
Mitglied des Kuratoriums iſt. 

Die Verhandlungen förderten den lebhaften Wunſch zu Tage, 
derartige Verſammlungen zu wiederholen. Als Ort für die nächſte 
Zuſammenkunft wird Danzig vorgeſchlagen, was freudige Zu⸗ 
ſtimmung findet. 

Herr Dompfarrer Grunau ſprach nach Schluß der Sitzung 
dem Herrn Direktor Grott für die Vorbereitungen, ſowie für die 
Leitung den Dank der Verſammlung aus. 

Die Gäſte unternahmen dann einen Spaziergang auf den 
Schloßberg und erquickten ſich an der herrlichen Ausſicht, die 
durch das prächtigſte Wetter begünſtigt wurde. Darauf fand im 
„Königlichen Hof“ ein gemeinſames Mittagsmahl ſtatt. Ein Gang 
nach Böslershöhe machte den Beſchluß. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Oktober. 


— Der Oſtpreußiſche Kirchbauverein hat in ſeiner bis⸗ 
herigen zweijährigen Thätigkeit bei einem Kirchenbau mitgewirkt: 
für Rogahlen, Kreis Darkehmen, wo eine ſelbſtändige Kirchen⸗ 
gemeinde mit einem eigenen Geiſtlichen gebildet iſt, ER der 
Verein zur Errichtung eines Gotteshauſes 5000 Mk. geſpendet. 
Der Vorſtand des Vereins beabſichtigt jetzt, ſeine Thät gkeit der 
weiten Haide zuzuwenden, welche in den Kreiſen Ortelsburg und 
Johannisburg längs der Grenze gegen Polen ſich hinzieht. In 
dieſer Haide ſind die evangeliſchen Kirchſpiele ſehr groß, ſo daß 
es Ortſchaften giebt, die zwei Meilen und darüber zu dem Kirch⸗ 
ort haben; in dieſer Haide aber iſt die Einwohnerſchaft ſo arm, 
wie in keiner zweiten Gegend Oſtpreußens, ſo daß aus ihr heraus 
kein Beitrag von Belang zu einem Kirch oder Kapellenbau ge⸗ 
leiſtet werden kann. Die Leitung des Vereins iſt in andere 
Hände übergegangen. Die bisherige Vorſitzende, die auch die 
Stifterin geweſen, Frl. Eliſabeth v. Hanenfeldt in Grunenfeld, 
Kr. Heiligenbeil, legte, da ſie ſich verheirathet, den Vorſitz nieder; 
an ihre Stelle tritt Fräulein Magdalena von Berg in Markienen 
bei Bartenſtein. 


— [Pferdeanftion.] Am 13. Oktober ſollen in Trakehnen 
14 Geſtütspferde (12 Mutterſtuten und zwei dreijährige Fohlen) 
und etwa 20 Ackerpferde meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. 


— [Ordensverleihungen. ] Dem Amtsgerichtsſekretär 
Kanzleirath Ehrlich in Pr. Friedland iſt aus Anlaß ſeines 
Uebertritts in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe verliehen. 


— Ernennung. ] Der Salinen⸗Juſpektor Ertel, bisher 
zu Schönebeck, iſt zum Direktor der Saline zu Juowrazlaw 
ernannt worden. 


— [Perſoualien bei der Reichsbank. ] Der bisherige 
Bankkaſſirer Winter in Stralſund iſt zum Bankrendanten und 
weiten Vorſtandsbeamten der Reichsbankſtelle in Chemultz, der 

isherſge Bankvorſtand Pietzcker in Küſtrin zum Bankrendanten 

und zweiten Vorſtandsbeamten der Reichs bankſtelle in Stralſund, 
der bisherige Bankbuchhalter Köhler in Poſen iſt zum Ober⸗ 
buchhalter bei der Reichsbank⸗Hauptſtelle daſelbſt, der bisherige 
Bankvorſtand Keßler in Oſterode Opr. zum Oberbuchhalter bei 
der Reichs bank⸗Hauptſtelle in Königsberg i. Pr. ernannt. 

— IPerſonalien bei der Eiſenbahn.] Penſionirt find: 
Statious⸗Verwalter Wolff in Rummelsburg und Stations- 
Aſſiſtent Hermes in Danzig. Ernannt find: Stations⸗Aſſiſtent 
Klemp in Elbing zum Stationg-Einnehmer, geprüfter Lokomotiv⸗ 
heizer Schick in Culm zum Lokomotivführer und die Hilfsheizer 
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Lambrecht in Danzig und Miſchon in Graudenz zum Lofo- 
motivheizer. Verſetzt find: Güter⸗Expedient Sommer von 
Marienwerder nach Elbing als Verwalter der Güterabfertigungs⸗ 
ſtelle, Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe Dittmann von Brieſen 
nach Marienwerder, die Stations⸗Verwalter Franz von Morroſchin 
nach Graudenz und Hardtke von Falkenburg nach Brieſen zur 
Verwaltung der Station, die Stations-Affiftenten Kreowskyll. 
von Konitz nach Falkenburg, Schröder 1 von Culm nach 
Morroſchin, Sprehn von Pr. Stargard nach Gramenz, die letzten 
drei als Stations⸗Verwalter, Meisner von Meppen nach Neu⸗ 
ſtettin. Ritter von Rheine nach Dt. Eylau und Voigt von 
Deutzenfeld nach Elbing, die Stations⸗Diätare Groß von Zoppot 
nach Marienburg und Hammer von Biſchofswerder nach Nonitz, 
der Werkmeiſter Fiſch von Eydtkuhnen nach Stolp, der Bahn⸗ 
meijter- Diätar Höppner von Krojanke nach Graudenz zur 
Verwaltung der 49. Bahnmeiſterei. — Den Bahnumterhaltungs- 
arbeitern Klewer und Sielaff in Neuſtadt ſind nach zurück⸗ 
gelegter 25 jähriger ununterbrochener Beſchäftigung im Dienſte 
der Eiſenbahnverwaltung Belohnungen von je 30 Mk. bewilligt 
worden. 

— Eine öffentliche Belobigung ertheilt der Herr 
Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann dem Porzellandreher 
Wilhelm Müller in Kolmar i. P., weil er am 14. Auguſt einen 
Lithographen vom Tode des Ertrinkens errettet hat. 

— IMaul⸗ und Klauenſeuche. ] In Schönau, Kreis 
Schwetz, iſt die Seuche unter dem Viehbeſtande des Beſitzers 
Karwasz ausgebrochen. 

Unter dem Rindviehbeſtande des Beſitzers Karwacz in 
Schönau, Kreis Schwetz, iſt die Seuche ausgebrochen. Unter dem 
Rindviehbeſtande des Beſitzers Stobbe in Culm. Neudorf iſt die 
Seuche erloſchen. 


Culmſee, 30. September. Der 17jährige Stieſſohn des 
Arbeiters W. in Dubielno hat, beſonders, wenn er ange⸗ 
trunken iſt, große Neigung zu Zank und Streit, welche Unart 
mitunter in Tobſucht ausartet. So geſchah es auch, daß er mit 
ſeiner Mutter über geringfügige Sachen in heftigen Wortwechſel 
gerieth, in deſſen Verlauf er ſeine Wuth durch Zerſchlagen von 
Stubengeräthen, Kochgeſchirren u. | w. ausließ. Hierüber vom 
Stiefvater zur Rede geſtellt, ergriff der Wütherich ein Kartoffel- 
meſſer und brachte dem Vater am linken Oberarm eine tiefe Schnitt- 
wunde bei. Infolge ſtarken Blutverluſtes fiel der Verletzte in 
Ohnmacht. Der zufällig als Gaſt bei Herrn K. weilende Uhr- 
macher Herr S. aus Culmſee, der während ſeiner Militärzeit 
als Krankenträger ausgebildet worden iſt, legte ihm einen Noth- 
verband an und veranlaßte ſeine Ueberführung nach dem hieſigen 
Krankenhauſe. Jetzt kam der Meſſerheld zur Beſinnung und, 
voll Reue über ſeine That, verſuchte er nun, indem er laut 
ſchrie: „Ich ſchlage mich todt“, ſich mit Reibeiſen und anderen 
Gegenſtänden an den Kopf zu ſchlagen, ſich aufzuhängen und 
Teiche als er hieran verhindert wurde, ins Waſſer des nahen 

eiches zu ſpringen. Es gelang, ihn aus dem Waſſer bewußt⸗ 
los herauszuziehen und wieder zu ſich zu bringen. 

(2 Thorn, 30. September. Dem von den ſtädtiſchen 
Behörden aufgeſtellten Beſoldungsplane für die Volks- 
ſchullehrer hat die Regierung die Beſtätigung verſagt 
und den Magiſtrat aufgefordert, einen neuen Beſchluß herbeizu⸗ 
führen. Die Regierung verlangt: Grundgehalt für Lehrer 
1100 Mt, für Lehrerinnen 900 Mk. und für Rektoren 1700 Mk. 
Die ſtädtiſchen Behörden hatten nur 1000 Mk., 800 Mk. und 
1500 Mk. bewilligt. Mit den Alterszulagen von 150 Mk. für 
Rektoren und Lehrer und 100 Mk. für Lehrerinnen iſt die 
Behörde einverſtanden, dagegen geſtattet ſie nicht eine Bemeſſung 
des Wohnungsgeldes mit 20 Prozent des jeweiligen Gehaltes, 
weil dies dem Sinne des Geſetzes zutiberläuft, fondern verlangt 
eine Wohnungsentſchädigung von 450 Mk. für Rektoren, 400 Mk. 
für Lehrer und 300 Mk. für Lehrerinnen. Wenn die von der 
Regierung geforderten Einkommensſätze zur Einführung gelangen, 
jo wird die Stadt künftig an Grundgehältern, Mieths⸗ 
entſchädigung und Beiträgen zur Akterszulagenkaſſe zuſammen 
76208 Mk. zu entrichten haben. Gegenwärtig betragen die 
Aufwendungen für Beſoldung aller Lehrkräfte an den Volks⸗ 
ſchulen 66050 Mk. Es ergiebt ſich demnach ein Mehrbedarf von 
10148 Mk. Hiervon werden aber 3363 Mt durch höhere 
Staatszuſchüſſe gedeckt, ſo daß der eigentliche Mehrbedarf nur 
6785 Mark beträgt. 

A Baldenburg, 30. September. Da unſere Stadt⸗ 
ſchule ſtark an Ueberfüllung leidet, hatte ſchon früher die 
Regierung zu Marienwerder verfügt, daß die ſiebente Klaſſe 
eingerichtet und demgemäß ein ſiebenter Lehrer angeſtellt werden 
ſolle; die Stadtverordneten lehnten aber die Einrichtung 
ab. Nunmehr iſt wiederum eine Verfügung von der 
Regierung eingetroffen, nach welcher eventl. zwangsweiſe 
die ſiebente Klaſſe gebaut und der ſiebente Lehrer angeſtellt 
werden ſollen. Da der Bau eines Schulhauſes nicht ſo ſchnell vor 
ſich gehen kann, ſoll vorläufig ein Raum gemiethet werden. Die 
Stadtverordneten haben aber die Einrichtung wiederum ab» 
gelehnt. Die neue Gehaltsordnung, wonach den Lehrern 
durch Verfügung der Regierung ein Grundgehalt von 1050 Mk., 
Miethsentſchädigung 200 Mk., Alterszulage 120 Mk. gewährt 
werden ſoll, wurde ebenfalls abgelehnt. 

G Groſzünder, 30. September. Um den hier für die 
Poſtunterbeamten beſtehenden ſchwierigen Wohnungs- 
verhält niſſen abzuhelfen, läßt die Ober⸗Poſtdirektion in Danzig 
nunmehr durch einen Unternehmer ein Familienwohnhaus 
erbauen, in welchem vier Familien Wohnung erhalten ſollen. 
Das Haus ſoll bis zum 1. April k. Js. fertig geſtellt werden. 
ede Wohnung beſteht aus zwei Stuben, Küche, Zubehör an 

tällen u. ſ. w. Außerdem ſoll jeder Unterbeamte noch fünf 
Ar Ackerland zur Selbſtbewirthſchaftung erhalten. 

N. Budan, 1. Oktober. Nach Einführung des Winter⸗ 
fahrplans auf der Eiſenbahnſtrecke Prauſt⸗Karthaus wird der 
zwiſchen hier und Schönberg verkehrende Poſtomnibus nicht 
mehr nach Ankunft des letzten Zuges aus Danzig Abends, ſondern 
erſt um 5.25 Morgens von hier nach Schönberg avgelaſſen. Die 
Rückfahrt von Schönberg erfolgt wie bisher um 1.30 Nachmittags. 

Tempelburg, 29. September. Das auf der hieſigen 
Feldmark belegene Gut Hohenfelde iſt in der Zwangs ver⸗ 
ſteigerung dem Onkel des bisherigen Beſitzers Berlin, Herrn 
Kaufmann Staudinger aus Dresden, auf ſein Meiſtgebot von 
98000 Mk. zugeſchlagen worden. Es ſind mehrere Hypotheken- 
gläubiger ausgefallen. 


. Neuſtadt, 30. September. Die in Luſin, Kreis Neu- 
ſtadt, jetzt vollendete Kapelle wird am 10. Oktober durch Herrn 
General⸗Superintendenten D. Döblin eingeweiht werden. 


+ Neuſtadt, 30. September. Aus der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten iſt noch nachzutragen, daß das Recke 
gehalt der sd nach 31 Dienſtjahren für den Rektor 
3370 Mk. für die Lehrer 2470 Mk., für die Lehrerinnen 1850 
Mk. beträgt; hiernach erwächſt der Stadt eine Mehrausgabe von 
jährlich etwas über 4500 Mk. — Der Bezirks⸗Ausſchuß hat 
dem Autrage der ſtädtiſchen Behörden auf weitere Zulaſſung 
eines Wochenviehmarktes am 4 nicht ſtattgegeben. 
In Uebereinſtimmung mit den Gründen des Landraths führt 
der Bezirks⸗Ausſchuß aus, daß dem Bedürfniß der Einwohner 
und insbeſondere der Fleiſchermeiſter nach Einkauf von Vieh 
ſchon genügend durch die gleichfalls als Viehmärkte dienenden 
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Wochenmärkte am Mittwoch und Sonnabend genügt wird. Auße 
halb dieſer Wochenmärkte könne aber auch an jedem Montag 
von der in Neuſtadt gebildeten Fettviehverwerthungsgenoſſen⸗ 
ſchaft Fettvieh gekauft werden; an dieſem Tage finde nämlich 
das Verladen des von der Genoſſenſchaft erworbenen Viehes 
ſtatt. Außerdem ſeien die Fleiſchermeiſter in der Lage, den Be⸗ 
darf an Schlachtvieh in der Umgegend zu jeder Zeit aufzukaufen. 
Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, gegen den Beſchluß des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes das zuläſſige Rechtsmittel einzulegen. 

Elbing, 30. September. Am hieſigen Lehrerinnen- 
Seminar fand in dieſen Tagen die Lehrerinnen-Prüfung 
ſtatt. Sämmtliche 16 junge Damen beſtanden; 11 erhielten das 
Zeugniß zum Unterricht au mittleren und höheren Schulen, fünf 
zum Unterricht an Volksſchulen. 

Frauenburg, 29. September. Dank den Bemühungen 
unſeres Bürgermeiſters Herrn Bahr hat ſich hier eine frei⸗ 
willige Feuerwehr gebildet, welcher zur Zeit 24 aktive Mit⸗ 
glieder angehören, In den Vorſtand wurden folgende Herren 
gewählt: Bürgermeiſter Bahr zum Vorſitzenden, Ger bereibeſitzer 
J. B. Pohl zum Stellvertreter, Kaufmann H. Thiel zum Brand⸗ 
meiſter, Kaufmann Ploetz zum Schriftführer und Zeugwart. 

Röſſel, 30. September. Die von der hieſigen Stadt⸗ 
vertretung beſchloſſene Aufnahme einer Anleihe von 50000 Mk. 
behufs Anlage der Waſſerleitung mit Hochdruck iſt vom 
Bezirksausſchuß in Königsberg genehmigt worden. Die 
Anleihe ſoll bei der Provinzialhilfskaſſe in Königsberg zum 
Binsfage von 3½ Prozent und Tilgung von 1 Prozent auf⸗ 
aufgenommen werden. 

Bromberg, 30. September. Ein Niederlagegebäud⸗ 
(öffentliche Zollniederlage) iſt durch die Handelskammer für 
den Regierungsbezirk Bromberg mit einem Anlagekapital vor 
15000 Mk. auf dem Hofraume des hieſigen Hauptſteueramts 
errichtet worden und wird vom 1. November dem Verkehr über⸗ 
geben. Waaren, für welche das neue Gebäude etwa noch zu 
feucht ſein ſollte, wie Tabak, Kaffee ꝛc., werden durch das Haupt⸗ 
ſteueramt in einem der älteren, trockenen Speicher gelagert. 

In der geſtrigen Sitzung des Evangeliſchen Gemeinde⸗ 
kirchenraths wurde ein Schreiben des Konſiſtoriums verleſen⸗ 
nach welchem die Errichtung einer fünften Pfarrſtelle von 
den kirchlichen Zentralbehörden genehmigt iſt und der Gemeinde 
für die erſtmalige Beſetzung derſelben das Wahlrecht au 
geſprochen wird. 

Bei der hieſigen Regierung fand in den Tagen vom 23. bis 
29. d. Mts. unter dem Vorſitze des Herrn Regierungsraths 
Haeckermann die Prüfung für die Berechtigung zum ein⸗ 
jährig ⸗ freiwilligen Dienſt ſtatt. Der Prüfung unterzogen 
ſich 26 junge Leute, die ihre Vorbildung auf verſchiedenen An⸗ 
ſtalten erhalten hatten; 14 beſtanden die Prüfung. 

Geſtern fand die öffentliche Prüfung des Kinder, 
gärtnerinnen⸗Kurſus in der Bildungsanſtalt für Kinder 
gärtnerinnen des Frl. Mühlenbach ſtakt. Sämmtliche zehn 
Schülerinnen, die Fräulein Behrend, Brunk, Jänichen, Linde, 
Meyer, Teuchert, Ziegler, Preiß, Reich und Panzlaff, beſtandey 
die Prüfung. — Der Verein der Grund⸗ und Hausbeſitzer 
hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. Der Verein zählt jetzt 
340 Mitglieder. Zum Vorſitzenden wurde Herr Rechtsanwalt 
Dr. Hailliant wiedergemählt. Ferner wurden in den Vorſtand 
die Herren Beſitzer Hempel, Schoruſteinfegermeiſter Beetz, 
Kaufmann Carow, Kunſtſchloſſermeiſter Müller wieder⸗ unk 
die Herren Dr. Piorek und Kaufmann Kreski neugewählt. 


Rogaſen, 29. September. Geſtern Vormittag wurde in 
Groß-Hauland der Dienſtknecht des Wirths Braun hinter einem 
Geſträuch ſchwer verletzt aufgefunden. Er war nach Rogaſen zu 
feiner Frau gegangen. Auf Befragen gab er an, daß er vor 
zwei Knechten aus Groß⸗Hauland mit Meſſern und Flaſchen ge⸗ 
ſchlagen worden ſei. Er ſollte, da ſein Kopf mit unzähligen 
Wunden bedeckt war, in das Krankenhaus nach Rogaſen geſchaff, 
werden, ſtarb aber auf dem Wege dorthin. 


Schroda, 29. September. Der auf dem Rittergute Jwno 
beſchäftigte Schäfer war bei der Sektion eines an Milzbrand 
gefallenen Stückes Vieh thätig. Durch eine offene Wunde au 
der Hand ſoll ſich der Milzbrand auf ihn übertragen haben. Er 
wurde operirt, doch erſcheint ſein Zuſtand hoffnungslos. — Auf 
dem Gute Lugowiny iſt die Geflügelcholer a ausgebrochen 
und hat den Geflügelbeſtand in kurzer Zeit um rund 200 Stück 
vermindert. 


RNakwitz, 29. September. Geſtern Vormittag war der 
Eigenthümer Hauch im entfernten Tarnowo in ſeiner Scheune 
mit Heuabladen beſchäftigt. Das Heu lagerte auf leichten 
Brettern über der Tenne; dieſe brachen zuſammen, H. ſtürzte 
kopfüber herunter und wurde von dem nachrutſchenden Heu voll 
ſtändig bedeckt. Beim Durchſuchen des Heues fand man den Ber- 
unglückten todt auf; er hatte einen Schädelbruch erlitten. Der 
Verunglückte hinterläßt eine Frau und zehn Kinder. 


Oſtrowo, 29. September. Das durch Herrn Kriſtelle 
aus Freyſtadt i. Schl. getaufte Rittergut Kenszyce iſt an bie 
Landbank in Berlin weiterverkauft worden. Der Kaufpreis 
ſoll 119000 Mk. betragen. 

Schönlanke, 29. September. Heute fand auf Ver⸗ 
anlaſſung der Staatsanwaltſchaft die Sektion der Leiche des 
am 26 d. Mts. im Alter von 60 Jahren geſtorbenen Seiler⸗ 
meiſters Bernſtein ſtatt. Es hatte ſich nämlich das Gerücht 
verbreitet, daß Bernſtein, ein großer Jagdliebhaber, der ſich 
übrigens hier allgemeiner Achtung erfreute, bei Eickſier im 
Walde von einem Förſter angeſchoſſen worden ſei. That⸗ 
ſächlich find bei Eickfier zwei Wilderer von einem Förſter ver⸗ 
folgt und bei der Flucht einer von ihnen angeſchoſſen worden. 
Beide aber entkamen. Die Sektion ergab die Grundloſigkeit 
des Gerüchts, irgend eine Schußverletzung fand ſich an der 
Leiche nicht vor; als Todesurſache wurde vielmehr Gehirnent⸗ 
zündung und eine bösartige Geſchwulſt feſtgeſtellt. 

* Bütow, 30. September. Während in anderen Gegenden 
Klagen über Mangel an Fettſchweinen geführt werden, 
ſind die Schweinemärkte in Bütow mit Fettſchweinen förmlich 
überfüllt, und da auswärtige Händler zu den Schweinemärkten 
kaum erſcheinen, ſind die Preiſe verhältnißmäßig gering. 

Gützkow i. P., 29. September. Der von hier ſtammende 
Mehlhändler S., der wegen Brandſtiftung und ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu 5½ Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war und 
von dieſer Strafe bereits vier Jahre und acht Monate im Zucht. 
hauſe zu Naugard verbüßt hatte, erhielt die Kunde, daß ſeine 
Frau ſich von ihm ſcheiden laſſen wollte. Um die Scheidung 
zu verhindern, entwich er aus der Anſtalt und gelangte auch 
trotz ſeiner Sträflingskleidung ungehindert nach Haufe, Als er 
die Seinen geſehen und die Scheidungsangelegenheit zu ſeiner 
Zufriedenheit aus der Welt geſchafft hatte, ſtellte er ſich drelboillig 
der hieſigen Polizei, die ihn wieder nach Naugard zurück⸗ 
bringen ließ. 

Kolberg, 29. September. Herr Kaufmann Albert Hoff⸗ 
mann feierte am Dienſtag fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. 
Vertreter des Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
u. A. brachten dem Jubilar ihre Glückwünſche dar. 

Lauenburg, 29. September. Kaum hatte Herr Super⸗ 
intendent Kaſiſchke, der lange Jahre an der hieſigen St. Sal⸗ 
vatorkirche wirkte, ſeinen Ru heſtand angetreten, als auch ſchon 


| 


die Kunde von feinem in Karlsbad erfolgten plötzlichen Tode 
hier eintraf. 

Stettin, 29. September. Einen Selbſtmordverſuch 
unternahm vorgeſtern die 24 Jahre alte Tochter eines drei 
Treppen hoch wohnenden Beamten. Da ihr Vater nicht zugeben 
vollte, daß ſie ihren Auserwählten heirathe, beſchloß ſie ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Sie öffnete das Küchenfenſter und 
ichwang ſich auf das Fenſterbrett, um auf den Hof hinunter zu 
ringen. Der Sprung gelang jedoch nicht, denn fie blieb mit 
der Kleidung an dem unter dem Fenſter angebrachten Haken 
hängen und ſchwebte nun zwiſchen Himmel und Erde. Die 
Mutter und andere Hausbewohner retteten ſie ſchließlich aus der 
gefährlichen Lage. 

Das von der hieſigen Zentralſtelle für Obſtver⸗ 
werthung auf der Hamburger Obſtausſtellung ausgeſtellte 
Sortiment Pommerſchen Obſtes iſt mit der goldenen Medaille 
ausgezeichnet worden. 


Verſchiedenes. 


— Geueralpoſtmeiſter von Podbielski, der jetzige oberſte 
Leiter unſeres Poſtweſens, beweiſt nicht nur „kaufmänniſchen 
Blick“, er beginnt ſich auch als „rationeller Landwirth“ zu zeigen. 
Er gedenkt die Bewirthſchaftung ſeines Gutes Dalmin in der 
Weſtpriegnitz nach kaufmänniſchen Grundſätzen zu betreiben und 
den größtmöglichen Nutzen daraus zu ziehen. Dabei will er 
aber auch ſeinen Nachbarn und den Laudwirthen jener Gegend 
alle Vortheile zuwenden. Er iſt daher zunächſt an die Spitze 
eines Molkerei⸗Unternehmens getreten, das ſchon in den 
nächſten Tagen zu arbeiten beginnt und Berlin mit friſcher 
Milch verſehen ſoll. Damit nun die Milch auch im heißen 
Sommer in tadelloſem Zuſtande nach Berlin gelangt, wird ſie 
in der Molkerei zum Gefrieren gebracht. Der Generalpoſt⸗ 
meiſter beabſichtigt aber auch eine vermehrte Erzeugung land⸗ 
wirthſchaftlicher Produkte herbeizuführen. Deutſchland bezieht 
jetzt noch große Maſſen Eier aus Galizien und neuerdings 
ſehr viel Obſt nicht nur aus Südtirol und Italien, ſondern auch 
aus Amerika. Die Summen, die dafür in's Ausland wandern, 
ſind ſehr beträchtlich. Herr von Podbielski iſt nun mit Berliner 
Geſchäftsieuten in Verbindung getreten und will daraufhin nicht 
nur die Geflügelzucht in jener Gegend nach neueſten praktiſchen 
Methoden organiſiren und heben, ſondern auch den Landwirthen 
die Ueberzeugung beibringen, daß bei dem Anbau guter, wohl⸗ 
ſchmeckender und haltbarer Obſtſorten der Ertrag recht lohnend 
iſt, da das gute deutſche Obſt das ausländische weſentlich 
übertrifft. 

— [Der Phonograph im Verkehr.] In Spanien wird 
das Telephon häufig an Stelle des Telegraphen auch da benutzt, wo 
es ſich um eine indirekte Uebermittelung einer Botſchaft an den 
Empfänger handelt. Dabei hat ſich begreiflicher Weiſe der Uebel⸗ 
ſtand herausgeſtellt, daß der die Botſchaft empfangende Beamte 
die Worte nicht jo ſchnell nachſchreiben kann, als jie ge⸗ 
ſprochen werden. Man hat daher Verſuche gemacht, einen 
Phonographen vor dem Telephon aufzuſtellen, welcher 
die geſprochene Depeſche aufnimmt. Wenn dieſe beendet iſt, läßt 
der Empfänger den Phonographen die Botſchaft wiederholen, 
wonach er ſeine Niederſchrift derſelben vervollſtändigen kann. 
Außerdem bietet dieſes Verfahren den Vortheil, daß auch der 
Abſender der Botſchaft durch das Telephon die Töne des Phono⸗ 
graphen vernehmen und auf dieſe Weiſe kontrolliren kann, ob 
die Botſchaft an der Empfangsſtelle richtig aufgenommen wird, 

— [Ein ſchlauer Spitzbube.] Seit einem Jahr bereits 
beklagten ſich die weiblichen Mitwirkenden des Theaters Folies 
Bergöres in Paris, daß, während fie auf der Bühne beſchäftigt 
ſeien, ein geſchickter Dieb in ihre Ankleidezimmer eindringe und 
Geld und Werthgegenſtände entwende. Dies war auch ſeit dem 
Auftreten der „ſchönen Neapolitanerin“ der Fall, die in der 
letzten Zeit faſt täglich Geld oder Werthobjekte vermißte, jo daß 
die betreffende Künſtlerin vor wenigen Tagen bei dem Polizei⸗ 
Kommiſſar ibres Viertels Anzeige erſtattete. 


er 


Der Verdacht lenkte 


ch auf keinen anderen, als auf — den Regiſſeur der Bühne 
elbſt, in deſſen Wohnung eine Unterſ g vorgenommen 
wurde. Als dieſe fruchtlos ſchien, kamen die Beamten durch 
einen Zufall auf die Idee, den feſtgenagelten Flurläufer zu 
unterſuchen, unter dem man nun franzöſiſche, belgiſche und 
deutſche Banknoten im Werthe von ca. 10000 Frks. verſteckt 
fand. Der ſpitzbübiſche Regiſſeur befindet ſich vorläufig in Unter⸗ 
ſuchungshaft. 
— [Das gebildete Dienſtmädchen.] Herr: „Anna, gehen 
Sie doch mal in mein Studirzimmer und holen Sie den Band 
„F“ vom Konverſations lexikon.“ — Dienſtmädchen: „Was 
en Sie denn gern wiſſen; vielleicht kann ich Ihnen Auskunft 
geben 


— Eine ineue militäriſche Monatsſchriſt: „Kriegs⸗ 
techniſche Zeitſchrift“ wird, wie wir erfahren, mit Beginn des 
nächſten Jahres begründet werden, um die weſentlichen und auf 
allen Gebieten des Kriegsweſens immer ſtärker wirkſamen Hilfs⸗ 


beſſerungen und Erleichterungen, die ſie dem militäriſchen Dienſte 
gewährt, für Offiziere aller Waffen darzustellen und nutzbar zu 
machen. Die Technik hat für die Dienſtaufgaben einer jeden 
Waffe in unſerer Zeit ſo viel Bedeutung gewonnen, daß es dem 
Offizier ſehr nützlich iſt, ſich mit ihren Ergebniſſen und Fort⸗ 
ſchritten vertraut zu machen. Es darf z. B. auf diejenigen der 
Elektrizität und Photographie, auf Luftſchifffahrt und Fahrrad, 
vollends auf die Werke des Erzguſſes, auf alle Neuerungen hin⸗ 
gewieſen werden, durch die die Technik ſchon dem Friedeusdienſte 
ſich förderlich erwieſen hat und die Schlagfertigkeit des Heeres 
erhöht. Die Redaktion der Zeitſchrift hat Oberſt z. D. Hart⸗ 
mann, den Verlag die Königliche Hofbuchhandlung von E. S. 
Mittler u. Sohn in Berlin übernommen. 
— 


Briefkaſten. 


F. A. Wir halten es wegen der ſehr zweifelhaften Eigen⸗ 
ſchaften der verunglückten Kuh für ſehr bedenklich, gegen die zur 
Weide verpflichtete Gutsherrſchaft eine Schadensklage anzuſtrengen. 


C. K. Wer Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft oder Klein⸗ 
handel mit Branntwein und Spirituoſen (wozu auch der Handel 
mit verjiegelien Flaſchen gehört) betreiben will, bedarf der Er⸗ 
laubniß auf Befürwortung der Gemeinde⸗ und Polizeibehörde 
durch den Bezirksausſchuß. Dieſe kann nur verſagt werden, wenn 
ein Bedürfniß nicht vorhanden iſt, oder das zum Betriebe des Ge⸗ 
werbes beſtimmte Lokal den Anforderungen nicht genügt oder gegen 
den Nachſuchenden Thatſachen vorliegen, welche den Mißbrauch des 
Betriebes befürchten laſſen. 

. H. 32. Auch nach aufgehobener väterlicher Gewalt ſind 
Eltern verpflichtet, das Kind zu unterſtützen und, wenn es ſich 
ſelbſt nicht ernähren kann, mit Unterhalt zu verſehen. Voraus⸗ 
ſetzung der Verpflichtung iſt immer, daß die Eltern zur Erfüllung 
diejer Unterſtützung vermögend find. Bei 360 Mk. Einkommmen 
können ſie unmöglich für ein krankes Kind zwei Mark täg⸗ 
lich bezahlen. 

1000 M. N. Nach dem Wortlaute des Geſetzes haben Sie 
für die Zeit vom Ablaufe des Quartals, in welchem die Auffünbis 
gung erfolgt iſt, in Folge der Verſetzung eine halbjährige Miethe 
zu vergüten. Da die Kündigung erſt am 28. März d. Is. erfolgt 
iſt, läuft die Miethszahlung bis zum 1. Oktober d. Is. Sie haben 
alſo die Miethe für das letzte halbe Jahr ebenfalls zu bezahlen, 
wenn Sie nicht etwa einen Untermiether ſtellen können, gegen den 
der Vermiether keine erheblichen Einwendungen nachweiſen kann. 


C. C. 1) Wenn Sie ſich auf das Zeugniß des Rabbiners im 
Prozeſſe berufen, wird dieſer genöthigt ſein, ſein Zeugniß vor Ge⸗ 
richt abzugeben. Ov der Rabbiner außergerichtlich zur Abgabe 
des Zeugniſſes verbunden, iſt aus der Art des Abkommens und 
der beitehenden Gewohnheit. zu folgern. 2) Eine Gebühr ſteht dem 
berufsmäßigen Vermittler zu. 

K. S. Unter der Vorſchrift: Die Schulgemeinde hat das 
Schulland ortsüblich zu beitellen, iſt zu verſtehen, daß dies in der 
anerkannt beiten Weiſe geſchehen joll. € 

800. K. L. Der Kaufvertrag iſt bindend, die Koften und 
Stempel für Kontrakt und Auflaſſung trägt Käufer. Zur Auf⸗ 


kräfte, die die heutige Technik ſtellt, alle Erfindungen, Ver-“ I Me 


n des Vertrages iſt erforderlich, daß die feſtgeſetzte Konven⸗ 
nalſtrafe gezahlt wird. 

K. 99. 1) Ov der Pfarrer und der Kirchſchullehrer zu den 
F herangezogen werden, hängt von dem Beſchluſſe 
der Kirchengemeinde ab. 2) Die einen eigenen Jagdbezirk nicht 
bildenden Grundſtücke werden in allen Sapbangelenen ten durch 
die Gemeindebehörde vertreten. Dieſe iſt befügt, mit Genehmi- 
gung der Aufſichtsbehörde aus den Bezirken einer Gemeinde 
mehrere für ſich beſtehende Jagdbezirke zu bilden, deren jedoch 
keiner eine geringere Fläche als 300 Morgen umfaſſen darf. 


dens und freie Dienſtkleidung. — Gefängniß⸗Bureau⸗ 
ge 
4 


ppeln, 
Danzig, Fürſtenwalde (Spree) vom 1. Januar 1898; je 700 Mt. 
Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß. Meldungen find an die be 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Buxkin-Tuche à M. 1,25 pr. Meter. 
3 Meter 2 zum Anzug für M. 3,75 Pfg. 


Ber; ri hantasie * n „408 „ 
330 — 5 Normand ** ** * ” 4,75 ” 
30 — 15 Belmont „ 2 „ BA 
3% 2 Famosa 8 PR „ „ 275 „ 
3 Cheviot in allen Farben „ 3,85 „ 


sowie Velours, Rammgarne, Tuche, Hosen. und 
Veberzieherstoffe etc. solider guter Qualitäten, modernster 
Dessins in grösster-Auswahl versenden in einzelnen Metern 
franco in's Haus. Muster umgehend. 
Versandthaus: Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Damenstoffe; Stoffe für den Winter 
von 30 Pfg. an pr. Meter, . 


darüber: Seit zehn Tagen habe ich ſelbſt — der ich in 
Folge verſchiedener Urſachen ungemein hinfällig war — 
„Ihr Dynamogen gebraucht, u. zw. dreimal täglich einen 
Eßlöffel. Ich kann jagen, daß ich von der Wirkung des 
Mittels überraſcht bin. Als ich voriges Jahr unter ähnlichen 
Umſtänden Haemalbumin Dr. Dahmen anwandte, merkte ich 
bei weitem nicht einen ſo auffälligen Erfolg bei mir. Das Dyna⸗ 
mogen zeichnet ſich aus durch ſeinen 5 Geſchmack 
und die anregende Wirkung auf den Magen. Während ich 
ſchon lange an Schmerzen in der Magengegend litt, verſpüre ich 
ſeit der Einnahme des Dynamogens nichts mehr. Dynamogen 
iſt ein natürliches Eifeneiweißpräparat und in jeder Apotheke er⸗ 
hältlich zum Preiſe von 1,50 Mk. per Flaſche. 


E' Arzt, der an ſich ſelbſt Dynamogen probirte, ſchreipt 


berühmte Cheviots, Loden, Kammgarne zu feinen, 


90 modernen Anzügen u. Paletots ſind laut Tauſenden 
von Dankſchreiben aus d. höchſt. Kreiſen in Qualitätu. 
Preiswürdigkeit unübertroſfſen. Muſter koſten ⸗ 


frei direkt von Adolf Oster, Mörs a. Rhein No. 39. 


Das 1896er Album von 

j Feldbahn⸗ u. Kleinbahn-Anlagen 

der Fabrik von Arthur Koppel giebt ein auſchau⸗ 
liches Bild von der groben Verbreitung, welche dieſes Transport» 
mittel nicht nur in Deutſchland, ſondern in den meiſten Ländern 
der Welt gefunden hat. Daſſelbe wird von den Verkaufs bureaus 
der genannten Firma zu Berlin N. W. 7, Bochum und 
Hamburg gern an Jeden, welcher ſich dafür intereſſirt, verſandt 


Königsberger Thiergarkenlotterie 


Bitte ausſchneiden und einſenden! e 


8 Tage zur Probe 


1 Scheere Nr. 907, wie Zeichnung, aus feinſtem Stadl 


nehme in Zahlung. 
Name (bitte recht leſerlich); 


Die Firma Gustav Gondrom in Solingen 


ſendet dem Einſender dieſer Annonce portofrei auf 


verziert, vernickelt und vergolder. Preis per Stück Mk. 1,20, Name 
eingrabirt in reich verzierter Schrift 30 Pf. mehr. Unterzeichneter ver⸗ 
pflichtet ſich, innerhalb obiger Zeit vorſtehenden Betrag einzuſenden oder 
die Scheere unfrankirt zurückzuſchicken. 8 Freimarken nner g 


inſonſt und portofrei verſende an Jedermann meinen reichhaltig illuſtrirten Vrachttatalog über Solinger Stahlwaaren 
| — . — er, Raſirmeſſer, Tiſchmeſſer und Gabeln und Scheeren, ferner Fernrohre, Feldſtecher, Operngucker dc. ꝛc. 


ER) 


geſchmiedet, reich 


Wohnort u. Poſtſtation (bitte recht deutlich): 


1795 ann NIADVANHUFS zune 


22223 ——— — ——— ——— Riſitko ausgeſchloſſe n. — 
— . — — — nn En nun 


Kaſſee EM 
Fein gebr. 9 Pfd. netto z. Mk. 10,45 
Roh⸗Kaffee 9 Pfd netto z. Mk. 9.— 
verſend. fre. geg. Nachn nach jeder 
deutſch. Poſtſtat. Prob. fre. Friedr. 
Niggemeier, Westig in Weſtf. 
. ͤ 


— — 


Komplette Rübe 


und deren Beſtandtheile 


7 liefern 


für Pferde⸗ und Lokomotivbetrieb 


Orenstein & Koppel 


Danzig Kleiſchergaſſe 43. 


Tuchvers and 
an Private! 


Um einer geehrten Privat- 
kundschaſt die Vortheile 
des direkten Einkaufes zu 
sichern, versenden wir auf 
Wunsch frei, Muster unserer 

Tuche, Buckskins, 
Kammgarne, Chevlots eta. 
16603 für deren gutes Tragen wir 
Garantie leisten. 


Will & Kellner, 


Elberfeld. 


leuronalbrod 
Danzig PR. Burkerkranke 


bahnen 


Vermiethung mit Kaufrecht von Gleiſen, Lowries, Lokomotiven ze. wird einpfobten aus der 19749 


während der Dauer der Rübenlampagne. BE 


* 


Dampfbäckerei Molker- Culmsee. 


2000 Gold- und Silbergewinne, Hauptgewinne à 25000, 6900, 
3000, 1000 Mart Werth ꝛc. Looſe a 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, 
Loosporto u. Gewinnliſte nach auswärts 30 Pfg. 1 empfiehlt 
die General⸗Agentur von Leo Wolff. Königsberg 
hier d. H: Jul. Ronowski, Fr tz Kyser, Ww. Kau mann. 


Pr., ſowie 


| 


21 re 1 9 
Kataloge kostenfrei] in nerig, flagdeburg, Gin 


Cöln a/Rh, } 


Holzbearbeitungs-Maschinen 
Sägegatter 


bauen als Speecialität 
in höchster Vollkommenheit 
Maschinen- Fabrik 


O, Blumwe c Sohn, Act. Ges. 


BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


Dunjuo aufg 1Ozued omyenıegen 


‚uorsuniem nelle yoen 140 


H,, Servietten 
| 2 Speiſe- u. Weinkarfen 
Hotel ⸗Geſchäfts bücher 
fertigt 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei 
Druckerei des „Geſelligen“) 
Graudenz. 


Hoſten⸗Anſchläge 


poſtwendend. 


Faßfabrik nit Dampfbetrich 


Neufahrwasser 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von [1090 


Jagerfäſſern, Bottichen und jeder Art von 
rausportgefäßen für Bier u. Spiritus. 
Billigſte Preiſe. Reellſte Bedienung. 


Olo Jost. 


1 


r ie SE ZI SEE 


te od. Vor 


1 
5 5 lingen aus feinſtem Diamantſtahl geſchmiedet und Kor 
- Wohnort und Poſtſtation (leſerlich): 


Erſte und älteſte 
Firma. Verſand 


ü u 
einſendung des Betrages. Nichtpaſſendes wich zurückgen 


Bei mehr wie 1 Stück Verſand nur p. Nachna 


Bitte Annonce einſenden. 


Weltbekannt 


durch unübertroffene Güte und Billgteit find die Fabrikate der 


Stahlwaarenſabrik C. W. Gries, Solingen. 


Die Firma verſendet an die Leſer des Graudenzer „Geſelligen“ zur Probe Anter Garantie 


zieher, ſeinſte Politur, 
ini dazu 30 Pf. Franko⸗Einſendung des Betrages e Retourſendung in 


abrik am Platze, die direkt an Private 


eines Taſchenmeſſer Nr. „27, wie Zeichnung, mit Kies imit. 1 2.1.80 a ebe 
nerhalb 10 Tagen. 


Name und Stand (recht deutlich): 


verſendet. Jedes Meſſer trägt den Fabrikſtempel der Z 
o fort ab Lager. Reueſte große Preisliſte mit Zeichnungen von ſämmtlichen Stahlwaaren 


und Haushaltungsartikeln wird umſonſt und franto verſandt. 11526 


bunjgog u augen asgupg ahb uno 


Subhaſtations⸗ Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 
Name und Wohnort des Beſitzers e Subha- 


Reg.⸗Bez. des Grundſtückes, 


bezw. des Subhaſtaten 


gericht 


m Marientwdr./Tichlmft. Ign. Schnarbach, Gr. Bacoltowo.| Neumark 5 
* Käthn. Aut. et Ehl., Thumasdorf. 4 
Danzig Schmdemſtr. O Holſt, Ellerwald. Elbin 14 


Landw. Frz. Meckbach, Luſin. 
Königsberg zuN Mich. Bialy, S 
l. Summe’ Ebl., 
84 Ad. Napromsti’ Ehl., 


Neuſtadt Wp. 13. 


Kämmen. 


Gothaer Lehens⸗erſicher.⸗Vank. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten 
geutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt empfehlen ji zur 
Vermittelung von Verſicherungen und erbieten ſich zu jeder 
i Auskunft: 174511 

1 reter: Gründler, Graudenz, Trinkeſtraße Nr. 24 

W. Nawrotzki, Chriſtburg Weitpr. Theodor 
Feiler Progymnaſiallehrer, Neumark. ©. v. Preetz- 
mann. Ful lmſee. Siegmund Neumann, Schlochau. 

Rud. Jonas, Rendant, Brieſen. 

1621] Eine altrenommirte 


Kulmbacher 
| Export⸗Bierbranerei 


| ſucht mit einer gut eingeführten 


Bierhandlung 


ene | 


br. Wallach, 7 Jahre, 1,75 m 
(6 Zoll) hoch, fehlerfrei, tadellos 


ir geritten, truppenfromm, für mitt- 
| Bee beg wäre, ‚für eigene — und 1 en zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
| Verlag für Graudenz Roßarzt Tonndorf 
und Umgebung r. Stargard. [15830 
zu übernehmen, ver ⸗ ine hochtragende Kuh 
— nz treten. Gefl. Offerten 
unter J. 8027 an Rudolf ſteht zu verkaufen in Dom. 
Mosse, . SW., erbeten. Nekla bei . 
Speiſezwieheln Kreis Bromberg. 11557 
in erk 4. Be ert 
rir r. ar > Big 
in e dne re . eer z de unhu 1 14 
| Kowinorst, Stat Warlabten.] 1508) Fünf Dec ragende 
ee ra 
Gasmotor une 


bat vr Verkauf 
Schilakows ki, Skemsk, 
ver Gollub. 
1405] In Dom. Stagnitten, 
Kreis Elbing, ſtehen 10 aut 
angefleiſchte u. aut geformte, 


Zjührige Weideochſen 


(Oſtfrieſen) zum Verkauf. 


wampſhiredowu - Vollblut⸗ 
heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Schleſien, giebt 17918 


200 Jährlingsböcke 


ah, Sattig, Kgl. Oekonomierath. 


2 HP., Deutzer liegend, com- 
piet, mit eis. Sockel guter- 

alten, verkauft sofort für 
Mark 650,— Edmund Beelig, 


Unterricht. 


Haubels n. Hewerbeſqnle 
für Mädcen zu Elbing. 


Das neue (24.) Schuljahr beginnt 


Dienſtag, d 12. Okt. er., 
| Nachmittags 5 Uhr. 
Näh.Ausk. u. Jahresberichte durch 
4831 Profeſſor Bandow, 
Elbing, Am Waſſer 21/22. 


Ortelsburg 22. 
Iſchöwken > 23. 
Saalfeld 116. 


Holland. 


hat zum * 9 


Oſtpr., Poſt⸗, 
bahnſtation 


hat begonnen. 
Chottse 0 17 p. Zelasen. 


zur Zucht, verkäuflich in 


„aroße 
dreißigjähr. Züchtun ie 
laufend zu ſoliden Wee 


Dom. 


DD etenomierath. ] per Bartenſtein. 


Nachdruck verboten. 


Größe d. | Grund» Gebäude 

Grund» | fteuer- | itener- 
ſtations⸗] fas rein- Nugge. 
Termin (ha) ertrag | wert 


Dei. 


oumbinnen Kunſtgärtn Bernd. Daeneke, Gumbinien. Gumbinnen 19. Okt 1,3064 
Beſitzfrau Ang. Peikowski, Schemionfen] Löten 130. „ 47.8418 

Bromberg Frau Klara Mai, Kletzko. Gueſen 6. Nobb.“ — 
Poſen Gckmſt. Roman Straburezynski, Oftrowo.| Oſtrowo 12. 9 0,0288 

Schuhmchmſt. A. WolynskfEbl., Stenſchewo Poſen 29. Okt — 

Köslin Fran Hüttner u Miteig., Ritrgt. Priebkow.] Bärwalde |29. „fe 

geb. Chr. Kath, Bujtchow. Belgard | 3. Nov. | 22,4440 

Stettin Scharfrbeſwwe. O. Miethling, S targard . P. 1 PIII. „ 0.126 
Aarburg Aug. Ferd. Tautow. Stargard i P. 8. „ 1 27,36% 


5 Stück 


ſchwarzſcheckige, ae 


Rothhof bel Marlenwerder. 


Fleiſchſchafböcke e 


oſtfrieſiſcher Abſtam⸗ 
ſowie 


mung, à 43 Mk. 
junge, ſprungfätzige 


Berkſhire⸗ 


Eber 


per Tentner Mk. 40, 
offerirt Dominium Kukehnen 
Telegr.⸗ u. Eiſen⸗ 

11268 


Colswold- 
Böche 


ſchwerſte 


down-Stammheerde 


[3350 


- Fliessbach. 


Heihuer Eber und 
Sauferkel 


Knappſtaedt b. Culmſee. 


orkſhire“ 


Kraftshagen 


1618 


Färſen 


11562 


engl. 
> Pi urge 

J.Ig.,glänz. Wolle 
verk. Skandlack 2 Barten Oyr 


Der Verkauf sprungfi ihiger, |, 
starker Böcke aus meiner 


Ginchodftagendegul = Vollblut - Oxfordshire- 


[8830 


Zucht⸗ 
ſchweine 


Verkauf 


hieſiger, 


ſen. 


— 0, 2005 
Münter Seminar 
Rain i. Lama. Wall'ſche 
eder! . — Surhis b Vor⸗ 
ſteherinnen und Familienkinder⸗ 
e e beginnt am 12. Ok⸗ 

der. Penſion im Hauſe. 
chilke. G. Koch, 
Roritenerinnen. 


‚Säiereien. 


— Prima = 


Vicia villosa 
Petkuſer Sagtroggen 


offerirt Julius Itzig, Danzig. 


Fruchtbarkeit. 


und Versandtbedingun 


Friedrichswerth Ed. M 


"Stammzsächterei der grossen. weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob. -Gotha) 
Station Priedrichswerth. 
Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den A usstellung. der Deutsch. Landwirthsch -Ges@llsch. 
135 Preise. 
Die Heerde besteht i in Friedrichswerth seit 1885, Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter ne erban, 5 keit uni höchste 
ie Preise sind fest. E 
2—3.Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 5 Mk, 


80 
(Zuchtthiere 1 Mk. "pro Stück Stallgeld denn Wärter). 
pect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterun g 
— Zungen enthält, gratis und franco. 


ms 


s kosten: 


Meyer, Domainenrath. 


Shropfhire-Büke 


härteſter, natürlicher Aufzucht, 
billig verkäuflich. Rittergut 


Drosdowen per Kowahlen Oſtpr. 


der mittelgroßen Race, 
zum Verkauf in Gergehnen b, 
Saalfeld „Ditor. 97 
Preis 5 Mk. pro Ulterewiuche 
1270] 80 fette Rambonillet- 
Hammel hat zu verkaufen 
Winter sen, Watterowo 
bei Gum Weſtpr. 
1542] Habe raſſeechte, junge 


Hühnerhunde 

8 Preis pr. Hund 7 Mk., 

Hündin 6 Mk. 

Chall, Lehrer, Biegellad, 
Kr. Marienwerder. 


"Grundstücks- und 


Geschäfts: -Verkä iufe. 


Ein bei Marienwerder ſchön 
berrſchaftlich aufgebautes 


Rentiergrundſtick 


6 Morgen Obſt⸗, Gemüſe⸗ und 
Ziergarten und 17 Morgen gut. 
Acker intl. Wieſe iſt verkäuflich. 
Meld. briefl. unter Nr. 1565 an 
den Geſelligen erbeten. 


Grundſtü 


günſtig zu kaufen, 1 Meile ab 
Marienwerder, mit Thauſſeever⸗ 
bindung, ein hübſch neu aufge⸗ 
bautes Rentengrundſtück, Wohn⸗ 
haus und Stall maſſiv, Schenne 
Holzbau, 20 Morg. Niederungs⸗ 
acker und komplett. Juventar. 
Meld. briefl. unter Nr. 1564 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Neſigut 


ca. 240 Mrg., im Kr. Stras⸗ 
— m. ½ Weizen- u. ½ Rogg.⸗ 
u. 8 voller Ernte, 
bon maſſiv. Wirthſchaftsgeb., 
Wü Wobnb. u. Obſtg., ist Kkank⸗ 
beitshalb. bei 12000 Mk. Anz. 
ſof. z. verkaufen Banck, Klein 
Lezuo b. Lautenburg Mor. 


was” Tauidh. am 
9741 Mein kleines 


Sillengrundftür 


Zoppot 
mit nur * Hyvothek be⸗ 
laſtet, beabſichtige gegen eine 


Gaſtoirthſchaft 


vertauſch, Näh. d. v. Heyne, 
anzig, Gartengaſſe 4. 


Ein in einer größ. Garnſſon⸗ 
ftadt gelegenes 


Grundstück 


mit einem Morgen Land, das ſich 

ſehr gut verzinſt, iſt imfände 
halber zu verkaufen. Meld. unt. 
Nr. 343 an den Geſelligen erbet. 


Zur Ziegelei⸗ 
Anlage 


geeign. Stück Land, ca. 20 Morg. 
groß, unmittelb. an e. Chauſſee, in 
der Nähe ein. ſchiffbar. Fluſſes und 
einer Kleinbahn⸗Station belegen, 
mit gut. Thon» u. Braunkohlen⸗ 


lager, verkauft 11516 
. 9 Niederſtrelitz 
bei Fordon. 


Seht billiger Kauf] 
Die Grundſtücke 


der minderjährigen Mut 
Erben in Liebemühl müſſen bin⸗ 
nen Kurzem verkauft werden. 
Das Wohnhaus nebſt Gärten u. 
gene Scheune eignet ſich für N 
penſtonirte Beamte, Rentiers od. 
Geſchäfts leute, beſonderschärtner. 
Die große Wieſe Kefer heſts erf. 
träge. Außerdem gehören dazu 
24 Morgen Ländereien nebſt 
Torfſtich. Angebote an 1522 
* Yaumgarti,Diterobedpr. 


Fein. Eiſcuwaarengeſchäft 


mit bek. Nebenbranchen günſtig 


verkauf. o. zu ver chten. 
Mei- brfefl.u. Nr. 0 34 a. on erb. 


Sehr ſchone 
AB jun Eher 


ſtehen 


richten zu wollen. tet 


kommen jetzt zum Verkauf: 


olkerei. 


Strasburg: 


15 
2 


— 


Gegend. 


das 


1 855 Emil Salomon, . 


Von den der Laupbanf zu Berlin gehörigen Gütern 


Provinz Poſen, Kr. Pongropitz 


1» 1 Gut mit nur Rübenboden, 280 Mira. 
900 Lage direct 1 
Anzahl. 

2) 2 Güter mit u Mittelboden, Forſt, 
Wieſe, Torf, zu je 600 Mrg. Anz. je 20000 M. 


II. Provinz Weſtpreußen, Ki. 


) 1 Gut von 310 Mira, vollſtändig neu auf- 
gebaut; guter kleefähiger Boden. 
000 M. 


1 Dampf: u. Waſſermahlmühle 
mit neueſtem Werk, unmittelbar an der Stadt, 
mit 150 Morgen Land und Wieſen; ſchönes 
lebendes u. todtes Juventar. Unbedingt ſichere 
Exiſtenz, da gute Kundſchaft und getreidereiche 
Anzahl. 25000 M. 

3) Ferner in dieſem, wie in dem benachbarten 
Kreiſe Neidenburg mehrere Hundert 
Morgen guter Acker mit zwei⸗ 


ſchnittigen Wieſen. Die Parzellen 
werden in jeder Größe abgegeben, und ſind da⸗ 
runter auch mit Gebäuden verſehene. 
8 Objekte befinden ſich im beſten wirth⸗ 
ſchafttichen Zuſtande. Die Gebäude find überall gute. 
eitere Ane Auskunft ertheilt 


luſiedelungsburcau Karbowo 


b 8 eee 


ten Chauſſee, 
000 M. 


ae 


Mein Fund 


Abbau Breſin bei Oſche, Kreis 
Schwetz, 36 Mrg. Land, in guter 
Kultur und faſt neuen Gebäud., 
beabjichtige ich mit dem größ ten 
Theile des Inventars und Ein⸗ 
ſchnitts wegen Uebernahme mein. 
väterlichen Grundſtücks, zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Ueber» 
einkunft. 11436 
Eduard Block, Käthner, Oſche. 


2751 Mit ſchou ca. 8000 Mt. 
Anzahlung iſt ein ſchönes 


Gut 


275 Morgen Weizenbod., 
hart an Bahn, Stadt u, 
Chauſſee, komplettes In⸗ 
ventar, feſte Hypothek, zu 
verfanf.durd v. Heyne, 
Danzig, Sartenaa je 4. 


Gutes Windmühlengrundf. 


mit 3000 Mark Anzahlung ver- 
käuflich. Meldungen briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 0929 an den 
Gejellinen erbeten. 


Sägewerk 


in . am ſchiffbaren 
See, Bahnverbindung, in Mitten 
großer Waldungen, billig zu ver⸗ 
kaufen evtl. zu verpachten. Größ. 
Lohnſchnitt geſichert. Für Zimmer⸗ 
meiſter ſehr geeignet, da in Um⸗ 
gegend reger Baubetrieb. Uns 
zahlung bequeme, Gefl. Offerten 
unter J. K. 6798 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. cin W. 11618 


Ginſtiger Kauf! 


Grundſtück 


in Brovinztalitadt, Hotel, Kolo⸗ 
nialwaar. Geſcha t und mehr, 
zum größten Theil verpachtet 

10% verzinsl. für 50000 Mart 
mit gering. Anzahl. zu verkaufen. 
Grundſtück in e. Stadt mit Gym⸗ 
naſtum wird in Zahlung Be 
Meld. unt. Nr. 670 a. d. Geſell. 


Sichere 


Exiſtenz. 


1575] 24 Getreide-, Säme⸗ 
reien u. Futterarkikel-Weſch. 
mit guter Kundſchaft und Um⸗ 
gegend, in größerer Stadt Wpr., 
iit ſofort wegen Uebernahme ein. 
Mühle unter gamiinen Beding. 
zu verkaufen, Näh. Ausk. ertheilt 

Bruno Preuſchoff, 
Braunsberg. 


291] Sehr gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe Ermlands 
von weit über 1000 Einwohner, 
ca. 10 Kilometer von der Stadt 
gelegen, Gebäude in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande, ſoll Umſtände 
1 ſofort, wenn möglich bis 
Oktober er, verkauft werden. 
Ben Auskunft wird ertbeilt 
lenftein, Bahnhofſtraße Nr. 

20 late. 


Erſtes Hull 


in einer Kreisſtadt Opr. weine 
auch Garniſon erhält, 

42000 Mk. zu verkaufen. Rh 
ben Wes ter Nr. 1209 an den 
den Geſelligen erbeten. 


— r —§«7«[;ð1—5[ nn; A ET. — 


Gelegenheits⸗ 
x 2 
Kauf. 
1518] E. rent. Gaſtwirthſch. l. 
dr. Dorfe, gut. Umgeg., vis-A- vis 
Kirche, maſſiv. Geb. m. 9 Mrg. 
gut. Ack., leb. u. todt. Inventar, 
Ernte, 5 Getx., Kolonialwaar. & 
Umſ., f. 2800 Thlr., Anzahlung 
800 Thlr., Reſt feite Hypothek, 
zu verkaufen. 
Gerſon Gebr, Tuchel Weſtpr. 
Eine gangbare, ſeit vielen 
Jahren beſtehende 


Muſikalien⸗Handlg. 
nebſt Leihinſtitut 


(die größte am Platze), in einer 
größeren Provinzialſtadt, iſt zu 
verkaufen. Für Damen als 
Erwer beziveig ſehr geeignet. 
Anzahl. mindeſtens 8000 Mk. er» 
forderlich. Offerten briefl. unter 
Nr. 9760 an den Geſell. erbeten, 


achtungen. 
Reſtauralion 


mit Speiſewirthſchaft ift von 
ſofort billig zu vergeben. [1519 
Jonatowski, 
Thorn, Culmerſtraße 11. 


Bekauntmachung. 


15%] Das dem Gutsbeſitzer 
Nötzel gehörige 


Kruggrundſtück 


in Ueberorück ſoll in öffent⸗ 
licher Licitation von mir vom 
1. April 1898 ab auf 5 Jahre 
verpachtet werden. Zu dleſem 
Behuf habe ich einen Termin 
auf den 20. Oktober er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in meinem 
Bureau angeſetzt. Die bejond, 
Pachtbedingungen können bei 
mir eingeſehen werden, auch ſind 
ſie gegen Kopialien in Abſchrift 
erhältlich. 


Neuſtadt Wpr., 


den 30, September 1897. 
Der Notar Nowoczyn. 


Bäckerei 

im Betriebe, mit Utenſilien, ſof. 
billig zu verpachten. 1579 
irſchau, Langeſtraße 33. 


Meine Bäckerei 


in 8 Betriebe, mit großem 
laden 5 Zimmern u. Zubeh 
in beiter Lage der Stadt um 
nachweislich guter monatlicher 
Kundſchaft, auch zu jedem andern 
Geſchäft geeignet, bin ich Willens 
Krankheit halber ſofort zu ver⸗ 
pachten. 1352 

E. Beutler, Bäckermeiſter, 
Konitz Weſtpr. 


Nahrungs⸗Stelle. 


Ein alt beſtehendes 


n 


1. 623 In 2 „Ann. des 
Geſell., Danzig, Jopeng. 5, melden. 
Gute Eriſtenz. 

1617] Geſchäftshaus in allerbeſt. 
Geſchäftslage 5 Wpr., 
in welchem ſeit über 40 J. ein 
Waaren⸗Geſchäft m. beſt. Erfolge 
betrieb., iſt mit vollſtänd. Laden⸗ 
einricht. p 15. Febr. 1898 günſt. 
zu 83 Näh. Auskunft 
ertbeilt Frau Caroline * 
Berlin W., Landgrafenſtr. 6 


En gros. En detail 


Waarenhaus 


Gotha i. Th. 


Erfurterstrasse 7. 


Brandenburg a fl. Marienwerder Westpr. 


Hauptstrasse 6/7. 
Markt 7/8. 


Abtheilung: Kleiderstofie. 


Cheviot, reine Wolle, in allen Farben, 85/95 em breit, 
das Meter 50, 60, 75 Pfennige. 


Cheviot, reine Wolle, schwere Qualitäten, in Diagonal- 
und neuen Kreppbindungen, moderne Farben, 105 115 cm 
breit, das Meter 1,30, 1,80, 2,00 bis 3,00 Mark. 


Neuheiten in englischem Geschinack, in grosser Aus- 
wahl, 100/115 em breit, 


das Meter 1,30, 1.50, 2,00 bis 3,00 Mark. 


Covert evats, Frises, Schleifenstoffe, hoch- 
elegante Neuheiten, 115/120 em breit, l 
das Meter 3,00, 3,50 bis 4,50 Mark. 


Krepp-Cheviot, reine Wolle, in gross. Farbenauswahl, 
90:95 cm breit, das Meter 90 Pfennige. 


i Cheviot, reine Wolle, kräftige Qualitäten, in grossen 
Farbensortimenten, 95/100 em breit, 
das Meter 1,13 und 1,50 Mark. 


Schwarze K leiderstoffe, 


grösste Auswahl in soliden Geweben, sowie 
hochmodernen, aparten Neuheiten. 


Reinwollene Ballkreppe 


in allen Farben, das Meter 48 Pfennige. 


i Seidenstoffe. 


Reinseidene Merveilleux, 50 em breit, Reinseidene Armure, hochelegante, weiche Krepp- 5 
das Meter 1,35 Mark. gewebe, 52/64 cm breit, 


das N 5 
Reinseidene Merveilleux, 50 cm breit, an Daler 8,00: K787i ABU Ferk 
das Meter 1,90, 2,25, 2,70 Mark. 


Beinseidene Merveillenx, 52/54 cm breit, 
das Meter 3,30, 3,70, 4,20 bis 5,25 Mark. 


Merveilleux, reine Seide, in grossem Farbensortiment, | Ponge, reine Seide, in modernen Licht- und Tages- 
50,54 cm breit, das Meter 1,50 und 2,10 Mark. farben, 54 cm breit, das Meter 1,10 Mark. 
.0000209909929000909029999900900000990990090000000000099900999000470009 0 
In Seidenstoffen führen wir nur bewährte Fabrikate und leisten wir für Qualitäten von 2,50 Mk. aufwärts die 2 

weitgehendste Garantie für gutes Tragen. 

500% %%% eee 


Abtheilung: Damen- Confection. 


Damen-Jaduets von Curl, Double 
und Satinstoffen, 3,00. 3,50, 
4,00, 4,50, 5,00, 6,00 bis 
10,00 Mark. 


Damen-Jaquets in Eskimo, Bucl6 
und Krimmerstoffen in eleganter 


Reinseidene Diagonale, schwarze, glanzreiche 
Qualitäten, 54/56 cm breit, 


das Meter 4,20 und 6,00 Mark. 


Golf. Capes von dicken Stoffen, mit | Pelz-Capes in neuest. Ausführungen 
angewebter karirter Rückseite, 19,50, 22,50, 30.00, 38.00 
10,00, 11,00 bis 18,00 Mark. 40,00 bis 85,00 Mark, 


Ea F ie 
Neuheit! 


Wattirte und Stoff. Räder mit 


d, 140. 1600 Be We ie 18,50. 15,00 
2 te 45,00 Mark. Damen - Oberhemden 18,00, 21,00, 28. Due? 


5, 0 bis 
50,64 Mark. 


aus Flanell-, Tuch- und Seidenstoffen 
in eleganter Ausführung. 


- Kindermäntel und Kinder- 
Kinder-Kleidehen, reizende Neu-] Jacken in neuen, hübschen Fagons 18,00, 20,00, 24.00 bis 
heiten, für das Alter v. 1—12 Jahren, und gıosser Auswahl. 75,00 Mark. 


Practische Neuheit! amen-Jaquets, Capes, Radmäntel mit Porlemonnaig-Taschen, Eractische Neuheit! | 


Abtheilung: Herren- u. Knaben- Garderobe. 


Paletots, aus haltbaren Double- und Eskimo Stoffen 
gefertigt, mit Lama gefüttert 
11,00, 13,50, 15,00, 18,00 Mark. 


Kragen u. Capes von Federplüsch, 
. Krimmer, Velour de Nord und Ma- 
telassestoffen, 10,60, 12,00, 
13,50, 15,00, 18,00, 20,00, 
24,00 bis 60,00 Mark. 


Frauenmäntel mit abnehmbaren 
Pelerinen in glatten u. gemusterten 
Kammgarnstoffen, Krimmer und 
Plüsch, 


: 
8 
N 
Pr 
1 
1 
0 
8 
2 


Jaquet-Anzüge aus haltbaren Stoffen gefertigt 
11,00, 13,50, 15,00, 18,00 Mark. 


— PER ou. rr r 
Jaduet-Anzüge aus guten Cheviot- und Zwirmstoffen 
gefertigt mit guten Zuthaten 
21,00, 24,00. 27,00 bis 36,00 Mark. 
Gesellschafts-Anzüge aus prima Kammgarn, glatt 
und gemustert, in eleganten Ausführungen 
27,00, 30 00, 36,00 u. 45.00 Mark, 
Jagd- und Wirthschafts-Joppen aus haltbaren 
Lodenstoffen gefertigt, mit Lama gefüttert 
6,00, 9,00, 11.50, 14.00, 16,00, 19,00 Mk. 


Schlafröcke 13,00, 14,00, 15,00, 16,00, 18,00 fertigt, mit Lama gefüttert 
bis 30,00 Mark. 15,00, 18,00, 22.50, 30,00, 33,00 Mark. 5 


Grösste Auswahl vom einfachsten bis elegantesten Genre in Knaben - Anzügen B 
und Paletots. | 


ARREKRKUKUKRKERURKRRRERKRRRURKAURKAURUNGN 
% Reichhaltiges Lager in Hüten und Mützen für Herren u. Knaben. R 


Paletots. ein- und zweireihig, aus prima Eskimo und £ 
Krimmer in bester Ausführung 


Hoh :nzollern-Mänt-1 aus gaten Tuchen gefertigt, 
mit Officiers-Lama gefüttert 


30,00, 36,00, 42,00 u. 48,00 Mark. 


Pelerinen-Mäntel aus haltbaren Lodenstoffen ge- 


[Sitz Garantie geleistet. 


Elegante Herren-Anzüge nach Maass aus haltbaren 
Cheviot und gezwirnten Stoffen mit guten Futtersachen 


27,00, 30,00, 36,00. 45,00 bis 60,00 Mk. 


wollenen Eskimo-, Floconne- und Krimmerstoffen, mit & 
prima Futtersachen 
30,00, 36,00, 42,00, 45.00 bis 70,00 Mark. 


Elegante Beinkleider nach Maass, von haltbaren, 


Hochelegante Gesellschafts- Anzüge von besten nte Bei > 
Chevict-u.Strich-Kammgarn-Stoffen in bester Ausführung gestreiften Zwirn- und Cheviotstoffen 


45,00, 50,00, 55,00 bis 75,00 Mark. 8.00, 9,00, 10,00 bis 22,50 Mark. 


iGrösste Auswahl in Teppichen, Gardinen, Portiären, Läuferstoffen, Tischdecken und Möbelstoflen. 
>39 999979999399 


In Folge unserer Grundsätze „Baarsystem‘ und „stren feste Preise!“, sowie in Folge des 0 
rossen Umsatzes und gemeirschaitlichen Einkaufs unserer drei Geschäfte, welcher uns direkten Bezug aus 
— leistungsfähigsten Fabriken ermöglicht, sind wir in der Lage, unsern Abnehmern aussergewöhnlich 6 
billige Preise sowie hervorragend grosse Auswahl in alien Artikeln zu bieten. 


Feste Preise. Feste Preise. 


Trauben⸗Vein 
flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein a 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
à 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
naß 35 Ken ien be 7517 
nahme. Probeflaſchen berech! 
gerne zu Dienſten. 15727 
J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


— = 
Billig und gut 
liefert die bekannte Stahlwaarenfabrik 
D. von den Steinen & Cie, 
Wald bel Solingen. F 
Stehlwaaren, Waffen, Werkzeuge, Haushaftu: 
Srtikel, optische u. mechanische Waaren, Musik- 
strumente, Rauchutensilien, Lederwaaren, 
Gold- und Siwerwaaren. 
West. Prachtkatalog umsonst und portotrel. 


Saiſon. [2010 
Zahlreiche Anerkennung. ſteh. z. Scite. 


Gebr. Rötlıe. Lübeck. 
Vertreter geſucht. 


M. Conitzer & Söhne 


AB» 


und ohne Pelzbesatz in modernen J 


Tas K&S 


24,00, 27,00, 33.00, 35,00 bis 48,00 Mk. 


KRURKKRKERREERKRARAERURRRURRARRARKENRURKNR TE 
bie Anfertigung eleganter Herren-Garderobe nach Maass geschieht) 
unter Leitung unseres eigenen bewährten Zuschneiders, und wird für guten 


Elegante Herren- Paletots rach Maass, ven rein- 


Die Landwirthschaftsschule zu Samter 


(landwirthſchaftliche Fachſchule und allgemeine Bildungsanſtalt 
mit Berechtigung für den einjährig⸗freiwilligen Militärdieuſt) 
beginnt ihr diesjähriges Winterhalbjahr Dienſtag, den 12. te 
tober. Aufnahme neuer Schüler Montag, den 11. Dltober. 
Programme der Anſtalt und jede über ſie gewünſchte Auskunft 
find zu erhalten durch Direktor Struve. 11619 


2 S TEE 
Auktion zu Fürstenau 
(Bahnftation Tiegenhof). 
Mittwoch, d. 6. Ottober er., Mittags 1 Uhr 
werde ich bei dem Gutsbeſ. Her en Ed. Grunau meiſtbietend verk.: 
6 edel gezogene zweijährige Jährtinge, darunter 2 Wallache 
4 Stuten, letztere ſich gut zu“ Aut eignend, 1683 
7 edelgezogene Füllen, darunter 1 Hengſt, 1 Stute, 5 Wallache, 
4 hoch ragende Kühe (Deerdbuctbiere), 
9 Färſen, gedeckt, von Heerdbuchthieren abſtammend 
1 Bullen, 1½ Jahr lt (Heerdbuchthier), 
8 Bullkälber, 6—10 Monate alt, 


5 6 Auhtälber, 6—10 Monate alt, / Eltern: Heerdbuchthiere, 


eine aut erhaltene kleine Zimmermann'ſche Drillmaſchine. 
Kreditbewilligung nach Vereinbarung. 
Bei vorheriger Anmeldung Fuhrwerke Bahnhof Tiegenhof. 
acob Klingenborg, Tiegcnort, 
= Auktionator und vereid. Gerichts » Tarator. 


Hann & Numpes Nohair-besenborle 


für Seiden- und Stoff-Kleider unentbehrlich, 
nimmt in Folge glatter und elastischer Plüschfäden keinen 
Staub an, übertrifft an Dauerhaftigkeit und elegantem 
Aussehen alle anderen Fabrikate. 11521 

Jede Pappe trägt die Namen dez, Erfinder, 


In grosser Farbenauswahl am Lager bei 


Ida Dittrich, Graudenz. 


Marienwerderstrasse 1. 


{ Atjagiertel, Erer und Säue, zur Zucht, ferner 


Fir Waldbeſitzer 


Candwirthe 
und Bauunternehmer! 


Eine von uns nen gelieferte 


Waldbahn 


beſtehend aus 
8000 m Gleis auf Holzſchwellen, 
1500 m Gleis auf Stahlſchwellen, 
1 Locomotive, 20 Pferdeträfte, 600 mm Spur, ! 
30 Wagen für Langholz⸗, Erd», Kies⸗ und Steintransporte, 
im Ganzen oder fetheilt billig 


zu Kauf d zur Miethe 


8 —— abangeben. 5 
Da die Bahn nur kurze Zeit im Betriebe war, iſt dieſelbe 
noch vorzüglich erhalten. = A 1 56 | 


renstein & Koppel 


Danzig. Fleiſchergaſſe 43. Danzig. 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110, 


eldbahnen. Kowrie; 


[7277 


Stahlſchienen und 
transportable Gleiſe, 


1514] Bin von meinem Pflegen 


2 
innen zen; zurückgekehrt. 
1389) Für Diefes meinen werthen Damen 


* 
% 7. f zur gefälligen Nachricht. 
. Zahnleidende.% Marie Neufeldt, Graudenz, 


N verreiſe ich auf eirea % Graben 
8 Tage. 


* G. Wilnelmi, & 
Marienwerder, % 
* 


Poſt⸗Straße 31. 


Vernſttinlackfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗ 
Anſtrich, ſchnell trocknend, & BD 
80 Pfg. (eigenes Präparat). 

G. Brenning. 


Jhotagraphienz u f. 


Gomez, Caſella 360, Genua, Ital. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 
in Tuben und in Gläſern, 
mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Prattiſchſte u. Beſt⸗ 
um Kitten zerbrochener Gegen⸗ 
ſtände, empf. Fritz Kyser, Drog. 


iſt die Erfindung, beſtehend in der 
neuartigen Clavlatur meiner Con⸗ 
zert⸗Zug⸗Harmonſta's mit der garan⸗ 
Urt unzerbrechlichen Drathſplralfede⸗ 
rung, welche in verſchiedenen Ländern 
patentirt, in Deutſchland unter Nr. 
47,462 geſetzlich geſchlitzt. 


Für nur-5 Mark 


verſende ich ein ſolches Prachtinſtru⸗ 

ment, 2ehörig mit Orgelton, 10 

Taſten, 40 breiten Stimmen, 2 Bäſſen, 
2 Reglſtern, brillanten Nickel⸗ 


Bücher &t 


Abonnements 


auf alle Zeitschriften u. 


beſchlägen, offener Nickel⸗Clavlatur mit} | Wieferungswerke etc.,wie, 
einem breiten Nickelſtab umlegt, Bazar, uch für Alle, 
3 mit L und Daheim Gartenlaube, 
abnehmbarem ückentheil, utem Bi N 0 

alt er Hausfrau, 


Mode und Haus, Moden- 
welt, Eiegante Mode. 
Wiener ode, Ueber 
Land und Meer. Von 
Fels zu Meer. IIlustr. 
Zeitung, Zukunft etc. etc 
werden in der Buch: 
handlung von [134€ 


Oscar Kauf manu 


entgegengenommen. 


in Neuenrade (Weſtf.) 
Nachweislich äcteſtes und gröfttes 
Geſchäft dieſer Art in Neuenrade. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


Haus⸗ und Landwirthſchaſtliches. 


— Gegen Geflügelcholera wird, wie dem „Geſelligen“ 
von befreundeter Seite mitgetheilt wird, in einigen Gegenden 
Rußlands folgendes Vorbeugungsmittel mit Erfolg angewandt: 
Man löſe in vier bis fünf Liter Waſſer eine Meſſerſpitze 
Chinin auf und rühre dieſe Miſchung gut durcheinander. In 
dieſe Flüſſigkeit wird das Hühnerfutter (Getreide, Gerſte u. a. m.) 
eingequellt, ſo daß es das Waſſer ganz in ſich aufnimmt. Die 
ierdurch gewonnene Futtermenge, die man unter das andere 
Futter miſcht, genügt für etwa 100 Hühner, wenn es wöchentlich 
ein Mal gereicht wird. Neben dieſer Art zu futtern muß man 
auf ſtets friſches Trinkwaſſer und große Reinlichkeit in den 
Ställen halten. 

— Gewöhnliches Gebrauchsobſt von Winterforten 
hält gs gang vorzüglich, wenn man es nach dem Schwitzen gleich 
den Kartoffeln über der Erde an trockener Stelle einwintert, 
durch ein leichtes Dach und gezogene flache Gräben vor dem 
Eindringen von Regen⸗ und Schneewaſſer ſchützt. Ein ſtrenges 
Ausſcheiden aller irgendwie geſchädigten Früchte vor dem Ein⸗ 
ernten iſt unbedingt geboten, damit nicht von einzelnen faulenden 
Früchten die ganze Miete angeſteckt wird. 

— Wie ſchützt man ſich gegen Vergiftung durch Pilze? 
1. Alte, madige und morſche Pilze nehme man nie. 2. Einen 
milchenden Pilz halte man immer für verdächtig. 3. Die giftigen 
pilze haben einen widerlichen Geruch, zumal, wenn man ſie 
zerreibt. 4. Wenn man einen geſundheitsgefährlichen Pilz zer⸗ 
bricht, oder, was noch beſſer ift, mit einem Meſſer zerſchneidet, 
ſo wird gewöhnlich (aber nicht immer) die Schnittfläche blau. 
5. Wenn man ein Stückchen von einem giftigen Pilze in den 
Mund nimmt und etwas zerkaut — natürlich ſo, daß nichts 
zerſchluckt wird — jo wirkt es auf der Zunge ſtechend oder 
brennend. Am gefährlichen Fliegenſchwamm, den wohl jedermann 
kennt, läßt ſich dieſer Verſuch leicht machen. 

— Fettflecken entfernt man aus Zeichnungen, Schriften ꝛc. 
mit einer Miſchung von gebrannter Magneſia und Benzin. 
Man verreibt die beiden Stoffe, bis eine pulverige Maſſe ent⸗ 
ſteht. Der Fleck wird damit behutſam eingerieben und die 
Krümchen werden dann weggeblaſen. Friſche Flecken verſchwinden 
fofort, alte nach mehrmaliger Behandlung. Selbſt das feinſte 
Papier leidet nicht darunter. 

— Oelfarbenflecke entfernt man mittels Terpentin⸗ 
ſpiritus, durch welchen ſie aufgelöſt werden; man reibt mit 
einem reinen Tuche die Farbe hinweg und wäſcht den Stoff mit 
weichem Waſſer nach, wobei man noch etwas Zerpentinjeife an⸗ 
wenden kann. 

— Stockflecke aus Seide entfernt man, wenn man die 
Stellen mit gereinigtem Weingeiſt, in den man etwas Salmiak⸗ 
geiſt gemiſcht hat, benetzt. Sind die Flecke geſchwunden, beſtreicht 
man den Stoff auf der Rückſeite mit einer Miſchung von ?/, 
Eſſig und 3/, Krauſemünzwaſſer und plättet ihn ſofort zwiſchen 
Tüchern. 

= Weiſte und bunt gewebte Handſchuhe wäſcht man 
in warmem Seifenwaſſer, ſpült kalt nach, ringt ſie tüchtig aus 
und glättet ſie zwiſchen zwei reinen Tüchern trocken. 

Läniſche Hand ſchuhe wäſcht man in aufgelöſter Seife, 
Milch und Salmiakgeiſt, hängt fie dann zum Trocknen auf, wobei 
man ſie oft reibt und drückt, und ſtäubt ſie, wenn ſie ganz trocken 
ſind, mit Kleie oder Talkum ab, wodurch ſie weich und elaſtiſch 
werden. 

— Nickelgegenſtände werden wie neu, wenn man dieſelben 
während einer Dauer von 10 bis 15 Sekunden in folgende 
Miſchung taucht: Zu 50 Theilen rektifizirtem Spiritus ſetzt man 
einen Theil Schwefelſäure hinzu. Nachdem der Gegenſtand, nicht 
länger als angegeben, in der Flüſſigkeit gelegen, ſpült man ihn 
tüchtig in reinem Waſſer und trocknet ihn mit Sägeſpänen oder 


weicher Leinwand ab. 
— ed 


Mutterſohn. 
5. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. 


Die Mutter ließ keinen Gegengrund gelten. Mit 
den Koſten wäre das gar nicht jo ſchlimm, wie es 
auf den erſten Blick ausſähe. Köſter ſolle nur bedenken, 
was Otto allein an Fahrgeld erſpare. Uebrigens habe ſie 
ſchon mit Karl geſprochen, der ſei bereit, das Koſtgeld, das 
er ihr zahle, zu erhöhen. Man könne ſich einſchränken und 
jede ſonſtige überflüſſige Ausgabe vermeiden. Die Haupt⸗ 
lache ſei doch, daß aus dem Otto einmal etwas Rechtes 
würde. Dafür ſei kein Opfer zu ſchwer. Und wenn er — 
Köſter — auch wirklich ſein Erſpartes auf der Bank an⸗ 
reifen müſſe, könne er es beſſer verwenden? Wenn Otto 
ſich erſt einmal in Amt und Würden befände, dann würde 
es ihm ein Leichtes ſein, alles, was man an ihn gewandt, 
mit Zinſen und Zinſeszinſen zurückzugeben. Die Ehre, 
einen Sohn in hoher, vornehmer Stellung zu beſitzen, habe 
man dann obendrein. Und ob er — Köſter — es verant⸗ 
worten wolle, wenn Otto nachher beim Aſſeſſorexamen nicht 
beſtände, weil ihm bei dem ewigen Hin⸗ und Herrennen 
nicht Zeit und Ruhe zum Arbeiten blieb. 

Köſter gab ſchließlich nach, wenn auch ſeufzend und 
ſchweren Herzens. 5 

Otto zog alſo aus. Er hatte ſich ein Zimmer in der 
Neuenburgerſtraße gemiethet, fünf Minuten vom Kammer⸗ 
gericht und in unmittelbarer Nähe der Hollmannſtraße, 
wo Kollege von Markwald wohnte. Frau Köſter war glücklich, 
ihren Liebling zufrieden und heiter zu ſehen. Regelmäßig des 
Sonntags kam er, und mit froher Genugthuung nahm ſie 
wahr, wie roſig ſeine Laune jetzt immer war und wie hell 
ſeine Augen ſtrahlten, wenn er von den Geſellſchaften ſprach, 
die er mitgemacht, und von dem regen Verkehr mit ſeinen 
Kollegen. Jeder Beſuch Ottos war ein Feſttag für ſie. 
Es war für ſie ſchon ein hoher Genuß, ſtill dazuſitzen, die 
. Hände im Schooß, und ihm in das kluge, geiſtig 

elebte Antlitz zu ſehen und ſeinen Worten zu lauſchen. 
Sie unterließ es auch nicht, ihm jedes Mal ein Zehnmark⸗ 
ſtück, das ſie im Laufe der Woche, zum Theil vom Wirth⸗ 
ſchaftsgeld abgeknapſt, zum Theil mit Maſchinennähen ver⸗ 
dient hatte, verſtohlen zuzuſtecken und ihm für den freund⸗ 
lichen Beſuch in den herzlichſten Ausdrücken zu danken. 

Es war doch wirklich ſehr lieb von ihm, daß er der 
Eltern wegen ſeine Freunde vernachläſſigte und den weiten 
Weg nach der häßlichen Rügenerſtraße nicht ſcheute. 

Trotzdem geſchah es, als die erſten Monate vorüber 
waren, daß Otto ab und zu einen Sonntag vergeblich auf 
sch warten ließ. Frau Köſter empfand es jedes Mal aufs 
chmerzlichſte. Der ganze Tag war ihr verdorben, und ſie 
war in beſtändiger Aufregung und in beſtändiger Bewegung. 
Wenn er dann den nächſten Sonntag wirklich erſchien, war 
ſie 3 und dachte nicht daran, ihm Vorwürfe zu 
machen. 


[Nachdr. verb. 


„Du hatteſt gewiß eine wichtige Abhaltung, Ottochen, 
oder vielleicht warſt Du nicht ganz wohl“, entſchuldigte ſie 
ihn jedes Mal ſelbſt. 

Als er aber einmal zwei Sonntage hinter einander aus⸗ 
blieb, gerieth ſie in eine lebhafte Beſorgniß. Es hätte nicht 
viel gefehlt, ſo hätte ſie ſich noch an demſelben Abend auf 
den Weg nach der Neuenburgerſtraße gemacht. Der Vater 
und Karl mußten ſie faſt mit Gewalt zurückhalten. Aber 
am nächſten Tage gleich nach dem Mittagbrot, trat ſie 
klopfenden Herzens die weite Reiſe per Omnibus und Pferde⸗ 
bahn an. Unterwegs malte ſie ſich aufgeregten Geiſtes 
allerlei düſtere Phantaſiebilder. Wenn ihm nur nicht irgend 
ein Unglück paſſirt war! O Gott! O Gott! 

Endlich langte ſie an. Sie war überglücklich, als ſie 
ihn geſund und munter antraf. Zwei Freunde waren bei 
ihm: Herr von Markwald und Kollege Wattenfeld. Die 
drei Herren ſaßen bei einem fröhlichen Skat; auf den 
Stühlen neben ihnen ſtanden ſchäumende Gläſer und auf 
dem Tiſch paradirte ein gewaltiger Krug voll dunklen Mün⸗ 
chener Bieres. 

Die alte Frau platzte wie eine Bombe in die kleine 
luſtige Geſellſchaft. Otto machte ein nichts weniger als 
erfreutes Geſicht. Aber in ihrer Aufregung entging ihr 
das vollſtändig. Die hellen Freudenthränen ſtanden ihr in 
den Augen, und ſie herzte und küßte ihn, als ſei er eben 
einer ſchweren Gefahr entronnen oder als hätte ſie ihn 
nach jahrelanger Trennung plötzlich wiedergefunden. 

Wattenfeld und Markwald ſtanden bei Seite. Der erſtere 
ſchnitt ein ironiſch gerührtes Geſicht, während Herr von 
Markwald ſein Glas aus den Auge genommen hatte und 
angelegentlich mit ſeinem Taſchentuch daran herumputzte. 
Auf Otto's Wangen flammte eine glühende Röthe. 

„Eine peinliche Pauſe entſtand, und der alten F rau 
drängte ſich auf einmal das Bewußtſein auf, daß ihr Beſuch 
von den jungen Leuten am Ende als eine unwillko mmene 
Störung empfunden wurde. 

„Ich gehe ſchon“, ſagte ſie gleichſam entſchuldigend zu 
Markwald und Wattenfeld. „Laſſen Sie ſich nicht ſtören! 
Ich bin ja nur froh, daß Ottochen geſund iſt.“ 

Sie machte wirklich Miene, ſich wieder zu verabſchieden. 
Aber Herr von Markwald proteſtirte höflich: „Nein, nein, 
gnädige Frau. Wir wollen Sie gewiß nicht vertreiben. 
Geſtatten Sie, daß wir uns zurückziehen. Habe die Ehre! 
Adieu, Köſter! Alſo heute Abend... bei äh, 
Dingsda!“ Und ohne ihren weiteren Bitten, zu bleiben, 
Gehör zu ſchenken, griff er nach Hut, Ueberzieher und Stock, 
und ſtampfte, von Wattenfeld gefolgt, davon. 

Im Grunde ihres Herzens war Frau Köſter eigentlich froh, 
daß die Herren gingen. Es war das erſte Mal, daß ſie bei 
Otto war, und es wäre doch ſehr ärgerlich geweſen, wenn 
ſie wieder hätte gehen müſſen, ohne ſich gehörig in ſeinem 
Zimmer umgeſehen zu haben. 

Wie hübſch, wie elegant es bei ihm ausſah! Vom Bett 
ſah man gar nichts das ſtand im Alkoven, der mit breiten 
Portièren verdeckt war. f 

Mehr als bis zur 9 955 war das große Zimmer mit 
einem weichen Teppich belegt. Divan und Fauteuils waren 
von dunkelrothem Seidenplüſch. In der Nähe des Fenſters 
ſtand ein moderner Diplomaten» Schreibtijch. Freilich, ſo 
gut hatte er es in der Rügenerſtraße nicht gehabt, und ſie 
konnte ihm eigentlich gar nicht verdenken, daß er ſich hier 
wohler und behaglicher fühlte. 

Sie drehte ſich lebhaft nach Otto herum, in der Abſicht, 
dieſem Gedanken Ausdruck zu geben; aber das Wort blieb 
ihr in der Kehle ſtecken. Was hatte er nur? Seine Stirn 
war gerunzelt, und er blickte finſter vor ſich hin. 

„Aergerſt Du Dich, Ottochen“ — fragte ſie kleinlaut — 
„weil Deine Freunde nun weggegangen ſind?“ 
Er machte eine verneinende Bewegung. 

das wär!“ 

„Was denn noch, Ottochen?“ fragte ſie weiter, und eine 
dunkle Ahnung, daß ſie mit ihrem unerwarteten Beſuch ihn 
erzürnt haben könnte, ſtieg beklemmend in ihr auf. Wie 
ein Dolchſtoß fuhr es ihr ins Herz. 

„Du . . Du“ .. Nein, ſie brachte es nicht über ihre 
Lippen. Es war ja nicht möglich, daß er ſich ſeiner Mutter 
vor ſeinen Freunden ſchämte. 

„Nun ja“, fuhr Otto fort, ernſt auf und abſchreitend, 
— „dieſer Wattenfeld iſt ein ſo boshafter Menſch. Er 
wird ihnen heute Abend die ganze Szene in ſeiner ironiſch⸗ 
boshaften Weiſe ſchildern. Wie Du plötzlich unſern Skat 
geſprengt Haft und wie Du ...“ er unterbrach ſich und 
blieb vor ſeiner Mutter ſtehen, ſie von oben bis unten mit 
verdrießlichen Blicken muſternd. „Weißt Du, Mutter 
nimm's mir nicht übel, aber einen bischen moderneren Hut 
hätteſt Du Dir ſchon auſſetzen können und ſolch buntes 
Umſchlagtuch ſiehſt Du heutzutage in ganz Berlin nicht 
mehr, höchſtens noch bei Euch draußen auf dem Geſund⸗ 
brunnen.“ 

Die Knie zitterten ihr, ſie mußte ſich ſetzen. Neben ihr 
ſtand einer der koſtbaren Plüſchſeſſel. Aber fie zog ſich bis 
an die Wand zurück und ließ ſich hier auf einen einfachen 
Rohrſtuhl nieder. Die Thränen liefen ihr über die Wangen, 
ohne daß ſie es wußte. 

Otto erſchrak; halb ärgerlich, halb begütigend redete er 
auf ſie ein. „Du wirſt doch nicht weinen, Mutter ich bitte 
Dich. Wenn meine Wirthin kommt, was ſoll die denken! 
So war es doch nicht gemeint. Es verdrießt mich nur, 
daß ſie mich nun anulken werden. Wenn Du nur wüßteſt, 
wie furchtbar ironiſch dieſer Wattenfeld ſein kann. Ich 
würde überhaupt mit dem Menſchen gar nicht verkehren, 
aber ſein Vater iſt Oberſtaatsanwalt, und man kann nicht 
wiſſen ....“ Sie weinte noch immer. Er trat an fie 
heran und ſtreichelte ihren Kopf. Sie drückte ihr Geſicht 
gegen feine Bruſt. Seine Liebkoſung rührte fie jo ſehr, 
und ihre Thränen floſſen noch reichlicher. 

„Aber ſo hör' doch endlich auf, Mutter!“ ſagte er, 
wieder ein wenig ungeduldig. „Man ſollte glauben, ich 
hätte Dir wer weiß was gethan; ich bin ja nur ein bischen 
verſtimmt, weil ... na ja, ſie werden nun jagen, daß ich 
unter Vormundſchaft ſtehe und daß Du gekommen biſt, um 
bei mir zu inſpiziren.“ 

Sie hob erſchrocken ihr Geſicht. „Das werden ſie doch 
nicht denken, Ottochen. Das thäte mir wirklich leid. 


„Wenns nur 
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Nimm's mir nicht übel, daß ich gekommen bin und wenn 
Du s nicht gern ſiehſt, komme ich gewiß nicht wieder. Es 
war ja nur, weil ich ſo ſehr unruhig war Deinetwegen.“ 

Er lächelte. „Aber ich bin doch kein kleiner Junge, 
Mutter, der untern Wagen kommt! Man kann doch mal 
'ne Abhaltung haben. Markwald hatte uns geſtern zum 
kleinen Bummel aufgefordert nach Halenſee. Man kann 
ſich doch nicht immer ausſchließen.“ 

„Freilich nicht, Ottochen. Wenn Du nur 'ne Zeile 
geſchrieben hätteſt —“ 

Sie erhob ſich. „Aber ich will Dich nicht länger auf⸗ 
halten und“ — ſie griff in die Taſche und lächelte ver⸗ 
ſchämt, während ſie ihr Portemonnaie zum Vorſchein 
brachte und demſelben ein ſorgſam in Papier gewickeltes 
Zehnmarkſtück entnahm — „ich habe Dir auch 'ne Kleinig⸗ 
keit mitgebracht. Da, Ottͤchen! Nimm nur! Es kommt 
von gutem Herzen!“ 

Eine brennende Röthe ergoß ſich jäh über ſein Geſicht 
und er machte unwilltürlich eine zurückzuckende Bewegung. 
Aber im nächſten Moment griff er haſtig zu und ſteckte 
das Goldſtück in die Weſtentaſche. „Danke, Mutter“, ſagte 
er, beugte ſich vor und küßte ſie in einer plötzlichen Gefühls⸗ 
aufwallung auf die Wauge. Dann faßte er ſie an die Hand 
und geleitete ſie zu einem der großen Plüſchſeſſel. „Du 
wirft doch nicht ſchon wieder gehen, Mutter! Wenn Du 
nun doch ſchon mal hier biſt!“ — 

Er drückte fie auf den Seſſel nieder. Sein Weſen war 
mit einem Male ein anderes geworden. Sein Geſicht hatte 
ſich aufgeheitert, er nickte ihr luſtig zu. 

„Deinen Beſuch müſſen wir doch begießen, Mutter!“ 
Otto deutete auf den Krug, den die Herren von Markwald 
und Wattenfeld im Stich gelaſſen. 

„Echtes Löwenbräu, Mutter! 
da draußen gar nicht.“ 

Er goß die beiden Reſte der Freunde in ein Glas zu⸗ 
ſammen und ſpülte das leergewordene Glas über ſeiner 
Waſchtoilette aus. Dann kehrte er zum Tiſch zurück, 
füllte das eben gereinigte Glas und kredenzte es der 
Mutter, ſich auf die Lehne ihres Fauteuils ſetzend und ihre 
Schulter mit ſeinem linken Arm umſchlingend. Und nun 
ſtieß er mit ihr an. 

„Auf Dein Wohl, Mutter! Proſt!“ 

Sie wollte nur nippen, aber er drängte ſie, ihr Glas 
zu leeren. „Reſt, Mutter, Reſt! Selbſtverſtändlich!“ 

„Sie ſchluckte und ſchluckte, innerlich ganz glückſelig über 
ſeine Liebenswürdigkeit. Vergeſſen waren ſſeine unfreund⸗ 
lichen Worte, ſeine Kälte von vorhin. Im Grunde war 
er ja doch ein herzensguter Junge. (F. f.) 


So was giebt's bei Euch 


— |] 


Verſchiedenes. 


e Nanſen als Tänzer ] Auf dem Jubiläums-Hofballe 
bei Gelegenheit des 25 jährigen Regierungs⸗Jubiläums König 
Oskars in Chriſtiania war als Stern von europäiſcher Be⸗ 
rühmtheit auch Nanſen anweſend, mit dem Bande des Groß⸗ 
kreuzes über der Schulter, der Ehrenlegion am Halſe und im 
Uebrigen mit einer wahren Sintfluth von Orden. Wenn man, 
ſo heißt es in einem Berichte dortiger Blätter, dieſen ſo reich 
geſchmückten Profeſſor in Lackſchuhen eifrig tanzen ſah, und bes 
ſonders mit Prinzeſſinnen von Geblüt, jo mußte man unwill⸗ 
kürlich an die berühmten mit Thran durchzogenen Bein, 
kleider denken, von denen er in ſeinem Werk erzählt. 

— [Steiniger Boden.] Lehrer (am Schluß einer längeren 
Ansprache): „Ich habe Euch gezeigt, wie gottlos es iſt für er⸗ 
littenes Unrecht ſich rächen zu wollen. Was würdet Ihr thun, 
wenn Euch ein anderer Knabe ſchlüge?“ — Die ganze Klaſſe 
(einſtimmig): „Ihn tüchtig durchprügeln!“ 


Bromberg, 30. Septbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen 170—177 Mk., Auswuchs⸗Qualität 155—169 Mk. — 
Roggen 120—127 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerste 110-118 Mk., Braugerſte nach Qualität 120 —145 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbjen ohne Handel. — Hafer 120—142 
Mark. — Spiritus 70er 43,50 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral- Markthalle. 
Stell. Rinde A den 30. September 1897. 
le iſch. Rindfleiſch 33—61, Kalbfleiſch 34—68, 
42—70, Schweine teil 50—62 Met. — 100 Fi. ee 


Schinken, geräuchert, 90—115, Speck 60—70 Big. per Pfund. 


Wild. Rehwild 0,60 —0,85 Mt., Wildſchweine 0,30 Mk., 
Ueberläufer, Friſchlinge, —— Mk., Kaninchen p. Stck. 


Mk., Rothwild 0,20—0,30 ME., Damwild 0,25 —0,40, Haſen 0, 755,70 


Mk. per ½ kg. 3 
Wildgeflügel. Wildenten —— Mk., Krickenten —— Mk. 
Rebhühner, junge, 0,45 — 1,10, alte, 0,58 


Waldſchnepfen —.— Mk., 
bis 0,65 Mk. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, p. Stück 0,60—1,10 
Mk., Hühner, alte 0,60 —1,20, junge 0,30 — 0,70, Tauben 0,30 bis 
0,35 Mark p. Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, per Stück 2,00 
bis 4,00, Enten, junge, p. Stück 0,60—1,65, Hühner, alte, 0,60 — 1,20 
junge 0,30 0,70, Tauben 0,15—0,35 Mk. per Stück. 

i ſch e. Lebende Fiſche. Hechte 55—76, Zander 90, Barſche 40—60 
Mk., Karpfen 67— 175. Schleie 90—103, Bleie 45—50, bunte Fiſche 
40—56, Aale 60—109, Wels 45 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsſorellen 85—120, 
Hechte 30—50, Zander 17—73, Barſche 26—28, Schleie 45, Bleie 
27— 40, bunte Fiſche (Plötze) 13—20, Aale 40— 74 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 2,00 —4,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 106—113, 
8 geringere Hofbutter 90—100, Landbutter78—80 Pfg. 

. Pfund. 

Käſe. Schweizer ſtäſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 ME, per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kar. Roſen⸗ 1,75—2,00, weiße lange 
2,50, weiße runde 1,80— 2,70, blaue —,—, Daberſche 2,00—2,25 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 0,50—0,75, Merrettig per Schock 9,00 bis 
18,00, Peterſilienwurzel per Schock 0,75 —1,00, Salat bieſ. per 64 
Stck. 0,75—1,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,50 — 2,00, Bohnen, grüne, 
per Pfd. 0,07 — 0,15, Wachsbohnen, ver ½ Kilogr. —.—, Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3,00—5,00, Weißkohl per 50 300 3,00 
bis 6,00, Rothkohl p. Schock. 3—6, Zwiebeln per 50 Kar. 3,00—4,00, 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 30. September. 
Spiritus loco ohne Faß 43 Mk. 


Stettin, 30. September. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 44,40 Gd. 


Magdeburg, 30. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Nornzu ker excl. 880% 
Nendement 9,40— 9,522, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,90—7,50. Matt. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Still. 


16870 Gewinne mit — 575000 M. 


1356] Die Stelle eines Kirchendienerz in h 
liſcher Gemeinde wird Anfangs Februar vakant. 
600 Mk. Gehalt, 160 Mk. 
Nebeneinkünften dotirt. 
unter Einſendung ihrer 
unſern Vorſitzenden, Pfarrer Ebel, wenden. 


Der evaugeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath Graudenz. 


Arbeitsvergebung. 


15671 Die Arbeiten zur Vertiefung eines Abzugsgrabens in 
meinem Grundſtück wünſche ich noch in dieſem Herbſt ausgeführt 


zu hab m 


Es jind:) 
1) 1871 chm Moorboden des Entwäſſerungsgrabens auszuheben 
ſeitlich zu verkarren und zu planiren 


2) 1676 ebm Lehm⸗ u. Sandboden der befindlichen Rohrleitung 
auszuheben und wieder längenweiſe einzubringen und feſt⸗ 


zuſtampfen, 
3) 282 lfd. m Rohr zu verlegen, und 
4) 2 Schlammfänge maſſiv herzurichten. 


Reflektanten wollen ſich bei mir melden und nach Ueberein⸗ 


kunft die Arbeit ſofort beginnen. 
Es wird 

beamten zu Danzig revidirt und abgenommen werden. 
Gladau im Kreiſe Bereut, den 28. September 1897. 

Der Gaſthofs beſiter. R. Strehlke. 


51 1 . “ 3 ni Zi 
101: 1 
* „ 
Nutzholz⸗ Verkauf. 
1411] Auf der Chauſſeeſtrecke 
Kreiſe Flatow, km 2,0 bis 14,0, ſollen ca, 1300 Birken auf dem 
Stamme freihändig verkauft werden. Das Holz iſt größtentheils 
Nutzholz und für Stellmacher beſonders * 955 
Die Bedingun en, ſowie das 
mit ungefährer In halts sangabe ſind gegen Erſtattung der Schreib- 
gebühren vom Kreis B auamt RR Weſtpr. zu beziehen 


ET, ne, geſunde , 11443 R 


Stamm “ Zopibreller 
fo vie eine ht 8 
„reine Bretter 
aben zum Verkauf 


Kantak & Co., 


Crouthal bei Crone a. „Brahe, 


Auktion. 
Montag, den 4. D. Mts., 


Vormittags 1014 Uhr, 


werde ich auf dem Hofe des 
Kaufmanns Herrn Hiller hier, 
dort untergebrachte Pfandſtücke 
als: [1631 


1 gut erhalt. Billard, 


Auf ein Rittergut in Weſt⸗ 


preußen werden auf Hyothek Schni ni 
hinter Stiftsgeld zur II., nach⸗ 400 Schnilkgläſer und 


weisbar ar Stelle 50 Seltgläſer 


N bis 30 000 Mf. eregt e dannen 


& 5 Prozent geſucht. Selbſt⸗ tayı 
darleiher wollen ihre Adreſſen Marienwerder, 1897. 
O er 7 


unter Nr. 1417 an den Geſelli 
ſenden. eee Harnau, Gerichtsvollzieher. 


sind aus 
bestem Materlal, 


eingetr. Schutzmarke, ein Muster der 


Waarenzeichen 8698. Eleganz, 

Tu haben in fast elstungsfähl 

4 allen Städten 1 g f melt 
bel den auerhaftigkeit! 

( Alleinvertretern, Mit patentirten 

f Wenn an Irgend Verbesserungen! 


einem Platze nicht 
vertreten, giebt die 
Fabrik die nächste 
„nBezugsquelie an. 


Man achte auf die 
Fabrikmarke . 


H. Mundlos & Oo., Magdeburg- N, 


Alleinige Fabrikanten: 


Versand direkt an Private. Aeusserst billige Preise 


Pforzhe im 


Fabrik, gegründet 1854. 


Gold- und Silber waaren- 


an mill 
pril aut lan 
2 Ringno.2ı 5 


No. 43, 8 karat Gold, 
33 gestemp. Mk.5, auch 
mit Ta. echt. Cap-Rubin. 
Auf allen beschickten 
Ausstellungen prämüirt. 


14 kar. Gold, 585 gestemp 
elt, mit Ia. Stein Mk. 18. 
Gegen baar od. Nachn. 
Reich illustr. Kataloge 
über Juwelen, Gold- und 
Silber waaren, PTafelge- Alter Schmuck wird mo- 
rü the, Uhr., Essbestecke, No. 2209, Uhr. dern umgearbeitet. Altes 
Broncen und Alpacea- kettonanhänger Gold, Silber u. Edelsteine 
waaren etc. grat. u. frko. Altsilber Mk. 2. werd. in Zahlg. genomm. 


RETTET EEE GEESTEERERREIREEBERREREEN 
Gewinne haar |othe NrenzsLolterie 
ohne jeden Abzug. für die Zwecke des Preussischen 


Vereins vom Rothen Kreuz zur 
8 A 100000 100000 M. 
50000 = 


Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger. 


1 2 25000 29000 · Ziehung h. bis ll. Okt Ober. 

1 „ 15000 15000 , Original-Loose à 3 Mk. 30 Pig. 

2 „ „ 10000= 20000 (Porto und Liſte 20 Pfg.) 

4 „„ 5000 20000 „ empfiehlt u. verſendet b. ſofortig. 
100 „ „ 500 50000 Beſtellung gegen Poſtanweiſung 
600 5 5 50 30000 K die Glückskollekte [1488 

12090. , | Walther Goecke, 


Halle a. 


Direct von Aachen! 


weltberühmt durch seine im Inlande und Aus- 
lande prämiirten reellen Tuchwaaren, ver- 
senden wir zu = anerkannt niedrigen Preisen 

4 Herren-Anzug- und Paletot-Stoffe vom ein- 
#4 fachsten bis zum elegantesten. Vorzügliche Muster- 
auswahl franco an Jedermann! ahllose Em- 
5 Toppo de a. all. Kreisen beweisen unsere Reellität! 


., Jägerplatz 12. 


ecialität, kosten 


ö unsere bekannte 8 
| II ol-Uheviol, 31/3 Met. pe Diauoder braun zu 
) einem gedieg. Anzug BES" 10 Mk. 
#2 Anerkennungsschreiben und Nachbestellungen täglich. 


4 Wilkes & Cie., Tuchindustrie, Aachen No. 107 


iger en enanar- 


iethsentſchädigung und etwa 100 Mk 
Civilverſorgungsberechtigte wollen ſich 
Zeugniſſe in a Abſchrift an 


noch bemerkt, daß dieſe Arbeiten durch den Bau⸗ 


Zempelburg⸗Crone a. Br., im 


Verzeichniß der einzelnen Stämme 


— ur äbitket 31 


ann 


7 


„Röhrenlage \, 


Werbindong stücke, | 


ea 5 


1624] 
meiner 
billigſt 2 


Wegen 
W̃ zirthſchaft 


1 Koppel, Pferdegeſchirre, 
1 Egge, 1 Pflug, 1 Hobel⸗ 
bank, 1 Holzlade, 1 Kar⸗ 
toffelhäufler ꝛc. ꝛc. 
Wwe. Engelmann, 
. Buntes: 


14 53] engen je 2 Stub. 
Küche und Zubehör zu vermieth., 
gleich zu beziehen bei 


A. Gieſe, Culmerſtraße 53. 
310] In meinem neuerbauten 
Hauſe, Grüner Weg Nr. 16, iſt 
die in der Belle ⸗ Etage beleg., 
mit allem Komfort der Neuzeit 
ausgeſtattete 


hochherrſch. Wohnung 


beſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube, reichlichem Nebengelaß, 
großem Balkon und Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. 
Oscar Meißner, Maurermſtr. 


Eine Wohnung 
auf einem gr. Kirchd. des Kreiſes 
Pr. Stargard, in welcher 10 J. 
hindurch ein Manufakturgeſchäft 
betrieben war, iſt von ſofort od. 
ſpät. zu vermiethen. Die Wohn. 
eignet ſich auch für gute Handw. 
Meldungen an Schneider Anton 
Mrowinski in Rinkowken b. 
Hardenberg zu richten. 11277 


Strasburg Wpr. 
783] Die Hälfte der von Herrn 
Juſtizrath Frommer bewohnten 


Räumlichkeiten 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
E. G. Wodtke Nachfolger, 
R. Gerner, Strasburg. 


Lauenburg i. P. 


Ein großer Anden 


mit zwei Schaufenſt. u. Wohnung, 
im Centrum der Stadt belegen, 
der ſich namentlich zu Garderobe⸗ 
u. Manufakturwaar., ſowie über⸗ 
haupt zu jedem Geſchäftszweige 
eignet, iſt vom 1. Oktbr. cr. oder 
ſpäter preiswerth zu vermiethen. 
Gefl. Offert. unt. Z. 250 poſtl. 
Lauenburg i. Pom. erb. [577 
8480] Damen finden Aufnahme 
unter Nr voſtlag. Grau 


D ame wünſc bt 


1620] Junge 
auf groß. Gute bei adliger 
Familie Aufenth. zu nehm., 
zwecks landwirthſch. Keuntn. 
Vergütung 1500 Mk. pro Jahr. 


Gefl. Zuſchr. erb. sub J. H. 6796 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Zwei Schüler 
d. Realſch. bei. woll. find. ſehr 
5 bill. Beni. u. Nachhilfe bei d. 
Schularb. d. ein. Priman. Meld. 
brfl. u. Nr. 1512 a. d. Geſell. erb. 


Hleirathen. 


1579) Für 2 Beſitzertöcht., 


19b. 
25 J., ep., je 13500 Mk. Verm., 
ſ. paſſ. Parthien Kobeluhn, 


Königsberg Pr., 3. Sandg. 2. 


Retourmarke erbeten. 


Ein jung. Landwirt wünſcht 
mit einem jungen Mädchen (am 
liebſten vom Lande), welches ihr 
Vermögen von ca. 30000 Mark 
ſicher ſtellen will, in Verbindung 
zu treten. Meld. briefl. unter Nr. 
1626 an den Geſelligen erbeten. 


Zu kaufen gesucht, 


Hafer 
jedes Quantum kauft und bittet 


bemuſterte Offerten. 
Bernhard Behrendt, Danzig. 


Fabrik⸗ 
ig: 
Nane 


und gewährt inf 
Vorſch 
B. 1 lr 


Vohr⸗Kohre 


n dr erhalt., A 
E 
Nibru 
n 2 
Tiegenhof 


1 Britſchke, 2 Ackerwagen, 


—- —— — — — — —— — — —— — — —— 


W — = 


Berfleinerung | T3U3] Dom. Moelno b. Pakoſch 
verfaufe 


verkauft eine gebrauchte, gut er⸗ 
haltene, 4ſpännige 


Dreſchmaſchine 


aus der Maſchinenfabrik von 
Kemna in Breslau ſtammend. 


zur ſofortig. Lieferung verkauft 
Dominium Kamorowo 
12551 p. Strasburg Wpr. 


11 (Kumſt) 
200 Centner, verkäuflich in 
80 ontken p. — —ç—— 


abzufaſſen, daß 


Die geich. Suferenten are gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt fo 


Daukſagung. 
525] Seit einem Jahre litt ich 
an einer Flechte am rechten Fuß. 
Dieſelbe war bald trocken, bald 
auch wieder näſſend und verur⸗ 
ſachte mir entſetzliches Krimmen 
und Jucken. Da ich andere Hilfe 
nicht zu finden wußte, wandte 
ich mich endlich an den homöo⸗ 
vathiſchen Arzt Herrn Dr. 
med. Ilope in Görtitz. 
Dieſer belle das langwierige 
Uebel in wenigen Wochen, wofür 
ich meinen herzlichſten 
hierdurch ausſpreche. 

(gez.) Pauline Joachim 

in Neuhammer 


das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


5 zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
Seen des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bi. 


1455] Benikan, ER junger 
Lehrer ſucht p. 1. Oktbr. od. ſp. 
Stellung als Hauslehrer. Gefl. 
Offerten unter O. B. poſtlagernd 
Pritzig erbeten. 


band Lirtschaft f 


Administration. 


919] Ein ra Sand⸗ 
wirth, mit Familie, 40 J. alt, 
20 J. beim Fach, ſucht Stell. als 
alleinig. Adminiſtrator. Kaution 
kann ca. 5000 Mk. geſtellt werd. 
Adr. sub 20881 Exded. d. Danz. 
Zeitung erbeten. 


1572] Geb. Landwirth, 20 J., 
Einj.⸗Z, ſeit 2¼ Jahr. in größ. 
Wirthſchaft. thät., im Beſitz gut. 
Zeugn., ſucht z. 15. Oktbr. oder 
ſpäter Stellung als 


direkt unt. Prinzipal. Gefl. Off. 
Burand in Schewen b. Schön⸗ 
ſee Weſtpr., welch. gern bereit iſt, 
nähere Auskunft zu ertheilen. 


Ein verh. Oberinſpekt. 


36 J. alt, evgl., dem die beiten 
Zeugn. und Einpfehlungen zur 
Seite ſtehen, ſucht vom 1. Jau. 
oder April Stellung als Admi⸗ 
niſtrator oder ſelbſtſtändiger 
Juſpektor. Kaution bis 20000 
Mk. vorhanden. Gefl. Offerten 
an Oberinſpekt. Tarrach, Neu⸗ 
hoff bei Alt⸗Krzywen Oſtpr. 

Ein jung. Landwirth 43. in 
der Wirthſchaft, ſucht eine Stelle 
als 2. Beamter od. unt. d. Prinzip. 


Näheres in der Buchhandlung v. 
2 2 3 . 


Ig. e 


be beit., ſucht per ſof. 
oder ſpäter Stellung. Meld. u. 
Nr. 1627 an den Geſelligen erb. 


E. Ringofenbrenner 
ſucht Stell., wo zieml. d. Winter 
über gebrannt wird. Um gefl. 
Offerten bittet m. Aufſchr. K. 750 
poſtlagernd Grube Ilſe, Prov. 
Brandenburg. 11071 


Ein Müller 
24 J., m. Kunden⸗ u. Geſchäfts⸗ 
müllerei vertr., jetzt noch in St., 
4 3. thät., Verheirat ung erw., 
ſucht eine Stell. als Erſter oder 
Able u ey kl. od. mittl. Waſſer⸗ 
2 . od. 15. November 
Meld. u. Nr. 1584 a. d. Geſellig. erb. 


Müller 


30 Jahre alt, verheirathet, ſucht 
von jogleich oder 15. Oktober in 
einer Dampf⸗ oder 5 
dauernd Stellung. Meld. 
Beſitzer Przewerzinbkl, 
3 bei Sedlinen. 


Offene S Stellen 


Ein ſemin. gebild., evangel. 


Hauslehrer 
mit beſcheid. Anſprüchen zum ſof. 


Antritt geſucht. Meldung. ni 
mit Gehaltsanſpr. und engniß- 
abſchriften unter Nr. 


den Geſelligen erbeten. 


Wirthſchafts beamter 2 


bitte zu richt. an Herrn Adminiſtr. | 


1 * . 


welcher mit der Regiſtratur 
und dem Koſtenweſen vertraut 
iſt, kann ſofort bei mir eintreten. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Zeugniß⸗Abſchriften 
ſind einzuſenden an 1539 
Weidmann II, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Carthaus Weſtpr. 


x Han gels stand, 


Perfekt. Dekorateur 


zugleich tüchtigen Verkäufer, 

ſuche ich per ſofort für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
M. P. Sommerfeld, 

Schneidemühl. [1606 


RRZN 


Ein tüchtiger, nicht zu IE 
junger 


Buchhalter 
findet ſofort dauernde 
N Stellung. Meld briefl. % 
% mit Zeugnißabſchriften x 
unter Nr. 1585 an den 
Geſelligen erbeten. 


* * N NN 


1399] Suche per ſofort einen 


tücht. Verkäufer 
(Chriſt), der polniſchen Sprache 
mächtig. 
Carl Hoffmeyer, Poſen, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 


rel Für m. Manufakturwaar.⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen flotten, jüngeren 
Verkäufer (moſ.) 
der beſonders in der Konfektions⸗ 
branche firm iſt u. gut polniſch 
ſpricht. Gehaltsanſpr. u. Zeugn.⸗ 9 
Abſchriften erbittet 
3. Jacob's Wwe., Schwetz a. W. 


Ein. flott. Verkäufer 


für die Manufakturwaar.⸗Abth. 
und eine tüchtige 


Verkäuferin 
für die Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Wollwaaren⸗Abtheilung ſuche ich 
per ſofort. Vollſt. Kenntn. der 
polniſchen Sprache Bedingung. 
Bernhard Henſchke, 
Neumark Weſtpr. 


1553] In unſerem Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft finden zwei tüchtige, 


ältere Verkäufer 
von ſofort dauernde Stellung. 
Offerten find. 2 „Zeugniß⸗ 
abſchriften ſowie Gehaltsanſpr. 
beizufügen. 
Gebrüder Leß, 
Heiligenbeil. 


Die 1. Verkäuferſtelle z 


iſt in meinem Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſofort zu en bei 
perſönlicher Vorſte 

Fr 6 Pfudl, Marten burg Wp. 


Einen jüngeren Verkäufer 
poln. ſprechend, ſucht von ſofort 
für ſ. Manufakturwaar. * 
Gehaltsanſpr. erb. 1424 
Samuel Simſon, Gilgenburg. 


Dank N 


1448] Für mein Manufaktur⸗ u. 
ſofort einen jüngeren, flotten 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächti 
Den Blende bitte ne 
und ae beizufüg. 
Marienwerder k genvr 


Mehrere tüchtige 
Verkäufer 
welche perfekt dekoriren 
können, bei hohem Salair per 
ſofort geſucht. 
Siegmund Lewin, Labiau, 
Manufakt.⸗ u. Modewaar.⸗Handl. 
EHRT Gr 
r- um Ode ar.⸗ 
ſuche für ſogleich . — tücht., 


ſelbſtſtänd. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
bei hohem Salair. 
H. Zeimann, Culm a. W. 


RERWIURENN 


1370] Für mein Tuch⸗, 
% Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 


% ſofort rejv. 15. Oktober 
er. einen tüchtigen 
& Verkäufer 


der polniſchen Sprache % 
vollſtändig mächtig und 
mit dem Dekoriren der 
N Schaufenſter vertraut. 
Perſüönliche Vorſtellun 
erwünſcht oder den O 


4 
22 
Photographie u. Zeug⸗ % 
8 


unn 


nißabſchrift. beizufügen. 


Ein Lehrlin 
1 Sohn ee eig, % 
oder Volontär 
det eb us 
% rs Ar enfalls per ſof. * 
8 Rubapti,Dt. Eylau. 


NN RRR 


1422] Suche per ſofort für mein 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Louis Spode, Soldau Ovpr. 
Ein junger Mann 

welch. d. poln. Sprache mächt. iſt, 
kann ſof. in m. Kolon.„Material⸗u. 
E eintreten. 1438 
16031 ET für mein Kolonial- 
waaren- u. Schank⸗Geſchäft von 
ſogleich einen 

jungen Maun. 


Herm. Tolkemitt, 
Lieb ſtadt Ohr 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſch. 
Sprache mächtig, findet von ſofort 
dauernde Stellung bei 

Salomon Eyck, 

Tuch⸗, Manufakt.⸗ u. Koufektious⸗ 
Geſchäft, Freyſtadt Wpr. 
1466] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 

ſuche per ſofort 8 
einen Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig 
(keine Saiſonſtelle). Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 
niß⸗ nee erbittet 
S. Wohlgemuth, 
Nikolaiken Oſtpr. 


1464] Suche einen älteren, 
tüchtigen 


Kommis 


für mein Material-, Kolo⸗ 
nial⸗, Drogen⸗ u. Farben: 
Geſchäft zum 15. Oktober 
zu engagiren. Selbiger 
muß den Verkauf von 
Drogen gut verſtehen und 
mit den Büchern vertraut 
ſein. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht; Reiſe⸗ 
unkoſten werden nicht ver⸗ 
gütet. 


F.Pfemfert,Nordenburg. 


jed. Branche plazirt 
Kommis Meins, Posen (t- W 
. In mein. Kolonialwaar.⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft finden 


ein Kommis 
ebenſo ein Lehrling von ſof. 

oder 15. Oktober Stellung. 
Herrmann Dann, Thorn. 


S. v. ſof. 1 Kommis u. 4 Serv.⸗ 
Kelln. m. poln. Spr. n. Lodz 
(Rußl.) mehr. Kellnerlehrl., In⸗ 
ſpekt., Dien., Hausdien., Kulkſch. 
ſowie jed. aa verſch. Brauch. 
Ge: Stell. St. Lewandowski, 
I. Hauptvermittl.⸗ Bux. an 
Helligegeiſtſt. 17 J, früher Nr. 5 


E. gewandt. Gehilfe 


der poͤlniſchen Sprache mächtig, 
findet per 1. November ex. in 
meinem Kolonial⸗ und Deli⸗ 
eee Stellung. Be⸗ 
en unter Beifügung der 
Zeugniſſe und „ 
erbeten. Rudolph Zube, 
Oſterode Oſtpr., am Markt. 


1a Für mein Rolonialwaar.- 
u. Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche noch 
einen e flotten 
Expedienten. 
24 jortigen 2 Gehalt 
— ebereink. 5 er, 
Dirſchan, N 


Leinen⸗Geſchäft ſucht ſuche per 


— — 


2 


ERERKEERERKERÄHKH| 


ſpät 


nee 


— 


u. > 


* 
r 


aan 


“ 


MR RUE rene 
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2 
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Tüchtige Verkäufer 


der poln. Sprache mächtig, ſuchen für unſer Manufaktur⸗ und Mode- 


waaren⸗Geſch Offen 
Salairanſprüche beizufügen. 


äft. Offerten bitten Photographie, 


ae 


Nova & Hirschbruch, Posen. 


ANN zNNK N 


1386] Dun ſofortigen 2 


Eintritt ſuche einen 
23 tüchtigen, ſelbſtſtänd. 
Kommis 
2 der perfekt polniſch % 

pricht und auch ge⸗ 
% chmackvoll zu Der 
28 koriren verſteht. 


Meldungen finden 


% nur mit Zengniß⸗Alb⸗ % 
ſchriften, Photograph. 
und Gehalts ⸗ Au⸗ % 

en Berücſich⸗ % 
* tigung. 


3 Otto Günter Nachlolger 28 
Inh. Wilh. Cohn 
7 — — Mode⸗ 8 
Wartenberg Oſtpr. 


= 
KERWRRERE 


1374] Suche zum 1. Oktober ev. 
ſpäter einen flotten 


Expedienten ſowie 


einen Lehrling 
welcher auch ſchon einige Zeit 
gelernt haben kann. N 
Erſterer beliebe Zeugnißabſchr. 
u. Gehaltsanſprüche mit zuſenden. 
Beide polniſch ſprechend. 
Benno Munter, Neidenburg 
= Oſtpreußen. 
ezolonialw.⸗, Eiſenwaar.⸗Handlg. 
und Deſtillation. 
1409] Ein flotter 
Expedient 
beider Landesſprachen mächtig, 
katholiſch, kann ſich ſofort meld. 
J. Schmelter, Tuchel Wpr., 
Kolonialw.⸗ u Deſtill.⸗Geſchäft. 
15521 Einen tüchtigen 
Deſtillateur 


b. von ſofort 8 
. Schhveneberg, Allenſtein. 


Gewerbe u: industrie 


611) Ein tüchtiger £ 
Bautechniker 


der in Büreauarbeiten, im Ver⸗ 
anſchlagen, Projektiren und Ab⸗ 
rechnen durchaus zuverläſſig iſt, 
indet ſofort dauernde Stellung. 
Reldungen unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes u. von Zeugniſſen erbittet 


Felſch, 
Zimmermſtr. u. Bauunternehmer, 
; Inowrazlaw. 


Jüngeren Setzer 


verlangt Walter Bergau, 
1494 Podgorz Wpr. 
Buchbindergehilfe 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
ſolide und fleißig iſt, findet dau⸗ 
ernde Stellung. Meld. briefl. mit 
Zeugnißabſchriften und Lohn⸗ 
orderung bei freier Station unt. 
tr. 1391 a. d. Geſelligen erbet. 
E. jung. tücht. Barbiergehilfe 
wird p. 10. Oktober geſucht. 

Cz. Pyszkowski, 
Thorn, Gerechteſtraße 18/20 
1586] Tüchtigen 

Friſeurgehilfen und 


einen Lehrling 
ſucht Charles Mushak, 
Coiffeur, Graudenz. 


Ein Barbiergebilfe 
kann v. ſof. eintret. bei G. A. de 
Beer, Friſeur, Elbing. 11614 


1 tücht. Barbiergeh. 
ofort geſucht. 11613 
ittwe Toepfer, Langfuhr 14. 
E. jung. Gehilf. u. e. Lehrt. 
ſucht R. Feldt, Konditor, 
Thorn, Brückenſtr. 17. 
1418] Suche einen tüchtigen, 
ordentlichen, nüchternen, jüng. 


Bäckergeſellen 
kath., der ſelbſtſtändig backen 
muß und auch in der Wirthſch. 
behilflich ſein, per ſofort. 

Joſeph Orzechowski, 
Barloſchno Wpr. 
1535] Zwei tüchtige 


Sattlergeſellen und 


ein Lackirer 

finden dauernde Beſchäftig. bei 
F. Behrendt, 
Sattlermeiſter und Wagenbauer, 
Biſchofsburg Oſtpr. 
2595] Für mein Fleiſchwaaren⸗ 
und Wurſtgeſchäft uche per 
ſofort einen 


tüchtigen Geſellen 


der koſchere Wurſt du machen 
verſteht. Offerten bei freier 
Station an 
Gabriel Katz, 
Flatow Weſtpreußen. 
1387] Mehrere tüchtige 
Schneidergeſellen 
> ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in meiner Werkſtätte bei 
bohem Stücklohn. 
Otto Günter Nachfolger 
Herren⸗Konfektion na aaß, 
Wartenburg Oſtpr. 
Tiſchlergeſellen 
ur Bauarbeit finden dauernde 
Beſchäftigung bei C. Steudel, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 72. 


2 Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort dauernde Be⸗ 
Peer (gute N, b. 
Lrber iſchlermeiſte 
; Sinden ein Wpr. Bi; 


1468] Tüchtige 
Tiſchlergeſellen und 
zwei Bildhauer 


finden ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei G. J. Müller, Elbing Wpr., 
Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei mit 


8 | Dampibetrieb. 


1597] Ein ordentlicher 


Klempnergeſelle 
findet dauernde Stellung bei 
A. Brandt, Flatow. 


Ein Klempnergeſelle 
findet von ſogleich n 


ſchäftigung bei 
Alb. Hoffmann, Alt Uta. 


Tücht. Blechſpanner 
(Klempner) finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei der 11331 
önnen Maſchinen⸗ 
Fabrik, Act.⸗Gef, 
Königsberg i. Pr. 


Tüchtige Schloſſer 
finden bei gutem Lohn dauerude 
Beſchäftigung : 11393 

Herzfeld & Victorius, 
Graudenz. 


Schloſſer — Schmiede 
ſtellt ein auf Winterarbeit [1287 
A. Hammerski, Sobbowitz Wpr. 


Maſchinenſchloſſer 
Eiſendreher 
Schwarzblechklempn. 
Stellmacher 
Modelltiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
A. Ventzki, Maſchinenfabrik, 
9251 Graudenz. 


1541] Ein im Hufbeſchlag erfahr. 
Schmiedegeſelle 
findet von ſofort dauernde Stelle 


bei Aug. Marx, Schmiedemſtr., 
Mehlſack Oſtpr. 


Schmiedegeſelle 


der ſelbſtſtändig eine Schmiede 
fortführen kann, wird geſucht in 
Konitz Wpr., Henningsd. Str. 
205, von Wittwe Miſik. [1582 
1430] Dom. Seehauſen per 
Rehden Wpr. ſucht zu Martini 
bei hohem Lohn und Deputat 


einen Schmied 
der einen Burſchen zu halten 
hat, im Hufbeſchlag und allen 
Schmiedearbeiten gut erfahr. fein 
muß. Zeugnißabſchriften erbeten. 


Schmiedemſtr. Weiss 


wird um Angabe ſeiner Adreſſe 

gebeten. 

1390] Einen verheiratheten 

Schmied 

der eine Dampfdreſchmaſchine 

führen kann, ſucht zu Martini 
Schoeneich in Pniewitten 

bei Kornatowo. 


Tücht. Feuerſchmiede 
finden dauernde Beſchäftig. b. d. 
Königsberger Maſchinen⸗ 
Fabrik, Act.⸗Geſ., [1332 
Königsberg i. Pr. 


Zwei Schornſtein⸗ 


fegergejellen 
verlangt ſofort 
A. v. Trzebiatowski, 
Schornſteinfegermeiſter, 
Konitz Weſtpr. 
1486] Ordentlicher 
Schoruſteinfegergeſ. 
kann eintr. b. Tilgner, Schorn⸗ 
ſteinfegermſtr., Marienwerder. 
953] Ein tüchtiger 
„ Stellmacher-Geſelle 
findet dauernde Beſchäftigung be 
Stellmachermeiſter Pflug, 
Klein Czyſte bei Stolno. 
1543] Ein umſichtiger, nüchtern. 
Müller 
der mit Kunden⸗ und Geſchäfts⸗ 
müllerei ſowie mit den neueſten 
Konſtruktionen vertraut ſein muß, 
findet von ſoſort Stellung in 
Mühle Vorſchloß Roggen⸗ 
hauſen, Kreis Graudenz. 
1579] Suche v. 1. Dezbr. cr. e. 
kath. nücht., verheir. Müller, 
kath., als Werkführ auf m. neu⸗ 
erbaute, maſſ. Solländermühle, 
derſ. muß gewandt ſ. m. Walzen⸗ 
ſtühleu, Sichtmaſch. u. Aspirat. 
Perſönl. Vorſtell. u. Zeugn. iſt 
erford, Die Beichäft. iſt dauernd 
bei hohem Salair. 
V. Kozlowski, Nehsken Wpr. 
Ziegler 
vorläufig auf Feldofenziegelei, 
geſucht. Bei ordentl. Führung 
und Leiſtung Stellung dauernd. 
Gehalt auf Akkord u. Deputat. 
Meldung muß jetzt ſchon erfolgen. 
Antritt nach ae Ela Pal 
P. Schefler, Mühlenbeſttzer, 
Mühle Semlin 
bei Carthaus Weſtpr. 


Landwirtschaft 
1083 1 orti Antritt 
ſuche 0 Bu jof rtigem Antri 
4 Juſpektor. 

erſelbe mu on 5 bis 6 
in 1— a schaft 15 
geweſen und ſowohl der deutſchen 
als der polniſch. Sprache mächtig 
4 na Fan nach Uebereinkunft. 
1 der, Rittergutsbeſitzer, 
Dishley b. Friedland M.⸗Str. 


1560] Dom. Gr. Golmkau p. 
Sobbowitz ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen energiſchen 
gewiſſenhaften 
Hofinſpektor 
(aubere Handſchrift), ſowie 
Feld⸗ und Geſpaun⸗ 
Inſpektor. 


1038] Dom. Marienfelde p. 
Buchholz Weſtpr. ſucht zu ſofort 
einen tüchtigen, ſoliden 


Beamten. 
Gehalt 4—500 Mark. Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbeten. 
1467] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ünter meiner Leitung ein. 
ſoliden, 


jungen Beamten 
bei 300 Mk. Gehalt. 
A. Schuetz, Ramten 
bei Chriſtburg. 
1243] Von ſofort ein älterer 


Wirthſchafter 
für die Kartoffelernte geſucht. 
Gehalt monatl. 30 Mk. u. freie 
Wäſche. 
Janowski, Theuernitz 
ver Bergfriede Oſtpr. 


Suche per jofort 


Rechnungsführer 
der Hof und Speicher beauffich- 
tigt und Gutsvorſteher⸗Geſchäfte 
und Korreſpondenz zu beſorgen 
hat. Gute Handſchrift u. Kennt⸗ 
niß der kaufm. doppelten Buch⸗ 
führung erwünſcht. Offerten mit 
Zeugulßabſchriften und Gehalts⸗ 


Anſprüchen an 1548 
Dom. Wieſenfelde bei Amſee, 
oſen. 
Brennerei, 


1607] Für biefigen größeren 
Bet rieb ſuche von jofort 


einen Gehilfen 
und einen anſtändigen 


jungen Maun 
welcher das Fach erlernen will. 
Brennerei der Neuzeit, mit beſt. 
Apparaten ꝛc. verſehen. Nach 
beendeter Lehrzeit wird Stell. 
beſorgt. Gefl. Offerten an 
J. Ende, Vandsburg Wpr., 

Molkerei⸗ Bevollmächtigter. 


E. Brennereigehilfe 
= oder ein 
älterer Lehrling 

kann fich ſofort melden in See» 

walde bei Mühlen Oſtpr. 

Brennerei neu und mit elektriſch. 

Betriebe. Gehrke. 

1337] Ein junger, fleißiger 

Brennereigehilfe 
der ſich im Fach noch weiter aus⸗ 
bilden will, findet ſofort Stell. 
in Gentzkow bei Friedland, 

Mecklenburg. 

A. Rühlow, Brennerei⸗Verw. 

1213] Vereinsbrennerei Tarmen 

bei Pöhlen, Kr. Neuſtettin, ſucht 


einen Lehrling 
und jungen Gehilfen 


zum ſoſortigen Antritt. 
1601] Ein tüchtiger, unverheir. 
Gärtner 
der auch im Forſtfach erfahren, 
findet ſofort Stellung auf Dom. 
Hutta, Kleinbahnſtat. Wierzchu⸗ 
ein, Kr. Bromberg. Zengnißab⸗ 
ſchriften u. Gehaltsanſpr. einſd. 
Zum ſofortigen Antritt bei 
perſönlicher Vorſtellung wird auf 
Dominium Sibſau bei War⸗ 
lubien ein tüchtiger, 
unverheir. Gärtner 
verlangt. 11529 
1528] Verheiratheter 
Forſtaufſeher 
geſucht. Meldungen an Stadt⸗ 
forſtrath Kuntze, Vogelſang 
bei Elbing. 

Zur Ausübung des Jagd⸗ 
ſchutzes auf einer größeren 
Begüterung der Provin 
Poſen wird zum 1. April 1898 

ein verheiratheter 
Jäger 

der ein guter Schütze fein 
muß, mit der Vertilgung von 
Raubzeug vertraut, im Forſt⸗ 
ſach erfahren iſt und etwas 
olniſch kann, geſucht. Der⸗ 
fenen auf Verlangen auch 
erviren. Gehalt 2e. ſpäterer 
Vereinbarung vorbehalten. 

Meldungen unt. Beifügung 
der Photograghie und Ab- 
ſchrift der Zeugniſſe ſind 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1335 an den Geſelligen zu 
richten. 

1554] Auf gleich oder ſpäter 
ſuche ich einen verheiratheten, 


zuverläſſigen 


Vorwerks⸗Kämmerer 


der ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 

verſteht. Gehalt 300 Mark und 

Deputat. 

Saut hoff, Klein⸗Tauerlauken 
bei Memel. 


Gut empfohlener 


Viehfuttermeiſter 
früherer Schäfer 
oder Meier 


mit eigenen Leuten 
für 30 Kühe, 50 Stück Jung⸗ u. 
Maſtvieh und 120 Schafe wird 
. Meld. briefl. unter Nr. 
233 a. d. Geſelligen erbeten. 


Kuhmeiſter 
mit 1 Perſonal, zu 100 
Stück Kühen bei hohem Lohn ge⸗ 
ſucht. Antritt 11. Novbr. d. 85. 
Dom. Kiſin bei Damerau, 
Kreis Culm Weſtpr. 


und mit nur guten 


1517] F. m. Tuch⸗, Manufakt.⸗, 
Modew.- und Konfekt.⸗ Geſchäft 
ſuche p. ſofort oder 15. Oktober 
e. Volontär u. e. jg. Kommis. 
Polu. Sprache erw. Station im 

auſe. Sonn⸗ u. Feſttag. geſchl. 
Gerjon Gebr, Tuche“ Beitpr. 


zn) Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Delikateſſen⸗ und Wild⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort od. 1. Oktbr. 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Johannes Creutz, Bromberg, 
Danzigerſtraße 22. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Kolonialwgar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft Auf⸗ 
nahme. 1507 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 

Für ein ſeines Hotel und 
Caféhaus wird ein netter, 
freundlicher, evgl. Knabe als 

Kellnerlehrling 
geſucht. Daſelbſt können auch 

junge Mädchen 
die feine Küche erlernen. Offert. 
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens⸗ 
lauf unter Nr. 1555 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Kuhmeiſter 
il. für etwa 
fen ia e 
Mo elke 1, Schoenwalde 
per Güldenboden. 


Ein Schweizer 
u ca. 25 Kühen und 20 Stück 
Jungvieh, guter Melker und 
Viehpfleger, wird z. 11. Novbr. 
verlangt. 1531 
Knorr, Pommey bei Pelplin. 
758] Suche ſofort u. 1. Oktober 


20 Unterſchweizer 
Lohn 30—35 Mk. pro Monat, auch 
ſuch. ich mehr. Schweiz. a. Freiſtell. 
Wiedemann, Oberſchw., Ritter⸗ 
gut Schönwäldchen b. Gilgen⸗ 
burg Oſtpr, Bahnſt. Geierswalde. 

1231] Zum 1. Okt. geſucht ein 
ſolider u. tücht. led. Schweizer, 
geb. Schweiz., auf ſ. g. Freiſtelle. 
10 Unterſchweiz. erhalt. Stell. 
frei nachgewieſen. . 

J. Stoll, Oberſchweizer, 
Adl. Gut Sdunkeim, per Tolks⸗ 
dorf Oſtpr. 

1592] Domaine Botſchin bei 
Ruszeitz ſucht von ſofort einen 
unverheiratheten, herrſchaftlichen 


Kutſcher 
der ſich durch gute Zeugniſſe als 
ſolcher ausweiſen kann. Geweſene 
Kavalleriſten bevorzugt. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erforderlich. 
12611 Zwei verheirathete 


Stellen-Gesuche 


= Ein beſcheid., chriſtl. ſinntes 
Pferdeknechte Madch. bittet b. beicheld. Geh. 

zu Martini geſucht in Buczek ] Anſpr. z. 15. Januar um Stell. 
p. Bobrau. Redmann. ee der SE > 
15201 Verheiratheter iebſten iu einem Pfarrhauſe. 
8 8 2 \ 
Pferdeknecht Gute, liebev. Behandl. d en 


Familienanſchl. erw. Seh 
dungen u. Nr. 1434 a. d. Geſell. erb. 


Verkäuferin 

21 J., evgl., im Molkerei⸗Verk. 
bewandert, ſucht Stellung zum 
15. Oktbr., am liebſten in einem 
Komtoir, um ic} als Buchbalt. 
auszubilden. ff. erbitte unter 
K. 100 poſtl. Linde Wpr. [1515 

Für das Büffet eines Hotels 
od. einer größeren Reſtauration 
(auch Bahnbof) ſucht eine 


und Inſtmann 
finden Wohnung zu Martini in 
Fabian bei Roſenberg. 


Zwei Pferdeknechte 
ohne Scharwerker braucht Dom. 
Cbolewitz bei Plusnitz. 

Zwei Inſtleute 
welche mit den Scharwerkern für 
den Schfl.(Dreſcherlohn), dreſchen, 
braucht Dom. Cholewittz bei 


Plusnitz. 232 erfahr., jg. Dame 
1152) Sofort Lüdt., nüchtern. Stellung. Gefl. Offerten unter 
Vorſchnitter Nr. 1573 an den Geſelligen erb. 


1576] Eine geübte a 
Strickerin 

ſucht, geſtützt auf g. Zeugn., von 

gl. od. ſp. Stell. Geft. Offert an 

Marie Bolz, Goldap Oſtpr., 

Mühlenſtraße. 


Eine ältere, geprüfte 


muſik. Erzieherin 
mit ſehr guten Empfehl., wünſcht 
Stell. ohne Gehalt bet eln. Kinde 
jünger, Alters in ſtillem Hauſe. 
Meld. briefl. unter Nr. 1577 an 
den Geſelligen erbeten. 


15811 Suche v. Jef od. ſp. Stell. 
als Stütze od. z. ſelbſtſtändigen 
Führ, eines bürgerl. Haushalts. 
Langjährige Zeugniſſe vorhand. 
Offert. unt. M. M. an die Exped. 
d. „Thorner Preſſe“, Thorn erb. 


Offene Stellen 


Eine jüdiſche Familie ſucht für 

drei Mädchen eine 

geprüfte Lehrerin 

Ronfeitton den e n ane 
aber, die Mädchen in Muſik und 
bis zur J. Klaſſe vorzubereiten. 
Meld. briefl. mit Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 1414 a. d. Geſelligen 
erbeten. 

11291 Suche zu Jofort eine 5 
geprüfte Erzieherin 
zu drei Mädchen, älteſtes 10 J., 
mit beſcheid. Anſprüchen. Zeugn.- 
Abſchriſten und Gehaltsanſprüche 
zu ſenden an 
Diſtrikts⸗Kommiſſar Schulte, 
Zolondowo b. Maximilianowo 

Kr. Bromberg. 

1192] Aelt Buchhalt., d. bereits 
im Holzgeſchäft thät. war, z. ſof. 
geſ. Off. m. Gehaltsauſpr. an d. 
Exp d. „Schneidemühler Tagebl.“ 
in Schneidemühl erbeten. 

1551] Für mein Putz⸗, Mode-, 
Weiß⸗ und Kurzwgaren⸗Geſchäft 
(das exſte am Platze) ſuche ich 
von ſofort eine tüchtige 

Verkäuferin 
welche die Brauche durchaus 
kennen muß; ebenſo eine 


Volontärin 


oder Lehrmädchen 
achtbarer Eltern. Offert. erhitt. 
mit Angabe von Referenz. u. Bild 
M. Helmede, Dt. Krone Wpr. 


Verkäuferin 


für Kurzwaaren. 
1472] nem per 1. November 
erfahrene, anſehnl. Verkäuferin, 
Chriſtin, fertig polnisch ſprechd. 
Off. n. Photogr, u. Zeugniſſe m. 
Ang. d. Gehaltsanſpr. b. fr. Stat. 
erbeten. Ebenfalls ſuche 


2 
Cehrling 
Chriſt, fert. poln. ſprechend, f. m. 
anufakturwaaren⸗Geſchäft. 


Hermann Prinz, Neuenburg 


mit 40 Leuten 
bei gutem Lohn und Deputat 
geſucht. Dieſe Stelle iſt für 
1898 mit 90 Leuten gleichfalls 
zu beſetzen. 
Moorkultur Mariawerth 
bei Ferdinandshof, Pommern. 
1470] Suche einen tüchtigen 

Unternehmer 

— Ausnehmen von ca. 20 kulm. 
Morgen Zuckerrüben. 
Thiel, Wernersdorf Weſtpr. 


e 


Diener 

geſucht von [1064 

Stabsarzt Dr. Werner, Graudenz 

1362] Suche zu ſofort einen 
unverheiratheten, tüchtigen, 


nücht. Kutſcher und 


Hausdiener. 


Artilleriſten und Kavalleriſten 
werden bevorzugt. 
G. Scheidler 
Kolonialwaaren⸗ Hanblung, 
Grucezuo Weſtpr. 


Ingendliche Arbeiter 
find. dauernd lohnende Beſchäft. 
C. L. Kauffmann, Cigarrenfabr. 
Zwei Drainage⸗ 
Schachtmeiſter 
mit je 15—20 Drainarbeitern, 
jowie x 1602 
1 tücht. Nöhrenleger 
mit 15 Mann ſuche ich für 
dauernde und gute Arbeit. 
Pegel, Labes in Pomm., 
Wieſenbaumſtr. u. Draintechniker. 
Ein Schachtmeiſter 
„„ mit [1220 
50 kräftig. Arbeitern 
Lohn pro Tag 2,50 Mk., kann 


ſich melden in Seeburg bei 
Löffler & Quadt. 


12381 20—30 


Steingräber 


hinter dem Dampfpflug, 
ſinden ſofort ſehr lohnende 
Beſchäftigung. 

Dom. Baiersee 
per Kl. Trebis, Kr. Cul m. 


Lehrlingsstellen 
Einen Lehrling 
ſucht O. Haegner, Bäckermeiſt., 
1251] Dt. Ey lau. 
Ein evang. Lehrling 
wird f. ein Kurhaus geſucht. Off. 
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens⸗ 
lauf unter A. Lenatowski, 
Danzig, Bae Nr. 1a part. 
erbeten. Daſelbſt findet ein 


Lehrfräulein 


2 Ska der feinen Küche Weſtpreußen. 
Stellung. = = 
746] Für mein SKolonialwaar.- 8095 1 Pr eig und Woll 


und Schankgeſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort oder ſpäter einen 
Lehrling 
eventl. auf meine Koſten. 
Otto Nehring, 
„Riejenburg Weſtpr. 


waaren⸗Geſchaft eine 5 
erſte, tüchtige 


Verkäuferin. 
Franziska Silbermann, 
Stolp i. Pom. 


wet Sattlerlenrlinge 
ber E. Flindt. 71146 
1509] Für mein Tuch Manu 
aktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Eintritt 
einen Lehrling 
mit guter 1 
Paul Stetefeldt, 
Biſchofswerder Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort oder ſpät. eintret. 
G. Peterſohn, 
Schuhmachermſtr., Trinkeſtr. 15. 
1600] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗, Damen⸗ und Herren⸗ 

Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
zwei Volontäre und 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig 
J. Leyſer, Culmſee. 
Apothekerlehrling 
ſucht Max Fleiſcher, Danzig 
Löwen⸗Apotheke. [1611 
1629) Für m. Manufakturwaar.⸗ 
u. Materialgeſchäft ſuche p. ſof. 
einen Lehrling 


unter günſt. Beding. Hermann 
Roſenſtrauch, Deutſch⸗Krone. 


auen, Mädchen. 


Eine Verkäuferin 

— Manufakturwaaren, polnif 
prechend, ſucht von ſofort [1 
Samuel Simſon, Gilgenburg 
1510) Für mein Kolonial- und 
Deſtillatlons⸗Geſchäft ſuche ich 


eine gewandte 


Verkäuferin 
welche ber deutſchen und polniſch. 
Sprache mächtig iſt. 

E. Kaetzler, Borek. 


1328] Eine flotte, erſte 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſowie zwei kräftige 


Lehrmädchen 


von ſogleich geſucht. 


Max Joölsohn, Briesen Wp. 


Kurz⸗ und Galauteriewaar.⸗ 
Handlung. 


Verkäuferin 11421 
ſuche zum jofortigen Autritt für 
mein Putz⸗, Weiß⸗, Kurz⸗ und 
Wollwaaren-Geſchäft. Offert. mit 
Angabe bisheriger Thätigkeit an 
Georg Streblow, Drieſen N. M. 

1550] Zum 11. November wird 
zur Wartung eines 16 Monate 
alten Kindes ein nicht z. junges 


Mädchen 

aus achtbarer Familie geſucht. 
Dasſelbe muß die Hausfrau in 
der Wirthſchaft etwas unterftit 
Gehaltsanſprüche und Zeugni 
abſchriften ſind einzuſenden an 
Frau Gutsbeſitzer Bleck, 

önigl. Neudorf. Kpr. 


Junges Mädchen 


zur n der Landwirth⸗ 
ſchaft Geld leine Penſton ge⸗ 
ſucht. eld. briefl. unter Nr. 
1234 an den Geſelligen erbeten. 
5 Junges Mädchen [1605 
die keine Arbeit ſcheut, etwas 
ſchneidert und im Haushalt be⸗ 
wandert ift, per jofort od. ſpät. 
geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr., 
mögl. Photographie an Frau 
Kaufm. E. Sohr, Kolmar i. Pos. 


Aelt. Mädchen 


im Kochen und häusl. Arbeiten 
erfahren, kinderlieb, für kleinen 
Haushalt nach Dresden geſucht. 
Meld. ber m. Aufſchr. Nr. 1561 
an den Geſelligen erbeten. 

Ein kräftiges 7 
junges Mädchen 
findet zum 1. November unter 
günstigen Bedingung. Aufnahme 
zur Erlernung der [1325 
Meierei u. Hauswirthſchaft. 
Meldungen wolle man richten an 
Rud. Schobert, Molkexreiverw., 
Stadt Barten, Kr. Raſtenburg. 
384] Eine gewandte, tücht. 
Wurſtmamſell 
wird geſucht. Dieſelbe hat 
Gelegenheit, ſich in die De⸗ 
likateßw.⸗Brauche einzuarb. 
A. Christen, Bromberg. 


Ein gebild. Mädchen 
das ſelbſtſtändig gut ſchneidern 
ſowie Wäſche nähen u. ausbeſſern 
kann, auch das Glanz⸗Plätten 
verſteht, wird gleich od. ſpäteſt. 
15. Novbr. auf e. Gute geſucht. 
Selbige bat ſich auch zeitweſſe 
mit größer. Kindern zu beſchäft. 
Meld. unt. Nr. 1259 a. d. Geſell. 
1460] Eine ältere 


Wirthſchafterin 


erfahr. im Kochen, für ein kleiner. 
Hotel ſucht für ſöſort. (Angabe 
von Gehaltsanſprüchen.) 
— Traube, Bomſt. 
1513] Zum 1. November event. 
früher ſuche 
einfache Wirthin 

in geſetzt. Jahren für e. unverh. 
Kaufmann, die den Haushalt 
ſelbſtſtänd. führen u. jede Arbeit 
übernehm. muß. Off. erb. Korn» 
blu m, Graudenz, Feſtungsſtr. 12a. 
1549] Geſucht 4 Martini 
Mädchen i. d. Küche. 

Frau von Koerber, 

Gr. Plowenz. 


Amme, 30—36 Mk. monatl., ſ. 
ſof. Berkhan, Berlin, Friedrichſt. 


1556] Die Stelle einer 
Dame zur Führung or 


ne altes unter Nr. 
ft beſetzt. 


= 


0 0 n BROMBERR Möbel-Fubrik 
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Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. +=- 


Silberne u, gold, Medaillen 
j für vorzägl. Leistungen, 


. ® 2 7 8 
Realprogymnasium zu. Jenkaub. Danzig 
bis Untertertia einſchließlich Realſchule. [617 
Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den 12. Ottober. 
Meldungen zur Aufnahme in die Schule ſowie in das mit der⸗ . des M 
ſelben verbundene Alumnat nimmt Herr Direktor Dr. Bonſtedt B 
zu Jenkau bei Danzig entgegen. 


Danzig, im September 1897. 


Direktorium der von Conradl'ſchen Stiftung. 
Landwirtschaftliche Schule zu Zoppot. 


Institut der Landwirtschaftskammer für die Provinz Westpreuss. | 88 
Beginn des Wintercursus am 21. October d. J. — Anmel- 
dungen baldigst erbeten. Programme versendet kostenfrei 
und nähere Auskunft, auch über Pension, ertheilt 
4370] Der Direktor Dr. V, Funk. 


ul 
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; Magenkatarrh, Magenkrampf Magenſchmerzen, 
; ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel em- BZ | 
pfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit 
vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 
Hubert Ullrich’sche 


Kräuter- Wein. 


Dieſer Kräuter ⸗ Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und 
tärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus 


un 


es Menſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter⸗ 


Fr. Warschauer’s Wasserheil- u, Kuranstalf! das in 1 Störungen in den Wander Ste 8 
= da ut von allen verdorbenen krank machenden Stoffen 
, 
7 ze Hebr eg « Ras 0 
ur Nervonl in „„ 83 ; Nite ale meiſt E Keime erſtickt Ran 
I ’ ſiollte alſo nicht ſäumen, jeine Anwendung allen anderen 
Dr 15 een Geſunzheit jerftör. Mitteln vorzuziehen. 
Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie 
/ e Die Haupt⸗ Beklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlaf⸗ 
Bad Wildun gen Auellen: 25 InRafeit, jowie abe 1 5 e m 
+ Georga⸗- Srortaderiyitem (Hämorrhoidalleiden) werden durch WR 
Victor⸗ Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein 164 
quelle und Helenenguelle ſind ſeit lange bekannt durch unüber⸗ behebt jedwede Unverdaulichteit, verleiht dem Ver⸗ 
troffene Wirkung bei Nieren, Blaſen⸗ u. Steinleiden, Magen⸗ dauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch PR 
u. Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, als Blut⸗ einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem 
armuth, Bleichſucht uſw. Verſand 1896 883,000 Flaſchen. Aus Magen und Gedärmen. [6244 
keiner der Quellen werden Salze gewonnen. Das im Handel vor- Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Ent⸗ 
kommende angebl. Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil kräftung ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
unlösliches Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad mangelhafter Blutbildung und eines krauthaften 
und Wohnungen im Badelogirhanſe und Europäiſchen Hof Zustandes der Leher. Bei gänzlicher Appetit⸗ 
erledigt: Die Inſpektion der Wildunger Mineralquellen loſigkeit, unter nerpöſer Abſpannung und Gemüths⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. [6267 Jverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaf⸗ 
0 0 . = | id Be räuter-Wein gie er geſchwächten Lebenskraft 
beleiöt unter ghet Bedingungen ftäbtifce wie Ländliche ee. Lee e eee erden aud Erber e den 
l ö kündbar auf Amor⸗ schlel kräfti Ser heſſert die 
Bun entweder kündbar auf 10 Jahre oder un Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die WE 
iſation. — Darlehne für Communen, Kirchen⸗ und Schulgemeinden. WW Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft MR 
Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln Ka! a ann art, oa Ms 5 x var 
dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche 
General-Agentur r Fangenmarkt Nr. 23. Anerkennungen und Tantſchreiben beweisen dies. 
984] f Uhsadel & Lierau. i Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſchen & Mk. 1,25 
Vertreter: Jacob Robert in Graudenz. u. Mk. 1,75 in den Apotheken von: Graudenz, Lessen, 
MA Garnsee, Rehden, Jablonowo, Neuenburg a. W., Schwetz, 


* 


i 


1000 von Aerzten verschreiben Z | Osche, Freystadt, Lissewo, Culm, Bukowitz, Marien- 

ben hervorragendſten Beſtandthell des 38. S,, | WR) werden n F 

ee 1 pn S 5 rone g. Br., Skurz, Mewe, Czersk, Stuhm, Pelplin, Riegen 

400 8 IN ZN 8 SSGel burg, Rosenberg, Hochstüblau, Pr. Stargard, Altkischau, 

das Adeps lanae N. W. E. Sei Exfranfungen der Haut, Berbrennur BE: Bund, Arasburg Hoster. Hocker, Thorn, Fordon, 

W. t „Verbrennungen 20. 2 * ir 1 2 

als Saldengrundlage; der befte Bewels für die Vorzüglichtelt des LANA- ra Be 3 Brom he rg 8e aulitz, e 1 

CREME zur Hautpflege, bel rauher, ſpröder, gers 288 8 burg. Dirschau, Neuteich, Neukirch, Tiegenhof, Jungfer, 
2 J D N ? 1 Med Haut, aufge Z & > f. Elbi Schönb er nd Pr. 

ſprungenen £ippen, bel Wündſeln der Kinder, ſchwelßlgen brennenden Füßen. 2 » EE Stutt 18 N. A chönbaum, Grosszünder, Praust, 

Ein wunderbares Mittel zur Erhaltung ee garten, felſchen S 8 8 88 Bereut, Schöneck, Carthaus, Ohra, Oliva, Langfuhr, Neu- 

und jugendlichen Teints. Angenehmſtes Parfüm. In Dojen à 10, 20 8 8 8 fahr wasser, Zoppot, Danzig, Neustadt Westpr., Putzig, 

nd 60 Dig. und In Tuben K 40 Big. e Beba, Lauenburg, Stolp, Bublitz, Cöslin Colberg 

— 1 ue Tanitz, Schlochau, Schneide- 


i uchel, 
zmühl, Dt. Eylau, Löbau, Neumark, Soldau, Lauten- 
burg, Gurschno Osterode, Neidenburg, Gilgenburg, 
Hohenstein, Locken, Tolkemit, Frauenburg, Liebemühl, 
Saalfeld, Reichenbach Ostpr., Christburg, Pr. Holland, 
Mohrungen, Mühlhausen Ostpr., Allenstein, Brauns- 
berg, Gnesen, Posen, Königsberg i. Pr. uw, 
ſow. in den Apoth. all. größ. u. klein. Städte der Prov. 
Weſtpreuß., Oſtpreuß., Poſen, Pomm. u. ganz Deutſchlands. . 
Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich Leip zig. | 
Weſtſtr. Nr. 82, drei u. mehr Flaſchen Kr änter⸗Wein zu 
Originalpreiſen u. all. Orten Deutſchlands porto⸗ u. kiſtefrei. 
D Bor Nachahmungen wird gewarnt! a 
Man verlange ausdrücklich 

Hubert Ullrich'schen Krüuterwein. 

Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel, feine Be⸗ 
ſtandtheile ſind: Malagawein 450.0, Weinſprit 100.0, 
Glycerin 100.0, Rothwein 240.0, Ebereſchenſaft 150.0, 
Kirſchſaft 320.0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik 
K aftwur 


© Sitte ausſchneiden und. einſenden. 
N 8 Tage zur 
D Probe (ohne 
AD TER Riſiko, Nicht» 
Ast N gefallendes 
nehme gegen 
Nachnahme d. 
ausgelegten 
Betrages 
zurück), beſtellt Einfend. die r Annonce bei 
Voxeinſendg. d. Betrages od. Nachn. Taſchen⸗ 
meſſer Nr. 200, wie Zeichnung, mit 2 aus 
prima 560 geſchmiedeten Klingen u. Kork⸗ 
zieher, hochfein polirt, Schildpatt imit., unt. 
Garantie, Preis nur Mk. 1,20, od. Raſirm. 
Nr. 27, aus engl. Diamantſt, fein hohl ge⸗ 


ir 

8 

as Ele 
RT 


B fhlitfen, fertig zum Webrauch in Hochfeiner el, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10.0. 
’ . 7 0 ur REN v 
Scheide Mk. 1,55. 1487 > BEER ERS! 8 5 
Ort u. Datum (deutlich u. leſerlich): Grosso 


* Unterſchrift: 


Jeder erhält umſonſt, welcher 3 Stück be⸗ 
ſtellt, ein bochfeines Gemüſemeſſer. Nicht⸗ 

gewünſchtes durchſtreichen! (Briefmarken 
nehme in Zahlung, Porto 20 Pf. extra.) 

Umſonſt u. portofrei verſ. an Jeden mein. 
yon Pracht⸗Katalog von beit. Soling. 
Stahlwaaren, Waffen ꝛc. ꝛc. 


Emil Jansen, Wald-Solingen, 
Stahlwaarenfabrik. 


|Klassen-Lotterie 


it 90% garantirt. zum 


10 I. Klasse 
| Ziehung am 20. und 21. October 1897. 


Preis eines Looses: % 0,60 N., ½ 280 1 
Ainschliesstich Reichstempal-Abgale 


Gewinne 


12.» 40000-400001. 
1 . 10000-10000. 


U. Klasse 
Ziehung vom 15. — 18. December 1897, 


Prola eines Lamses: 9, d. 40 N. ½ 2,20 M. 
einschliem)ich Raichusiempel Abgabe, 


Sac testen Palle wer 250000 M 
] Praàmie i. W. von 150000. 


8 


Die Düngerstreu- 


* * 


3 

2 * 2 35 1100 000-100 000 
— Maschinen ee 
1 2 — 1 3 * 0 
Patent der Maschinenfabrik von 1 „ 3000 3000. 13 1 „ „ 20000 2000. 

0 * . 2 

/ = #| 1... 10800 = 10000 
Schmidt & Spiegel in Halle a/ Saale. 2000 2000.18] 18600 = 1000. 
f . 2 „ bee 2060.3 68 830 
(Specialfabrik für Düngerstreumaschinen) a2 . 860 = 2000. 906 = 900, 
Marke A, 5 versch'edene Grössen, zu 1½, 2, 2½, 3 und 3¼ m Streu- 10 200 = 2000 8 2 2 * 2000 = 6000 2 
breite, erfreuen sich grosser Beliebtheit in allen Gauen Deutschlands; auch 8989 „ * » 1 10 une 1000 = 10000 4 
im Auslande weiss man sie zu schätzen, , 20 „ „ 100 = 2000, SE 20 „ % 500 = 10000, 

* Die höchst solide, einfache und vorzügl. Construction 7 100 200 = 20000 
findet allgemein Anerkennung, und verdienen diese 10 . 50 = 2000, |; 200 28 100 20000 
% * Maschinen in der That von Mund zu Mund weiter I 50 „ 10 > 150, # al — 1 
empfohlen zu werden. (7431 400 „ „„ 50 = 20000, 
1005 „ 20 20% |21000 „„ 20 = 20000 „ 
Flechten = 8 73715. 12 = 88600.| 8000 „ „„ 15 = 120000 . 
und jeden 19520 Aameulos glücklich 7606 can { fa. em . 162 000 m. 974 lfu hat bann nh 70 000 K. 
Hautausschlag macht einzarter, weißer, roſigs [Bei Loosen, die zur zweiten Klasse gekauft werden, ist die Einlage de 


ersten Klasse nachzuzahlen. 
Preis der Loose I. Klasse / M. 6,60, ½ M. 3,30, 
* „ * II. * Yı ” 4,40, "a * 2,20, 
Preis der Voll-Loose Fd gd / „ 11. —, ½ „ 5,50. 
Porto und Liste 30 Pfg. (für Voll-Loose 50 Pfg.). 


Loose versende ich geg. Einzahlung auf Postanweisung od. Nachn. d. Betrages. 


Carl Heintze, genorarisnit, Berlin W. 


Unter den Linden 3 (Hotel Royal) 


heilt ſchnell und Kaen Teint, ſowie ein Geſicht ohn 
(Briefliche Auskunft kostenfrei.) Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
Retourmarke beilegen. reinigkeit., daher gebrauche man 


Y 21» * 2 
Dr. Hartmann, A 
ea e dank ungarn Bergmann‘ Lilienmileh-Neile 

leiden, in Ulm a. D. „ 
Künzel's flüſſigen He K ser; Paul Schirmacher, 
Owen-Apoih, u. Schwan.-Apoth, 

Zahnkitt i.Graudenz, St. Expitiort.Lessen. 

um Gelbjtplombiren hohler J. Siewerth in Riesenburg, Apo⸗ 
Häbne empf. [6802 theker Lierau in Skurz. [2356 
ritz Kyser. Us verlange: Radebeuler Lilianmilchzeife, 


* 


Schwedenstr. 26 Möbeln,Spiegeln, Polsterw 


Sendungen nach West- n. Ostpreussen frachtfrei. Preistimten Kr 
— — — . — . —— 


mit Dampfbetrieb 


Lager in solid gearbeiteten 


aaren) 


Gegr. 1817. 
—>: 200 Arbeiter. 


Complette Zimmer in jedem 
I zur Ansicht gestellt, 


ße 


Babr. Hermes, Höhscheid-Solingen57 


2 natürl. Mrö 


. 
vorſtehende Scheere Nr. 703, 6 oll lang, aus 
beſtem Stahl geſchmiedet, bochf. vernickelt, 

vergoldet u. verziert, mit fein grapirxter Gold⸗ 

8 ſchrift, Zum Andenken“, falls ſich Beſteller 

durch Unterſchrift verpflichtet, den Preis Mk. 1,25 (ev. Briefm.) 

Porto 20 Pfg. extra in 8 Tagen ein⸗ oder die Scheere fr. retour 

zu ſenden. Nam in Goldſchr. eingrav. 30 Pfg. Mehrere Stück n. p. 

Nachnahme. Bei Abn. v. M. 5 u. höh. (geg. Nachnahm.) 20% Rabatt. 


Ort u. Datum: (deutlich) Unterſchriſt: (leſerlich) 


1/ 


Preis buch m. ca. 300 Abbildungen fämmtl. Fabrik. nrat. u. franko. 
Bei Beſtellung wolle man ſich dieſer Annonce bedienen. 


Bei der Menge der heutigen 12 2 
Beitungen hat u. teine Der Zeitun 28 
legenheit, einen Zeitungs⸗Aus⸗ 

ſchnitt, leicht und bequem ge⸗ Ausschnitt- 

ordnet, aufzubewahren. [8140 Sammler \ 
x u 


Durch meinen Zeitungs -» Aus» 
ſchnittſammler iſt dieſer Uebel» J. Littmanns Sohn 

+ 7 
Briesen Westpr. 


ſtand voll und ganz beſeitigt. 
2,20 franko gegen Nachnahme. 


Muſterſchutz 78816. 
Patente in allen Staaten. 
zo . — in ee 


Echt ruſſiſche 


3 Sl. Lolomobilen Ju ch ten ſchafte 
1 Straßenlokomotive a Leer. Sede, der, 


10— 15 Mferbeträfte Juchtenverſaudgeſchäft. 
eventl. mit Aufzugsvorrichtung, = 

für Bauunternehmer paſſ. auch] _Vortheilhaft, Verwerthung 
als el er ſtehen alter Wolsachen - 
in gebrauchtem, aber ſehr gutem E, 5 8 
Zustande preiswerth 3. Verkauf. kleiden an: e 


Born & Schütze fen, Damentuchen, Loden, 


Mantelſtoffen, lanellen, 
6905] _ Moder Weitpr. Duichen Here 


Deden, Tevpichen Bortisren, 175 
ing. Schutm. trickwolle, Vaſchkleider⸗ 
bare Warme Fussdecken, 

vgerbte Heidſchnuckeufelle deites 


ſtoff. Barchend, Handtücher, DR 

5 Hemdentuche, Bettzeuge; ME 
Nittel gen. kalte Füge, Lanahaarig, ferner Herrenſtoſſe in 
win Si 0 He cen Kammgarn, Cheviot, Bucks 
höne Ex 7,50 WM. Bei a St. eg. bin ꝛe. Räh durch Proſp. 
Proip. u. Preis verz. auch über Fuß⸗ Mi.ſter jend. frk. [3205 
fäde, gratis. W. Heino, Lünzmühle R. Eichmann, Ballenstedt. 
bei Schneverdingen, Lüneburg. Heide. Nr. 212. 


Rohey & C0. s 
weltberühmte „17850 
Dampf-Dreschmaschinen 


viele Tau- 
sende im 


Vertreterin a. all. Ort. gef. 5 


Lilioneſe, (kos⸗ 
metiſches Schön⸗ 
heitsmittel) wird 
“ Be „Bei 

Batrie Sommerſproſſen, 
ee 12 A Mitejjern, gelbem 
gehendste Teint u. unreiner 

Garantie, | 95 tand Haut, à. Flaſche 

coulante' Mk, 3,00, halbe Flaſche Mk. 1,50. 
5 unge, Liltenmilch macht die Haut zart 
u. blendend weiß, a Fl. Mk. 1,00. 
Nate Bee & 8 510 3,00, 
2 albe Doſe Mk. 1,50, befördert 
M. Hillebrand, Dirschau, | das Wache onen des Barkes in nie 

Landw. Maschin.-Gesch. mit geahnter Veiſe. 2 [1365] 

Reparatur-Werkstatt. _ Chineſiſch. Haarfärbemittel 
Offert. m. Katalog. etc. kostenfr, a Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M.1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun 
u. Schwarz, übertrifft alles bis 
letzt Dageweſene. 

Oriental. Enthaarungemittel 
à Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 
gewüunteäte, im Zeitraum von fünf 

tinuten ohne jeden Schmerz und: 


Schweizerfabr. Katalog grat. 
Silber-Remtr. M. 13,14, hochf. 15. N 
Anker- „ .16,18,bochf.20, || Nachtheil der Haut. Allein echt 
Anker-Remtr.-Savon. M. 20,22. 1 haben beim Erfinder W. Krauss, 
do. / Chronom., prima, Mt. 25.]] Parfümeur in Köln. Die alle 


Mit 90% garantirtiS 


Bav der Fest- Halle (lb dle Schlesisenen Musikleste in Görlitz 
185000 Loose und 17347 In zwei Klassen vertheilte Gewinne und 1 Prämie, 


ilber- Dam. Remtr. M. 13,14, 15.][einige Niederlage befindet ſich in 
old.- „ „ M. 24,26,28.]] Grau denz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Aufträge porto- u. zollfrei. Markt Nr. 12. 

St. Gallen i. d. Schweiz. 


Gottl. Hoffmann. 


Bären- f 


Kaffee 


G 


bester ge- Serial: Drehrollen. 

brannter L. Zobel, Ser 
echt. Bohnen- Gegründet 1868 

Kaffee 8 a ne 


Julius Martin, Wagenfabrik 
Gnejen, Prob. Poſen, 
er empfiehlt 

ſein Lager v. 

Luxus- und 


90.90 90 . O0 bf. 


b. ½ Pfd.-Pack. 


p. H. Inhoffe 


Königlicher Hoflieferant Hi 
Kaffee-Röst-Anstalten && 


Bonn und Berlin. 
Alleinverkaufin Graudenz # 
9705] bei 5 


Lindner & Co. Nachf. 


Berent b. H. Pleischer. RER 
Lessen Wp. b. Franzszpitter. 22S —— — ———— 
„ „ . Altmann's Sohn. Se 
Löbau Wpr. b. G. Goerke. At Da® anerfonnt einzig beſtwirkende 
Neukirch b. J. Gajdus, ittel Ratten und Mäuse ſchnell 
Neuteich b. A. Suckrau. Setter n opne 9 
Rosenberg. b. OttoBraun Nfl. eig 1 
Schloppe b. Gustav Quast. eg | i Padete a 50 Pfg. und ı 
Schoeneck b. G. Harihun. u 50 Pf. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser 
Tuchel b. G. A. Martens. Markt 12, Paul Schirmacher, Ge- 
Warlubien b. D. Herrmann. treidemarkt 30 u. gg 19, 
Zempelburg b. J. Schick. Moritz Pottlitzer in Briefen, 
J. Schick in Zempelburg und 
Karl Schmidt in Bromberg. 


8 
2 
I 


